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laub anzutreten. 


ein, deren Generaldirektor 
Ballins im Jahre 1918 wurde. Bei den Waffen⸗ 
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gegen eine befreundete Macht“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 3. Januar. Der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in London hat im Foreign Office eine 
Beſchwerde über die Silveſterveranſtaltung 
des engliſchen Unterhaltungsrund⸗ 


funks überreicht. In der Silveſternacht hatte 


der engliſche Rundfunk Ausſchnitte aus 
dem Program m mehrerer europäiſcher Staa: 


ten übertragen. Bevor auf einen neuen ausländi⸗ 


ſchen Sender umgeſchaltet wurde, machte der 


Sprecher einige einleitende Bemerkungen. Bei der 


Reichskanzler 


[Drahtmeldung unſerer 


Hamburg, 3. Januar. Der frühere 


Berliner 


Polniſcher Proteſt 
gegen engliſchen Neujahrs⸗Nundfunk 


„politische Propaganda 


Umſchaltung auf Warſchau ſoll Polen, der 
Note zufolge, als ein Land bezeichnet worden ſein, 
das ein Drittel ſeines Staatshaus⸗ 
halts für Rüſtungen ausgibt. In dieſer 
Bemerkung ſieht Polen die Verwendung der eng⸗ 
liſchen Sender zu politiſcher Propaganda 
gegen eine befreundete Macht und for⸗ 
dert Maßnahmen, die eine Wiederholung unmög⸗ 
lich machen. - 


a. D. Cuno F 


Redaktion) 


Reichskanzler Geheimrat 


Cuno, Vorſitzender des Vorſtandes der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, iit im 


57. Lebensjahre geſtorben. 


Dr Cuno litt ſeit einigen Tagen an Anfällen 
von Herzneuralgie. Der Arzt hatte ihm 
am Montag geraten, ſchleunigſt einen Ur⸗ 
Dr Cuno war am Dienstag 
früh im Begriff, ſich für eine Urlaubsreiſe, die 
er mit ſeiner Gattin unternehmen wollte, zu 


rüſten, als ein Schlaganfall ſeinem Leben 


ein Ziel ſetzte. 
Der Name Cuno iſt unzertrennlich verknüpft 
mit der 


Erinnerung an den Ruhrkampf 


und die Inflationskataſtrophe des Jahres 1923. 
Dr. Wilhelm Cuno, der aus Suhl in Thüringen 
5 war während des Krieges Leiter der 

eichsgetreideſtelle und übernahm 1916 
im Reichsſchatzamt das Hauptreferat für kriegs⸗ 
wirtſchaftliche Fragen. Im Jahre 1917 
verließ er den Reichsdienſt und trat in den Vor⸗ 
ſtand der Hamburg - Amerika ⸗ Linie 
er nach dem Tode 


ſtillſtandsverhandlungen und den zahlreichen fol⸗ 
genden Konferenzen der erſten Nachkriegszeit 
wirkte Dr Cuno als Sachverſtändiger für 
Schiffahrtsfragen mit. Als im November 
1922 die vom Reichspräſidenten Ebert gewünſch⸗ 
ten Bemühungen zur Erweiterung des Kabinetts 
Wirth ſcheiterten und zum Rücktritt der Reichs⸗ 
regierung führten, wurde inmitten der ſich immer 
mehr verſchärfenden Schwierigkeiten mit der Re⸗ 
parationskommiſſior Dr Cuno mit der Ka⸗ 
binettsbildung betraut. Sein Kabinett der „dis⸗ 
kontfähigen Unterſchrift“ prägte in der Regie⸗ 
rungserklärung den allmählich zum Allgemeingut 
gewordenen Programmſatz 


„Erſt Brot, dann Reparationen“. 


Denkwürdig bleibt Cunos Angebot einer Re⸗ 


parationsanleihe und eines Sicher ⸗ 


heitspaktes im Dezember 1922, das freilich 


dem franzöſiſch⸗belgiſchen Ruhreinbruch mit 


ſeinen kataſtrophalen Folgen für die deutſche Wäh⸗ 


rung nicht mehr abwenden konnte. Das Kabinett 


Cuno hatte die ſchwere Aufgabe, den paſſiven 


Widerſtand und die Fürſorge für die 


zahlreichen Opfer des Rhein- und Ruhrkampfes zu 


organiſieren, 


Am 12. 8. 23, auf dem Höhepunkte der innen⸗ 
und außenpolitiſchen Schwierigkeiten, wurde das 
Kabinett vom Parlament geſtürzt, Dr Streſe⸗ 
mann trat an Cunos Stelle, um den Ruhrwider⸗ 
ſtand abzubrechen und die Periode ſeiner Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. 

Dr Cuno widmete ſich ſeitdem mit großem 
Erfolge als Vorſtandsmitglied der Hapag ſo⸗ 
wie der Reparationsſachlieferungen. Er iſt 56 
Jahre alt geworden. 

Die Berliner Preſſe widmet dem verſtorbenen 
Reichskanzler a. D. Cuno warme Nachrufe. 
Während in der Linkspreſſe hauptſächlich ſeiner 
Tätigkeit im Dienſt der deutſchen Wirtſchaft 
gedacht wird, legen die Rechtsblätter auch in ſei⸗ 
ner Tätigkeit beſonderes Gewicht darauf, ſeine 
Leiſtungen als Reichskanzler zu würdigen. 


So ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“: 
„Mit vollem Recht denkt die Welt, wenn ſie den 
Namen Cuno hört, 1 an den Kanzler 
des paſſiven Widerſtandes, an den 
Mann, der im Jahre 1923 als erſter offizieller 
Vertreter des Reiches das „Nein“ gegenüber 
den Raubgelüſten des Feindbundes zu ſprechen 
wagte. Das Schickſal hat es gefügt, daß genau 
10 Jahre nach dem Einbruch der franzöſiſchen 
Truppen im Ruhrgebiet die Erinnerung an den 
Mann wachgerufen wird, der die ungeheure Ver⸗ 
antwortung für die damalige Politik auf ſeinen 
Schultern trug. 


Die Kanzlerſchaft Cunos iſt wahr⸗ 

ſcheinlich der Wendepunkt für die in⸗ 

nere und äußere Entwicklung Deutſch⸗ 
lands geweſen, 


wenn ſie auch zunächſt und unmittelbar nicht zu 
dem gewünſchten Erfolge zu führen vermochte. 
Aber feit dem Nein Cunos und feit dem Auf⸗ 
ſchrei der deutſchen Nation gegenüber dem fran⸗ 
zöſiſchen Einbruch iſt die erſte Periode des 
Kampfes um Verſailles zu Ende: Seit dieſer 
305 iſt der Glaube an das moraliſche Recht 
Frankreichs, den dieſes durch ſeine Kriegspropa⸗ 
anda und durch ſeine politiſchen Künſte im 
Jahre 1919 zu erzeugen verſtanden hatte, in ſei⸗ 
nen Grundjeiten erſchüttert. Auch im Ju- 
neren hat das Beiſpiel Cunos, der zum erſten 


Hindenburg dankt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 3. Januar. Amtlich wird mitgeteilt: 
Anläßlich des Jahreswechſels iſt dem Herrn 
Reichspräſidenten wiederum eine Fülle telegra- 


phiſcher und brieflicher Glückwünſche aus dem 


In- und Auslande zugegangen. Da die Cins 
zelbeantwortung ihm nicht möglich iſt, 
ſpricht der Herr Reichspräſident allen, die ſeiner 
freundlich gedacht haben, auf dieſem Wege ſeinen 
herzlichen Dank und ſeine Erwiderung der 
Glückwünſche aus. i 


Einspruch im Falle Gilles 


(Telegraphiſche Meldung) 


reichsdeutſchen Kaplans Gilles aus Eupen 
hat am Dienstag der deutſche Geſandte bei der 
belgiſchen Regierung Einſpruch erhoben. Der 
Geſandte konnte auf Grund der über den Fall vor⸗ 
liegenden Darſtellung des Kaplans Gilles darauf 
hinweiſen, daß dieſer während ſeiner Tätigkeit in 
Belgien die in politiſchen Dingen gebotene Zu⸗ 
rückhaltung ſtets beobachtet und ſich 
nicht nur jeder antibelgiſchen Politik, ſondern 
überhaupt jeder politiſchen Betäti⸗ 
gung enthalten habe. Der Geſandte betonte be⸗ 
ſonders die Gefahr einer erheblichen Ver⸗ 
ſchärfung der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern, die ſich aus Maßnahmen wie der 
Ausweiſung des Kaplans Gilles und die dadurch 
in der deutſchen Oeffentlichkeit hervorgerufene 
außerordentliche Erregung ergeben müßte. 


Waſſereinbruch 
in Hamburger Untergrundbahn 


(Telearaphiſch«⸗ Meldun a.!) 


Hamburg, 3. Januar. Die in monatelanger 


Arbeit hergeſtellte Baugrube für den neuen 
Untergrundbahnhof Jungfernſtieg iſt er⸗ 
ſoffen. Waſſer der Binnenalſter, das mit 


ungeheurer Kraft unter der Spundwand durch⸗ 
gebrochen wax, drang mit ſo großer Schnelligkeit 
in den Schacht ein, daß die in der Baugrube be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſich nur mit knapper Not 
retten konnten. Für die Anſchlußbauten der 
Hamburger Untergrundbahn beſteht keine Gefahr. 


Male ſeit 1914 wieder verſuchte, die Parteien und 
Stände des deutſchen Volkes für ein großes außen⸗ 
politiſches Ziel zuſammenzureißen, bis 
auf den heutigen Tag fortgewirkt. 

Der Kampf des Jahres 1923 war nicht ver⸗ 
gebens. Durch ihn ſind das Rheinland und das 
Ruhrgebiet für Deutſchland gerettet worden. 
Durch ihn ſind der Welt oder wenigſtens einem 
Teil der Welt die Augen über die wahren Ab⸗ 
ſichten Frankreichs geöffnet worden.“ 

Die „Nachtausgabe“ würdigt Cuno vor allem 
als einen der klügſten Politiker der Nachkriegs⸗ 
zeit in der deutſchen Seeſchiffahrt: Ihm iſt es 
zu verdanken, daß die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie aus dem Nichts, vor das fie das Ver⸗ 
ſailler Diktat geſtellt hat, wieder zur bedeuten⸗ 
den Reederei geworden iſt. Durch Verzicht auf 
eigene koſtſpielige Rekordſchiffe ermöglichte Cuno 
den Zuſammenſchluß mit dem Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd, die Hapag⸗Lloyd⸗Union, das freund⸗ 
ſchaftlich rationaliſierte Zuſammenarbeiten mit 
der Hamburg⸗Südamerika⸗Linie und dem Deut- 
ſchen Afrika⸗Dienſt. 

Der Reichspräſident, der Reichskanzler und 
der Außenminiſter haben zum Tode des Reichs⸗ 
lanzlers a. D. Cuno herzliche Beileidstele- 
gramme geſandt. 


Wie der Völkerbund 
gegründet wurde 


Die Idee des Völkerbundes iſt ſchon in der 
internationalen Rechtsarbeit der beiden großen 
Haager Friedenskonferenzen von 1899 und 1907 
vorweggenommen. Praktiſch wurde fie allerdings 
erſt im Weltkrieg, als beſonders von engliſcher 
Seite her (Asquith) als „Ziel des Krieges“ die 
Schaffung einer internationalen Rechtsordnung 
verkündet wurde, die an Stelle der Oberherrſchaft 
einer Nation über die andere die Gleich⸗ 
berechtigung aller ſetzte. Als überzeugteſter 
Verfechter der Völkerbundsidee präſentierte ſich 
Wilſon in ſeiner Botſchaft vom 22. Januar 1917 


a j „„ ‚jan den amerikaniſchen Senat und in den „vier⸗ 
Brüſſel, 3. Januar. Gegen die Ausweiſung des. RE: 2 


zehn Punkten“ vom 8: Januar 1918. Auf die Ver⸗ 
wirklichung des Völkerbundsgedankens haben pri⸗ 


vate Vereinigungen in allen Kulturſtaaten hin⸗ 


gewirkt; in Deutſchland u. a. die „Deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft für Völkerrecht“. Gegen Ende des Krie⸗ 
ges wurden in verſchiedenen Staaten amtliche 
Kommiſſionen eingeſetzt, um die Frage der Völ⸗ 
kerverſtändigung zu prüfen. Zuerſt, im 
März 1918, trat die engliſche Regierungskom⸗ 
miſſion mit einem Bericht auf den Plan — die 
deutſche Regierung brachte erſt im April 1919, 
bei der 1. Pariſer Völkerbundstagung, die 
deutſchen Vorſchläge heraus. Von Be⸗ 
ginn des Weltkrieges bis zur Geburtsſtunde des 
Völkerbundes wurden 55 maßgebende Pläne auf⸗ 
geführt, vier Fünftel davon ſtammten von pri⸗ 
vater Seite. i 

Stark beeinflußt haben die zahlreichen pris 
vaten Entwürfe die Völkerbundſatzung 
nicht. Den erſten Anſtoß gab der britiſche Regie⸗ 
rungsentwurf vom 20. März 1918: er ſah bei 
Bruch des Friedens die Zwangsexekution mit 
wirtſchaftlichen und militäriſchen Mitteln vor, 
aber noch keinen ſtändigen internationalen Ge⸗ 
richtshof! Dieſen Gedanken nahm zuerſt Wilſon 
bezw. ſein Berater, Oberſt Houſe, auf, der der in⸗ 
ternationalen Schiedsgerichtsbarkeit allgemein ver⸗ 


Neuer Staatsſekretär in Preußen 


Landrat Dr Ernſt Wis kot! wurde zum 
Staatssekretär im Preußiſchen Miniſterium für 
Landwirtſchaft ernannt. 


Vlorſchläge 


bindlichen Charakter einräumte und eine Zwangs⸗ 
exekution als ultima ratio nur mit wirtſchaftlichen, 
nicht mit militäriſchen Mitteln zuließ; Rüſtun⸗ 
gen ſollten auf das für Sicherheit (!) notwendige 
Maß eingeſchränkt werden. Der Wilſon⸗Houſe · 
Entwurf vom 16. Juli 1918 ſah neben der 
Staatenkonferenz ſchon als dauernd tagendes 
Organ ein Sekretariat als Wurzel des heutigen 
Völkerbundsſekretariates vor. Unverletzlichkeit 
des Gebietes und politiſche Unabhängigkeit ſollten 
den einzelnen Mitgliedern garantiert werden. 
Dieſen Entwurf des Oberſten Houſe machte 
Wilſon zur Grundlage der „13 Artikel“, in 
denen die gegenfeitige Garantie des Territoriums 
und die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit feft- 
gelegt wurde, dagegen lehnte er einen ſtändigen 
internationalen Gerichtshof ab. Ferner ſah er 
eine Herabſetzung der Rüſtungen bis auf das für 
die „innere“ Sicherheit notwendige Maß vor. 

Als Wilſon im Dezember 1918 zur Friedens⸗ 

konferenz nach Paris fuhr, wurden ihm neue 

unterbreite: Das Mandats⸗ 
ſyſte m, die Schaffung eines Völkerbund rates, 
die. Abſchaffung der Wehrpflicht, das 
Arbeitsrecht und das Recht der nationa⸗ 
len Minderheiten und der Raſſen er- 
ſchienen im 2. Wilſon⸗Entwurfe (10. Januar 
1919). Er lehnte von neuem einen ſtändigen 
internationalen Gerichtshof ab, ebenſo verzichtete 
er auf die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit. 
Die gegenſeitige Garantie der territorialen Un- 
verſehrtheit erregte die Gegnerſchaft des Staats⸗ 
ſekreärs Lanſing, woraufhin der dritte Wil- 
ſon⸗Entwurf vom 20. Januar 1919 nur noch eine 
Garantie des Territoriums „gegen äußere An⸗ 
griffe“ vorſah. 

Der engliſche Kronjuriſt, Sir Cecil Hurſt, 
und David Hunter Miller arbeiteten im Auf⸗ 
trage der engliſchen Regierung den Hurſt⸗Miller⸗ 
Entwurf aus. Wilſon änderte dieſen Entwurf auf 
der Baſis ſeines dritten Entwurfes ab, und fo 

entſtand am 2. Februar 1919 der vierte Wilſon⸗ 
Entwurf, der jedoch praktiſch bei den Konferenz- 
verhandlungen keine Rolle ſpielte. Die Grund⸗ 
lage für die Beratungen der Völkerbundskommiſ⸗ 
fion wurde allein der Hurſt⸗Miller⸗Entwurf; 
dieſer fah einen ſtändigen Gerichtshof vor; auber- 
dem ſollte den religiöſen Minderheiten freie 
Religionsausübung geſtattet werden. Eingehend 
erörtert wurde damals der franzöſiſche 
Plan, der die Schaffung einer internationalen 
Polizeimacht vorſah. 

Wilſon fah in der Schaffung eines Völker 
bundes die wichtigſte Garantie für den Frieden. 
Er wollte die einzelnen Friedensbedingungen auf 
dem Völkerbundsgedanken aufgebaut wiſſen. Die 

Völlerbundskommiſſion tagte vom 3. bis 18. Fe. 
bruar 1919 zehnmal unter dem Vorſitz Wilſons, 
In der dritten Plenarſitzung der Friedenskon⸗ 
ferenz vom 14. Februar 1919 wurde das Ergeb» 
nis der Arbeit der Kommiſſion von allen bier» 
zehn vertretenen Staaten einſtimmig an- 
genommen. In fünf Sitzungen (vom 22. März 
bis 11. April 1919) wurde der erſte Entwurf der 
Kommiſſion unter Berückſichtigung aller Ab» 
änderungsvorſchläge noch einmal durchberaten. 


Trotzdem gegen verſchiedene Punkte Einwände 


erhoben wurden — Frankreich ſah ſeinen 
Plan der internationalen Polizeimacht geſcheitert, 
der japaniſche Antrag über Raſſengleichheit 
fand bei England Ablehnung — trotz dieſer 
Widerſtände wurde die endgültige Fal. 
jnng der Völkerbundsſatzung am 
16. April 1919 unter Hinzuziehung aller alliier⸗ 
ten und aſſoziierten Mächte einſtimmig an- 
genommen. Dieſe endgültige Faſſung wurde in 
der 5. Plenarſitzung der Friedenskonferenz am 
28. April 1919 einſtimmig beſtätigt. Zugleich bda- 
mit wurde das „Organiſationskomitee des Böl- 
kerbundes“ ins Leben gerufen, das bie nötigen 
Vollmachten erhiel. zur Bildung des Sekre⸗ 
tariats. ER 
Die deutſche Regierung hat in ihrer 
Verſailler Note vom 9. Mai 1919 ihren eigenen 
Völkerbundsentwurf vorgelegt und ſogleich auf 
den Widerſpruch aufmerkſam gemacht, der 
darin liegt, daß Deutſchland zwar das Statut 
des Völkerbundes als einen Beſtandteil des 
Friedensvertrages unterzeichnen Toll, fih aber 
nicht unter den zum Eintritt in der Völkerbund 
eingeladenen Staaten befindet. Deutſchland wies 
darauf hin, daß ohne ſeine Teilnahme 
ein wahrer Völkerbund ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Ferner bemängelten die deut⸗ 
ſchen Ausführungen die Organiſation des von 
den Großmächten beherrſchten Rats ſowie die 
eimeitige Rüſtungsbeſchränkung: Deutſchland er⸗ 
hielt auf eine Noiz am 22. Mai 1919 eine aus⸗ 
weichende Antwort, die alle dieſe Fragen offen 
ließ. 

Der Völkerbund war von Wilſon im 
14. Punkte ſeiner Anſprache an den Kongreß vom 
8. Januar 1918 gefordert worden. Seine Grund- 
forderungen waren damals: Abſchaffung der Ge⸗ 
heimdiplomatie und der Geheimverträge, Side- 
rung des territorialen Beſtandes, Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker, Schutz der nationalen 
Minderheiten, gleiche Behandlung aller Staaten, 
Abrüſtung und wirtschaftliche Gleichberechtigung. 
Alle diere Punkte find für Deutſchland zur rechts. 
verbindlichen Friedensgrundlage erklärt worden 
— eine Verwirklichung haben dieſe Ge⸗ 


Internationalen 


die Weltkriſe und 
Wirtſchaft auf der Jahreshauptverſammlung 
der Düſſeldorfer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ſein Bekenntnis 
Wirtſchaftsſyſtem. 
Kriſe ſei nicht dieſes Syſtem, ſondern nur der 
Weltkrieg 
gung die Bedingungen für das richtige Arbeiten 
eine 
wieder hergeſtellt worden ſeien. ji 
fehler liege darin, daß man die durch den Krieg 
aufgezwungene Umſtellung der Produktion in 
den meiſten Ländern beibehalten habe. Die 
Störung der Weltwirtſchaft durch die Kriegs⸗ 


Franz 


e D 
öffentlicht einen ; B 
ſchofs von Chalons, der in einem religid 


Reichstag vorausſichtlich am 17.1. | 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Januar. Der Aelteſtenrat des 


Reichstages tritt am Mittwoch um 16 Uhr zu der 
angekündigten Sitzung zuſammen, um die Au⸗ 
träge der 
Reichstagseinberufung zur Entſcheidung 
zu bringen. Man nimmt in politiſchen Kreiſen 
an, daß der Aelteſtenrat die Einberufung für 
Dienstag, den 17. Januar, beſchließen werde. Die 
kommuniſtiſchen Agitationsanträge werden ſchon 
in der Aelteſtenratsſitzung eine beſondere Rolle 
ſpielen, ſodaß auch über fie eine eingehende Aus⸗ 
ſprache notwendig ſein wird. Es ſind dazu Er⸗ 
klärungen der Reichsregierung zu er⸗ 


Frowein über Weltwirtſchafts⸗ 
Konferenz und Währung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kommuniſten auf ſofortige 


Düſſeldorf, 3. Januar. Der Präſident der 
Handelskammer, Frowein, 
upperthal, unterſtrich in feinem Vortrage über 
die internationale 


kapitaliſtiſchen 
Als Urſache der 


zum 


anzuſehen, nach beffen Beendi⸗ 


kapitaliſtiſchen nicht 


Wirtſchaftsſyſtems 
i Grund- 


Der 


warten, wie in der letzten Aelteſtenratsſitzung am 
20. Dezember, wo der Staatsſekretär Dr Planck 
im Namen der Regierung die Parteien vor Agi⸗ 
tationsanträgen gewarnt hat. Wie ſich die 
Nationalſozialiſten im Aelteſtenrat verhalten wer⸗ 
den, iſt noch unbekannt. Ihre Stellungnahme 
wird Rückſchlüſſe auf ihre Taktik gegenüber der 
Reichsregierung im Plenum ſelbſt geſtatten. In 
politiſchen Kreiſen iſt die Meinung noch immer 
vorhanden, daß die Nationalſozialiſten es nicht 
anf eine Auflöſung des Reichstages an- 
kommen laſſen werden. 


ſchuldenpolitik habe in ihrer Auswirkung 
zu falſchen Maßnahmen auf dem Gebiete des 
internationalen Warenaustauſches ge⸗ 
geführt. Zollſchranken, Kontingentierungen, 
Maßnahmen zum Währungsſchutz uſw. ſeien 
nicht als Urſachen, ſondern als Folgen der 
Verletzung der Vorausſetzung für einen rich⸗ 
tigen Ablauf der Wirtſchaftsform zu betrachten. 
Von der Weltwirtſchaftskonferenz 
müſſe man eine Beſeitigung all dieſer Störungen 
erwarten. Ein freiheitlicher Warenaus⸗ 
tauſch ohne gleichzeitige Regelung des Kredit⸗ 
verkehrs ſei unmöglich. Frowein ſetzte ſich 
für die Wiederherſtellung einer feſten Wäh⸗ 
rung in allen Ländern der Welt ein, die nur 
die Soldwährung fein könne. 


Das Programm 
der Genfer Januar⸗Jagung 


[Telegraphiſche Meldung 


Genf, 3, Jannar. Das Völkerbundsſekretgriat 


beröffentlicht die Tagesordnung des Völ- 
kerbunds rates für die am 26. Januar bes 
ginnende Tagung. 
wird die Stellungnahme des 
Sonderausſchuſſes zur 
Weltwirtſchaftskonferenz 
weltpolitiſcher Bedeutung iſt ſodann die Behand⸗ 
lung des brit ſchperſiſchen Konfliktes 
wegen der Perſian Dil Company. 


Die wichtigſte Angelegenheit 
Rates bezw. ſeines 
Vorbereitung der 
ſein. Von 


Ferner ſteht wieder eine Reihe von Dans 


ziger Angelegenheiten und Minder ⸗ 
heitsfragen zur Beratung: Die Wahl des 
Völkerbundskommiſſars in Danzig, die Neuord⸗ 
nung des dringlichen Verfahrens („action directe“) 
und zwei Berufungen des Danziger Senats 


gegen Entſcheidungen des interimiſtiſchen Komi⸗ 


tia 8. Januar. „Echo de Paris“ per- 
Hirtenbrief des Bi- 


ſen Wochenblatt vom 9. Dezember 1932 abgedruckt 
wurde. Darin wendet ſich der Kirchenfürſt gegen 


die Abrüſtung Frankreichs, indem er erklärt: 


Bis zur Verwirklichung der göttlichen Wahr⸗ 


heit des Evangeliums durch eine viel weitergehende 
Befolgung der ſozialen und internationalen Ge⸗ 


ſetze, der 10 Gebote, könne es angeſichts ſchlecht 


verheimlichter Begehrlichkeiten ehrgeiziger, gieri⸗ 
ger Nachbarn vertretbar ſein, daß man ſtark und 


auf der Hut bleibe, um das nationale Erbe an 


Reichtümern, Freiheiten und Ruhm zu ſchützen. 
Die Schwäche eines Volkes, die die Nachbarpölker 


in Verſuchung bringen würde, laufe der Erhal⸗ 
zung des Friedens ebenſo zuwider wie der Kriegs. 
seift, der nicht durch Achtung der Rechte anderer 
gezügelt werde.“ 

Zugleich bringt das Blatt Ausführungen des 
‚hemaligen franzöſiſchen Militärattachsg in Ber⸗ 
lin, Generals Tournés, der fih leidenſchaft⸗ 
ich gegen den Plan Herriots und Bon; 
bur s wendet und gegen jeden Verſuch, auch 


danken aber nicht gefunden, da Deutſchland kein 
urſprüngliches Mitglied des Völkerbundes iſt. 

Für den Namen „Völkerbund“, der zum erſten 
Male 1784 von Kant in ſeiner Schrift „Idee zur 
allgemeinen Geſchichte in weltbürgerlicher Mb» 
nicht“ gebraucht wurde, hat fih offiziell der Name 
Covenant of the League of Nations“ einge- 
zürgert. Als Gründungstag der Völkerbunds⸗ 
“agung gilt der 28. Juni 1919, der Tag, an dem 
der Verſailler Frieden unterzeichnet wurde. Die 
Völkerbundsſatzung ſollte nach der Schlußbeſtim⸗ 
mung des Friedensvertrages von Verſailles nach 
der Ratifikation des Friedensvertrages in Kraft 
reten: Die Ratifikation erfolgte am 10. Januar 
1920 — aber der Segen des Völkerbundes blieb 
aus. \ 


tees vom 30. November 
An Minderheitsſachen iſt zunächſt die Angelegen⸗ 


heit der polniſchen Agrarreform in Poſen 


und Pommerellen weiter zu behandeln; ferner lie⸗ 
gen eine Klage des Deutſchen Volksbundes in 


Oſtoberſchleſien über Eigentumsrechte im Ry b⸗ 


niter Spital ſowie drei Petitionen von Ein⸗ 
zelperſonen vor, während von polniſcher Seite die 
Angelegenheit der Fortbildungs- und Ye- 
rufsſchulen 

Sprache kommt; 


Deutſchland eine Klage über behauptete Miß⸗ 


ſtände bei der Vorbereitung der Preußiſchen 


Landtagswahlen vom April 1932 einge⸗ 
gangen. 


öfiicher Bischof 
gegen die Abrüſtung 


([Telearapbiſche Meldung.) 


nur irgend etwas vom Verſailler Vertrag fort⸗ 
zunehmen. Tourneés erklärt u. a.: Frankreich 
habe in Genf fogar feine urſprüngliche Ab- 
rüſtungstheſe, die Unantaſtbarkeit des Verſailler 
Vertrages, aufgegeben. Im Austauſch dagegen 
habe es nur das Verſprechen erhalten, daß 
man ſeine Forderungen nach Organiſierung eines 
gemeinſamen Vorgehens und der Sicherheit er- 
örtern werde. Deutſchland dagegen habe alles 
erhalten, was es verlangt habe: die Freiheit, in 
dem gleichen Maße zu rüſten wie die andern. 
Bereits jetzt habe Deutſchland faſt reſtlos die 
Vorteile, die es von der Abrüſtungskonferenz 
hätte erhoffen können, erreicht. Der Erfolg ſtehe 
alſo auf feiten Deutſchlands. Darüber habe 
man ſich auch in Mitteleuropa nicht getäuſcht. 
Staaten wie Oeſterreich, Bulgarien, 
Ungarn, deren Forderungen gleichzeitig mit 
denen Deutſchlands zum Siege geführt worden 
ſeien, ſeien ſich darüber ebenſo klar wie diejenigen, 
Staaten, die aus dem Siege der Alliierten ent. 
ſtanden feien. In Polen, in der Tſchechoflowakei 
und fogar in Südſlawien fei die Beunruhigung 
wegen des franzöſiſchen Verſagens in Genf groß. 


— 


Benmteniberte in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 8. Januar. Der Präſident der Repu⸗ 
blik hat heute auf Vorſchlag des Miniſterpräſi⸗ 
denten und des Finanzminiſters eine Verordnung 
unterzeichnet, die bis zum 31. Dezember 1933 
jede Neueinſtellung von Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern durch den Staat unterſagt. 
Ausnahmen können nur zugelaſſen werden, 
wenn die betreffenden Ernennungen vom Finanz ⸗ 
miniſter und von dem zuſtändigen Reſſortminiſter 
gegengezeichnet werden. Die Regierung will mit 
dieſem Verbot der Neueinſtellung von Beamten 
und Staatsangeſtellten den erſten Schritt zur 
Einführung neuer Arbeitsmethoden und 
einer Reform der Staatsverwaltung 
tun. 


betr. Zollkontingente. 


in Oberſchleſien wieder zur 
ferner iſt vom Polenbund in 


Tagesspliſſer 


Zur gleichen Zeit, da England mit Perſien 
einen ernſten Konflikt um die engliſchen Oel⸗ 
intereſſen auskämpft und ein engliſcher Kreu⸗ 
zer im Perſiſchen Golf die Macht des Weltreiches 
demonſtriert, arbeiten die engliſchen Flugzeug⸗ 
werke Hawker mit Hochdruck daran, den Auftrag 
der perſiſchen Regierung zur beſchleunigten 
Lieferung von drei ſchweren Bomben⸗ 
geſchwadern auszuführen. Hauptbedingung 


r T 
Schüſſe auf den Vater 


Beuthen, 3. Januar. Am Dienstag gegen 
21 Uhr lauerte im Toreingang des Grundſtückes 
Gräupnerſtraße 11 der Arbeiter Erich Weiſer 
ſeinem Vater, der von der Familie getrennt lebt, 
auf und gab zwei Piſtolenſchüſſe auf, 
ihn ab. Er traf ihn in den Oberſchenkel. Die 
Verletzung iſt nicht ſchwerer Art. Der Beweg⸗ 
grund zur Tat ſoll gegenſeitiger Haß fein. 
Der Verletzte fand Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhaus. Der Täter iſt noch flüchtig. 


für die Lieferung dieſer Kampfmaſchinen, die 
Kampfzweiſitzer und Bombenflugzeuge umfaſſen, 
war allerſchnellſte Lieferung, und der Typ, 
nach dem ſie gebaut werden, iſt der Stolz der bri⸗ 
tiſchen Kriegsfliegerei, die ſchwerſten und ſchnell⸗ 
ſten Maſchinen. Allerdings hat die Regierung 
jetzt doch Bedenken bekommen und hat den Flug⸗ 
zeugwerken verboten, dieſe Maſchinen mit den in 
England verwandten Rolls⸗Royce⸗Motoren aus⸗ 
zurüſten, und es dürfen nur die amerikaniſchen 
Wrigth⸗Whirlwind⸗Motoren eingebaut werden, 
mit denen dieſe Maſchinen nur etwa halb ſo 
ſchnell ſind wie die engliſchen. Trotzdem bleibt 
es intereſſant, daß die engliſche Flugzeuginduſtrie 
Perſien ſchwerſte Flugmaſchienen liefert, die na⸗ 
türlich keinen anderen Zweck haben, als den Druck 
dieſes Landes auf England in der Frage der Er d⸗ 
ölinintereſſen zu verſtärken. Daß ſolche 
Lieferungen unter dem Zeichen der Abrüſt ung 
erfolgen, daß ein Land wie Perſien nach Her⸗ 
zensluſt Bombengeſchwader beſtellen kann, mäh- 
rend das von feindlichen Flugzeuggeſchwadern um⸗ 
ringte Deutſchland keine einzige derartige 
Maſchine beſitzt, gibt der Sache für Deutſchland 
einen bitteren Beigeſchmack à 


* 5 * 

Nachdem die Pläne, die Einfuhr non Agrar⸗ 
erzeugniſſen durch Kontingente zu regeln, 
fallen gelaſſen worden ſind, weil der Widerſtand 
des Auslandes ernſte Gefahren für die geſamte 
deutſche Ausfuhr ankündigte, werden jest im 
Reichsernährungsminiſterium angeblich Zoll⸗ 
pläne erwogen, die unter Umſtänden noch mehr 
als die Kontingentierung die deutſche Handels⸗ 
politik belaſten können. Die Zollſätze für land- 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ſollen vollkommen 
prohibitiv geſtaltet werden, und eine Wert⸗ 
belaſtung von 300 Prozent und mehr ſoll ſoll keine 
Seltenheit in dieſen Plänen ſein. Eine Kontin⸗ 
gentierung hätte die Möglichkeit der Einfuhr 
für eine beſtimmte Menge offen gehalten, 
Zölle in derartiger Höhe müſſen jede Ein ⸗ 
fuhr ſperren. Die deutſche Ausfuhrinduſtrie 
hat mit Mühe die Erſchütterung überwunden, die 
bereits die Ankündigung der Kontingentierungs⸗ 
pläne hervorgerufen hatte, und es iſt zu hoffen, 
daß nicht durch neue Zollentwürfe von derartiger 
Höhe eine neue Beunruhigung geſchaffen wird, die 
wiederum die Möglichkeit einer wirtſchaftlichen 
Aufwärtsentwicklung ſtören müßte. 88. 


— — 


Lohnkonflikt in der 
Siegerländer Metallinduſtrie 


Kündigung von 8 000 Arbeitern 
(Telegraphiſche Meldung) i 


Siegen, 3. anuar, Zur Herbeiführung 
eines neuen Arbeitsvertrages hat der 
Arbeitgeberverband der Siegerländer Gruben 
und Hütten am Dienstag den geſamten Ber 
legſchaften in den Metallbetrieben zum 
14. Januar gekündigt. Auch auf dem Weiß 
blechwerk der Vereinigten Stahl⸗ 
werke Ac, wurde der Belegſchaft die Kündi⸗ 
gung uoeftellt Von dieſer Maßnahme werden 
im Siegerland etwa 8000 Arbeiter betroffen. — 
In den Kündigungsſchreiben wird der Schritt 
damit begründet, daß eine Lohnkürzung 
aus wirtſchaftlichen Gründen nicht weiter hingus⸗ 
geſchoben werden könne. PE 


gapaniſch es Friedensangebot 
um Ghan hai guan 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Januar., Wie der japaniſche Gene- 
ral Muto, der japaniſche Botſchafter in der 
Mandſchuriſchen Stadt Tſchang Tſchun bes 
kannt gibt, ſind am Dienstag morgen in Schan 
pi guan Friedensverhandlungen awis 
chen den Japanern und Chineſen eingeleitet 
worden. In japaniſchen Kreiſen ſoll allerdings 
die Möglichkeit eines Ausgleichs nicht allzu 
optimiſtiſch beurteilt werden, da ſich die Chineſen 
angeblich „un nachgiebig“ zeigen und die 
von den Japanern geforderte Räumung der 
Stadt nach wie vor verweigern. Dieſe Drite 
teilungen deuten darauf hin, daß ſich zumindeſt 
noch ein Teil von Shan hai guan in chineſi⸗ 
ſchen Händen befindet. Nach einer anderen 
Meldung aus Peking heißt, es auch, die Nadı- 
richten, daß die Japaner die Stadt Schan hai 
guan endgültig beſetzt hätten, ſtellten ſich als 
zumindeſt verfrüht heraus. ; i 


Braut“ und in Gleiwitz das 


oſdentſche Morgenpoſt Nr. 4 


4 


0 protest gegen zu hohe 


Strompreise 


Lichtſtreik der Beuthener 
Gewerbetreibenden 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Januar. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am Dieng- 
tag unter den hieſigen Gewerbetreibenden von 
Mund zu Mund das Loſungswort „Licht ⸗ 
ſtreik“. Man wollte endlich einmal in aller Def- 
fentlichkeit gegen die teuren Strompreiſe 
Einſpruch erheben. Nach Geſchäftsſchluß, kurz 
nach 19 Uhr, begannen die „Lichter der Groß⸗ 
ſtadt“, die Schaufenfter- und Reklamebeleuchtun⸗ 
gen, in den Hauptgeſchäftsvierteln zu erlöſchen. 
Nach und nach folgten die anderen, und ſchließlich 
hatten ſich faſt alle Kaufgeſchäfte der Haupt⸗ 

geſchäftsviertel dem Lichtſtreik angeſchloſſen. 
Was iſt der Grund dieſer Maßnahme? Die 
Gewerbetreibenden werden von der Stadt Peu- 
then hinſichtlich der Strompreiſe, trotzdem hier 
der Urſtoff, die Kohle, billig iſt, zu teuer 
bedient. Eingaben und mündliche Verhand- 
lungen im kleinen und großen Kreiſe ſind bisher 
ergebnislos verlaufen. Der Magiſtrat hat 
ſich bisher gegenüber den Wünſchen nach Ermä⸗ 
bigung des Strompreiſes ablehnend verhal⸗ 
ten und glaubt vielmehr, daß fie die öffent⸗ 


| Im Zeichen des Notwerks 


liche Straßenbeleuchtung, da ja die 
Geſchäftsleute die Schaufenſter beleuchten und 
ſonſtiges Reklamelicht brennen, auf Koſten dieſer 
Gewerbetreibenden einſchränken könne. Sie be⸗ 
legt alſo die Gewerbetreibenden mit einer Son- 
derſteuer. Es iſt bekannt, daß in vielen 
Städten des Reiches den Großabnehmern im all⸗ 
gemeinen wie auch für Reklamebeleuchtung im 
beſonderen billigere Preiſe berechnet 
werden. Es iſt erklärlich, daß billigere Strom. 
preiſe höheren Verbrauch nach ſich ziehen, ſo daß 
die Stadt ſchließlich doch auf ihre Rechnung kom⸗ 
men würde. Denn billigere Preisangebote er- 
höhen auf allen Wirtſchaftsgebieten den Ver⸗ 
brauch. 

Wie wir erfahren, wird der Lichtſtreik bis auf 
weiteres fortgeſetzt. Dadurch wird unſere 
ſonſt ſo lebendige Großſtadt in den belebteſten 
Straßen, voran der Gleiwitzer, der Tarnos 
witzer Straße und dem Ring in den Abend. 
ſtunden ein dörfliches Ausſehen erhalten, 
was dem Rufe Beuthens als „Bollwerk deutſcher 
Kultur“ gewiß nicht zum Beſten dient. 


Oberſchleſien hilft der arbeitslosen 
= Jugend 


Aus Anlaß des Aufrufes des Reichspräſidenten 
und der Reichsregierung vom 24. Dezember 1932, 
nach dem der rn Jugend Gelegenheit zu 
ernſthafter beruflicher Bildungsarbeit 
und ſinnvoller geiſtiger und körperlich er 
Betätigung geboten werden ſoll, haben die 
Stadiverwaltungen der Städte Beuthen, 
Gleiwitz und Ratibor bereits die erſten 
Schritte unternommen, um das Notwerk für 
die arbeitsloſen Jugendlichen möglichſt bald in 
Gang zu bringen. 5 
Beuthen 


haben die gemeinſamen Bemühungen der Stabi- 
verwaltung und des Arbeitsamtes bereits erfreue 
liche Erfolge gehabt. In verſchiedenen beruf⸗ 
lichen Kurſen des Arbeitsamtes ſind ſchon 280 ar⸗ 
beitsloſe Jugendliche erfaßt. In wenigen Tagen 
werden 120 dazukommen. Mehrere Handwerks- 
meiſter haben ſich bereit erklärt, ihre Werkſtätten 

reiwillig zur Verfügung zu ſtellen und auch ſelbſt 

ie Anleitung der Jugendlichen bei den hand⸗ 
werklichen Arbeiten, die zum Zwecke der Fortbil- 
DE er Ol Oval 


Wettervorherſage für Mittwoch: 
Süd- und Oſtdeutſchland etwas milder. Sonſt 
vorwiegend bewölkt und Niederſchläge. 
— . —-—-— rN 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Stadttheater Kattowitz: Auslandreiſe 


Als Morgengabe des neuen Jahres brachte 
das Landestheater dem Kattowitzer Publikum die 
„Auslandreiſe“. Nicht zuletzt wegen der hieſigen 
ſtrengen Paßvorſchriften, war das Intereſſe 
für eine „Auslandreiſe“ hier beſonders groß, und 
ein volles Haus war Zeuge dieſes für uns nun⸗ 
mehr faſt ſagenhaften Unternehmens. Alois Her r⸗ 
manns Regie zeigte uns trefflich geradezu 
ideale Reiſeumſtände. Albert Beßler bemühte 
ſich recht erfolgreich als „Chef auf Dienſtreiſe“, 
obgleich er 1 5 Geld als Verſtand beſaß. Seine 
Reiſepuppe, Ruth Puls, 


3, war dagegen (wie 
überhaupt die Frauen) viel praktiſcher und ziel⸗ 


bewußter. Das meiſte Reiſevergnügen hatte jeden⸗ 


falls Herbert Albes in der Bombenrolle des 
Detektivs Börſenſchmidt, und er bezwang die Zu- 
örer, an dieſem Veranügen herzlichen Anteil zu 
nehmen. Florence Werner hatte hauptſächlich 
die Aufgabe, als Frau Dr Lindemann Nr. 1 gut 
auszusehen, Sie veritand es ausgezeichnet, die 
Seitenſprünge ihres Benno jo zu überwachen, 
daß der Springinsfeld nicht etwa ausrutſcht. 
Sehr gut bei der Sache war Margarete Ba- 
rom ſka als Hotelbeſitzerin; ebenſo ſympathiſch 
ſpielte Hans Korngiebel den verliebten Sta- 
liano. Der tomatenfarbene Badegaſt Böhlig⸗ 
Wolf zeigte die 9 Sonnenwirkung auch 
außerhalb der Saiſon. it Anerkennung ſeien 
noch genannt Georg Saebiſſch, Heinz Ger- 
hard, Guſtav Schott und Alois Herr ⸗ 
mann in kleineren Rollen. 

Aufnahme 


Das Luſtſpiel fand freundlichſte 
L. Sch. 


beim Publikum. 
Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend 20,15) 
in Beuthen Smetanas Oper „Die verkaufte 
Luſtſpiel „Die 
Donnerstag in Beu» 
drei Musketiere“ und in 
uns gut“. Für 
eine Opernpre⸗ 
iſter Wu“ (20,15). 
Leuthen „Vor Sonnenunter⸗ 
99256 zu ganz kleinen Preiſen 0,20 bis 1,50 Mk. — 
Sonnabend iſt in Beuthen eine Schauſpielpre⸗ 

miere „Tartuffe“ von Moliere. 


Auslandreiſe“ (2018); 
then (20,15) die Revue „Die 
Tarnowitz (20) „Morgen gehts 
Freitag hat die Generalintenda 
mie re feſtgeſetzt, und zwar „ 
Nachmittags (16) in B 


dung durchgeführt werden, zu übernehmen. Die 


jugendpflegeriſche Betreuung iber- 
K a mehrere Perſönlichkeiten ebrenamt- 
i n 


Gleiwitz 

findet am Montag, 20 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale des Rathauſes eine Beſprechung 
keit in der über die Durchführung des 

otwerks für den einen Stadtkreis es 
werden ſoll. Der Leiter des Arbeitsamtes, Dr. 

ollenberg, hat zu dieſer Beſprechung den 

tadtausſchuß für Jugendpflege, die Vertreter 
der Gewerkſchaften aller Richtungen, die Leiter 
der fie be Leber ferner die Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit, der rer J des Handels, Handwerks 
und Gewerbes, der Induſtrie und der Preſſe ein- 
geladen. Den jungen Arbeitsloſen fol täglich 
eine gemeinſame warme Mahlzeit geſichert 
werden, wofür die Reichsregierung Beihilfen 
zur Verfügung ſtellt. Die Grundlage der Organi⸗ 
ſation bildet die S elbſthilfe. Die arbeitsloſe 
Jugend ſoll in freiwilligen Kameradſchaft 
ſammengeſchloſſen werden. 

In 


en alle 


Ratibor 
ergeht an alle Organiſationen, Eltern und Er⸗ 


Hochſchulnach richten 


Der Frankfurter Schubert⸗Forſcher Bauer f. 
Im Alter von 58 Jahren iſt der Honorarprofeſſor 
für Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Frank⸗ 
furt, Dr Moritz Bauer, geſtorben. Profeſſor 
Bauer hat is beſonders um die Liederſchöpfun⸗ 
gen Franz Schuberts verdient gemacht. 

Prof. Leyh bleibt in Tübingen. Der Diret- 
tor der Tübinger Univerſitätsbibliothek, Prof. 
Dr. Georg Leyh, hat den Ruf als Direktor der 
Univerſitätsbiblibthek nach Göttingen abgelehnt. 

* 


Von der Univerfität Breslau. In der philo- 


ſophiſchen Fakultät der Univerſität Bres kau T 


iſt Dr. phil. Hans Oskar Wilde als Privat⸗ 
dozent für engliſche Philologie zugelaſſen worden. 
In der gleichen Fakultät wurde der Privat⸗ 
dozent für romaniſche Philologie, Studienrat 
Dr. a Brauer, zum a. b. Profeſſor er- 
nannt. 


Deutſche Shakeſpeare⸗Tagung. Die Deutſche 
Shakeſpeare⸗Geſellſchaft tritt am 28. April in 
Weimar zuſammen. Feſtredner iſt der Mar⸗ 
burger Angliſt Prof. Max Deutſchbein, der 
über die Beziehungen zwiſchen Kosmos und In⸗ 
dividuum bei Shakeſpeaxre ung Das Pro- 
gramm umfaßt eine Aufführung von Shake⸗ 
ſpeares „Cymbeline“ und ein Konzert im Stil 
des eliſabethaniſchen Zeitalters. 

Ein Aeſchylos⸗Fragment entziffert. Bei Aus⸗ 
ungen in Aegypten fand der Leiter des 
Griechiſch⸗römiſchen Muſeums von Alexandria, 
Profeſſor Breccia, einige Papyri, deren Ent- 
befke er dem jetzt 84jährigen klaſſiſchen Bhi- 
ologen der Univerſität Florenz, 1 0 Vi⸗ 
telli, überließ. Vitelli erkannte in den Texten 
LA Mfeſchy einer unbekannten Tragödie 

e e 
ſchen Dichters ſowie das Bruchſtück einer bisher 
unbekannten Komödie. 

Ein Wörterbuch von 250 Bänden. Von dem 


neuen ruſſiſchen Wörterbuch, das von lungsenergie in der trockenen und ſtaubfreien Luft 


der Leningrader Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften herausgegeben wird, find die erſten 
Bände im Druck. Es ſoll 250 Bände zu je 10 
Bogen umfaſſen und in 10 Jahren vollſtändig 
vorliegen. 


9103, ein Satyrſtück des griechi⸗E 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Die Flieger kommen! 


4. Januar 1933 


Geſchwaderflug nach Oberſchleſien 


bereits am 


Sonnabend 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 3. Januar. 

Wie wir erfahren, wird der zunächſt für 
einen ſpäteren Zeitpunkt vorgeſehene Geſchwader⸗ 
flug der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule nach 
Oberſchleſien bereits am kommenden 
Sonnabend durchgeführt werden. Der Ge⸗ 
ſchwaderflug wird, wie vor kurzem in Dft- 
preußen, ſicher auch in Oberſchleſien großem 


Intereſſe begegnen. Eine ganze Reihe der ver⸗ 
ſchiedenſten, gegenwärtig im Luftverkehr einge⸗ 
ſetzten Verkehrsmaſchinen wird 
Oberſchleſien ſtarten. Vorausſichtlich wird dem 
Geſchwaderflug auf dem Gleiwitzer Flughafen ein 
beſonderer Empfang bereitet werden. Durch die 
Vorverlegung des Fluges ſtehen die Einzelheiten 
des Beſuchsprogramms jedoch noch nicht feſt. 


zieher der Ruf, das Notwerk zu unter 
ſtützen und die ihnen zur Betreuung anempfoh⸗ 
lene Jugend anzuhalten, ſich den oben näher be⸗ 
zeichneten Maßnahmen anzuſchließen. Die Teil⸗ 
nahme iſt nicht abhängig von dem Bezuge einer 
öffentlichen Unterſtützung. Organiſationen jeder 
Art, Vereine, Verbände, Bünde und ähnliche Cin- 
richtungen können die Durchführung des Notwerks 
der ihnen naheſtehenden arbeitsloſen Jugendlichen 
unter einer Führung und Leitung 


übernehmen und erhalten vom Arbeitsamt einen Gel 


entſprechenden Förderungsbetrag. An⸗ 


Seuthen und Kreis 


* Poſtdienſt am 6. Neuer (Heil. 3 Könige). 
Die Schalter find bei den Poſtanſtalten in 
Beuthen (Hauptpoſtamt Piekarer Straße, Bahn⸗ 
hofspoſtamt Hubertusſtraße, Zweigpoſtamt 2 
Scharleyer Straße, Poſtagentur 3 Städt. Dom⸗ 
browa) jowie bei den Zweigpoſtämtern in Miecho⸗ 
witz. Bobrek⸗Karf 1 und Bobrek⸗Karf 2 ge- 
öffnet von 8-9 und 11—13 Uhr. Die Brief-, 

eld⸗ und Paketzuſtellung findet ein⸗ 
mal vormittags ſtatt. Telegramm, Fern⸗ 


träge find an den Vorſitzenden des Arbeitsamtes ſprech⸗ und Eilbotendienſt wie Sonn- 


Ratibor, Landſchaftsgebäude, zu richten, wo auch 
im Büro (Zimmer 25) während der Nachmittags⸗ 


dienſtſtunden Meldungen von Jugendlichen ente en des Verſorgungsamts G 


gegengenommen werden. ; 

Dem Notwerk wird allgemein reges Intereſſe 
entgegengebracht, ſodaß auf glückliche Durchfüh⸗ 
rung des Unternehmens gerechnet werden kann. 


120000 Neubauwohnungen 1932 


Infolge der weitaus geringeren öffent⸗ 
lichen Mittel, die dem Wohnnungsbau im 
Jahre 1932 zur Verfügung ſtanden, konnten, wie 
ſich aus einer Schätzung ergibt, in dem jetzt 
vergangenen Jahre 1932 kaum mehr als 120 000 
Wohnungen fertiggeſtellt werden, während in 
früheren Jahren das Zweieinhalbfache an Neu⸗ 
bauwohnungen bezogen werden konnte. 


18 Millionen Handtücher 
der Deutſchen Reichsbahn 


Die Reichsbahn verfügt über einen Beſtand 
von etwa 18 Millionen Handtüchern, deren 
Bewirtſchaftung einen Aufwand von über 
700 000 RM. jährlich notwendig macht. Es ſind 
dies die Koſten für das Bereithalten und Rei- 
nigen der Handtücher, für den Erſatz des Ver⸗ 
luſtes, für das Sammeln und den Verſand der 

ndtücher mit allen zugehörigen Perſonalkoſten. 
Für eine I4ſtündige D⸗Zug⸗Fahrt von Berlin 


tags. 8 

* Verſorgungsſprechtage. Die Verſorgungs⸗ 
| leiwitz fin- 
den in Beuthen, Gojſtraße 15, Zimmer 1, der 
Mütterberatungsſtelle im Januar 1933 am 
Dienstag, dem 10. und 24., in den Monaten Fe⸗ 
bruar und März 1933 ebenfalls am Dienstag, 
dem 7. und 21. in der Zeit von 8—15 Uhr ſtatt. 

* Raubüberfall in der Wohnung. In der 
Nacht von Montag zum Dienstag drang ein Un⸗ 
bekannter in die Wohnung der Witwe Eliſabeth 
Lange, Brauſtraße 6, ein. Mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel öffnete er ſämtliche Türen bis zum 
Schlafzimmer der Frau. Er fand die Witwe im 
Bette ſchlafend, ſchlug ſie mit einem ſtarken 
Schraubenſchlüſſel auf den Kopf und verletzte ſie 
erheblich. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen 
eilten ſofort hilfsbereite Hausbewohner herbei, 
denen es aber nicht gelang, den rohen Einbrecher 
zu ſtellen, da er blitzſchnell durch ein Fenſter 
flüchtete. 3 \ 

* Weihnachtsfeier beim SV. 1922 Schomberg. 
Bei der Weihnachtseinbeſcherung des 
Spielvereins 1922 hieß der 1. Vorſitzende, Fahr⸗ 
ſteiger Spaniol, die Gäſte des KS. Godula, 
die anläßlich eines Gaſtſpieles hier weilten, herz⸗ 
lich willkommen. Es wurde ein Prolog von einer 
Schülerin vorgetragen und ein Weihnachtslied 
geſungen. St. Nikolaus mit ſeinem hünenhaften 
Knecht Ruprecht erſchien. Gegen 20 Uhr fand 
die Feier ihr Ende. Der ſchön verlebte Abend 
wird jedem einzelnen Teilnehmer lange Zeit in 
Erinnerung bleiben. 

* Vom Landwehrverein. In der Mitglieder⸗ 


nhalter Bahnhof nach Lindau⸗Stadt find 400 verſammlung am Montag abend klärte der Vor- 


bis 500 Handtücher erforderlich, die 
je nach Bedarf während der Fahrt durch die 
begleitenden Dienſtfrauen eingelegt und auf 


Unterwegsbahnhöfen ausgetauſcht werden. 


Der Oſtwind als Hautmaſſeur 


Wie wenige Menſchen ſind dem O ſt wind gut 
Freund; nicht einmal der an Wind und Wetter 
gewöhnte Seemann hat ihn gern! Dagegen iſt der 
milde Weſt im Winter überall willkommen, da er 
vom Ozean her feuchtwarme Luft herantreibt. 
Aber jeine hohe Luftfeuchtigkeit drückt ſich in 
ſtarker Bewölkung und in ſtändiger Neigung zu 
Nebelbildung aus: Wolken und Nebel rauben uns 
das Sonnenlicht. Trübe, graue Tage, oft mit 
feuchter Nebelluft, ohne einen Sonnenſtrahl, lidt- 
arm und düſter, ſind die ſtändigen Begleiter des 
Weſtwindes. Neben dem Fehlen der Lichtreize 
verhindert die hohe Luftfeuchtigkeit der Weſtwind⸗ 
age eine nennenswerte Hautausſcheidung; die 
Haut bleibt zur Untätigkeit verurteilt. Ebenſo⸗ 
wenig wie die Haut Feuchtigkeit abgeben kann, iſt 
das bei den Atmungsorganen der Fall. Denn die 
eingeatmete Luft bringt ſchon im weſentlichen die 
Feuchtigkeit von draußen in den Körper mit hin⸗ 
ein, die fie beim Ausatmen wieder mit Heraus- 
führt. In der Hauptſache hat aljo der Organis⸗ 
mus keine rechte Möglichkeit, durch Feuchtigkeits⸗ 
abſonderung die ſich ſammelnden chlackenſtoffe 
auszuſcheiden, wie das im Sommer der Fall iſt. 
Mit anderen Worten: Der Stoffwechſelumſatz iſt 
bei mildem Weſtwinde gemindert! 

Der Oſtwind iſt nun auch in ſeiner 8 
Wirkung das Gegenteil vom Weſtwinde. Aus den 
Schneefeldern Rußlands bringt er trockene, kalte 
und klare Luft zu uns. Bevor er ſich in Mittel 
europa durchſetzt, gehen faſt immer mehr oder 
weniger ſtarke Schneefälle nieder, und bei 
ſinkenden Temperaturen kommt es zur Ausbil- 
dung einer Schneedecke, die allen Staub und 
Schmutz unter ſi begraben hält, ſo daß dieſer 
auch durch den Wind nicht wieder aufgewirbelt 
werden kann. Ein weiteres Kennzeichen der Dit- 
luft iſt ihre große Trockenheit, unter deren 
influß die Bewölkung ein Mindeſtmaß erreicht 
und oftmals ſogar tagelang ganz fehlt. Dadurch 
erreicht die Sonnen] 
Höchſtwerte und zugleich wird die Sonnenſtrah⸗ 


ganz, erheblich heraufgeſetzt. Bei Oſtwetterlagen 
erreichen die Lichtreize an ſich bereits hohe Werte, 
und ſie werden nun noch bedeutend verſtärkt durch 
die Rückſtrahlung des einfallenden Sonnenlichtes 


ſitzende Bürke über den zivilen Luft⸗ 
ſchutz auf. Seine Ausführungen hatten den 
Erfolg, daß der Verein ſeine Mitarbeit im ört⸗ 
lichen Luftſchutzbeirat und im öffentlichen 
Licht von allen Seiten, ſelbſt von unten her, er⸗ 
halten wir an einem ſolchen klaren Wintertage: 
Der biologiſch wirkſame Lichtreiz wird ſo groß 
wie nicht einmal im Sommer! 

Auch im Winter macht ſich die Sonnen- 
ſtrahlung in einer Erhöhung der Tagestempe⸗ 
raturen geltend; nachts aber ſinken die Tempera- 
turen infolge des klaren Himmels und der Schnee⸗ 
lage tief ab. Große Tagesſchwankungen der Tem⸗ 
peratur ſind kennzeichnend für die ſonnigen 
Wintertage mit Oſtwind; die hiervon ausgehende 
Wirkung unterſcheidet fie vorteilhaft von den trii- 
ben Weſtwindtagen mit ihren Tag und Nacht faſt 
gleichbleibenden Temperaturen. 


Der Oſtwind wirkt wie ein Hautmaſſeur, be⸗ 
anſprucht ſie in allen ihren Zellen und Geweben 
und hält ſie ſtraff und leiſtungsfähig. Die bei 
öſtlichen Winden zuweilen auftretende hohe 
Windgeſchwindigkeit wirkt aber auch 
entſcheidend auf den Feuchtigkeitshaushalt des 
menſchlichen Körpers ein. Hohe Windſtärke und 
geringer Feuchtigkeitsgehalt der Luft entziehen 
dem Körper erhebliche Flüſſigkeitsmengen; bei 
Skiläufern im Hochgebirge kann der Geſamt⸗ 
feuchtigkeitsverluſt an einem Tage bis zu fünf 
Liter betragen! Wie außerordentlich ſtark der 
Feuchtigkeitsentzug ift, ſehen wir daran, daß die 
Haut, vor allem die Lippen, trocken und riſſig 


werden. 

Oſtwindlagen haben ans zur Folge: Hohe 
Lichtreizwirkung, ſtarke Windmaſſage der Haut, 
geſteigerte Feuchtigkeitsabgabe mit entſprechend er- 
höhtem Stoffwechſel und außerdem lebhafte Tem⸗ 
peraturreize. Vergleichen wir die Kennzeichen 
des „rauhen“ Oſtwindes mit denen des Hoch 
gebirges, jo finden wir vielfache Uebereinſtim⸗ 
mung. Der Oſtwind mit ſeinen wolkenloſen Ta⸗ 
gen, mit ſeiner blendend weißen Schneedecke, mit 
ſeinem tiefblauen Himmel und mit ſeiner golde⸗ 
nen Sonne gibt uns einen Abglanz des winter⸗ 
lichen Hochgebirgsklimas, einen Abglanz von 
jenem herrlichen Klima, das unſere Winterſport⸗ 


eindauer an Oſtwind⸗Tagen] ler jo prachtvoll bräunt und geſund erhält. Und 


dieſer Oſtwind ſoll „rauh“ fein? Vor ihm ſollen 
ne 1 Ofen verkriechen? Sollen nur 
durch die Fenſterſcheiben die ſtrahlende Winter⸗ 
jonne ſehen? Und folen warten, bis der Weft- 
wind mit ſeinem ungeſunden Nebel kommt, nur 
weil dann das Thermometer ein paar Grad klet⸗ 


von der den Boden bedeckenden Schneelage. ] tert? — Nein! Gerade der Oſtwind iſt der 


Rach 


d 


; 
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Sicerheitd- und Hilfsdienſt zuſagte und ein 
Mitglied, @rafcayi, als Luftſchutzobmann 
wählte. Weiterhin gab der Vorſitzende Richt⸗ 
linien über das Verhalten bei öffentlichen Auf⸗ 
zügen bekannt, hob die Wichtigkeit der Beteili⸗ 
gung am Freiwilligen Arbeitsdienſt 
und die Notwendigkeit der Einſetzung der 
Frauengruppe für die ſoziale Arbeit her⸗ 
vor und berichtete über die Kyffhäuſer⸗ 
Jugendarbeit in e a Die ge⸗ 
ſamte Bundesarbeit gelte dem Kampf um die 
Freiheit und der Förderung der Geſamtintereſſen 
des Vaterlandes. Er berichtete auch über das 
gene und die 5 Kriegerwaiſenhäuſer des 

undes. Hilfs chullehxer Porada hielt einen 
Vortrag über „Fliegen ohne Motor“ und 
klärte über die Bedeutung des Segelflugweſens 
für Deutſchland auf. Den Flugſport ſchilderte er 
als ſchönſten und männlichſten Sport, der großen 
Mut erfordere und geeignet ſei, den jungen 
Mann körperlich und geiſtig zu bilden. Dem 
Redner wurde reicher Beifall zuteil. Der Ver- 
ein beteiligt ſich am Vaterländiſchen Abend des 
RR im Schützenhauſe 


am 7. Jan 

* Staal. Klassenlotterie. aene Mittwoch, 
Schluß der Erneuerung der Lofe zur 4. Klaſſe 
40./266. Lotterie. 


= ioien i Do. (20) Familienfeier Promenaden 
eſtauran 

Br Do. (20,30) Vereinszimmer Tucherausſchank 
Jusczyk ene gung. 

* Gubet sverein. Mi. (20,30) Monatsverſ. 
im Stadtkeller. 

Alter 


Turnverein. . Ausflug mit Skiern in den 
Altvater. Leitung F. Noz on. Abfahrt (4,15) mit 


Die allgemeine wirtſchaftliche Notla 
Jahres 1932 mußte naturgemäß auch die 


zeigte ſich in einem weiteren ſtarken Verkehrs⸗ 
rückgang und erheblichem Abſinken der 
Einnahmen. Das erſchwerte die Finanz: 
wirtſchaft der Reichsbahn außerordentlich. Daher 
mußten vor allen Dingen 


die Ausgaben aufs ſchärfſte gedroſſelt 


werden. Dabei zeigten ſich bald große Sowie 
rigkeiten. Sie liegen vor allem barin, daß 
die Reichsbahn, wie jedes Verkehrsunternehmen, 
mit einem heben Anteil feſter often belaitet 
ift, die fih bei abſinkendem 1 0 nar ent» 
[prehen berringern laffen. Im Ausblick auf 
as Jahr 1933 kann daher nur gejagt, werden, 
daß Jahrelange Arbeit nötig ſein wird, 
den Rückſchritt in Wirtſchaft und Verkehr wie⸗ 
der aufzuholen. Ob es der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn wieder gelingen wird, ihre früheren 
Verkehrsleiſtungen zu erreichen, er- 
ſcheint zum mindeſten für die nächſte Zukunft 


Sonntagskarte bis Siegenhals. Tre ittelhalle zweifelhaft. Auch wenn die Wirtſchaft, wie 
Sanptbabnbof. E (20,30 Ir bei Ha = Dorjen ijt, wieder anſteigen follte, wird die 
Piekarer Straße 25 inanzlage der Reichsbahn nach wie vor jr 
„ Bürgerfofino. Heute, Mi., (19) Weihnachts. ernſt bleiben. Es läßt ſich daher ſehr ſchlecht 
Kolende in der Gt.-Zrinitatis-Kirche, überſehen, wie ſich die Ausſichten für das neue 
. Ds. (20) Bierhaus Oberſchleſen Geſchäftsſahr geſtalten werden. 
En ngelifiher Bund. Do. (20) Verſammlung im Der 


Evangeliſchen Gemeindeh. Vortrag: „Abwehr und rail 
bau, in Oberſchleſien“ von 88, 90. (400 0 penn 
S groea abe uppe Des ROB. Do. 
enverein ehem. 156er. Gral. 100 General. 


ver amantan 
1 boas. Do. (19,80) Fragebeantwortung 


bei D 81 
F Jugendgruppe. Do. Heimabend mit Bors 
trag. Mo. u. Die, Tiſchtennis⸗Uebungsabende. 
arge ar rei. (Heil. Dreitönige) (20) 
Schützenhaus großes Faſchingsvergnügen mit 
Ueberraſchungen. 


Bobrek⸗Karf 


* Eislaufverein 1932. Am Donnerstag, 19,30 
Uhr, findet im Reſtaurant Kolodziej die Mo⸗ 


Perſonenverkehr 


des Jahres 1932 iſt in Einnahmen und Verkehrs⸗ 
leiſtungen weſentli 5 hinter den ER niſſen des 
Vorjahres zurückgeblieben er prozen⸗ 
tuale Anteil der Holzklaſſe hat zwar im allge⸗ 
meinen weiter zugenommen, doch weiſt der ge- 
ſamte Verkehr einen ſtarken Rückgang auf. 
Dieſer Umſtand erforderte eine beſonders vor⸗ 
ſichtige Aufſtellung des neuen Fahrplanes. Einer⸗ 
ſeits mußten nicht lohnende Zugleiſtungen ver⸗ 
mieden, andererſeits aber ein den Verkehrsbedürf⸗ 
niſſen gut angepaßter Fahrplan erzielt werden. 
Im Auslandsverkehr find durch Verkür⸗ 
zung der Fahrzeiten weſentliche Verbeſſerungen 


natsverſammlung ſtatt. erzielt worden. Zur Bewältigung der Spitzen⸗ 
leiſtungen im Ernte gutverkehr vor 

Miechowitz Sa und etriebsentlaſtung der 
Schnell-, Cil- und 8 in der Zeit des 


„Vom Turnverein. Der Turnverein 
hält am Donnerstag, 5. Januar, nach dem Tur⸗ 
nen die Monatsverfammlung bei Schin⸗ 
bler ab. — Um 22. Januar gelangt die Operette 
„Strandmädel“ zur Aufführung. 


Rokittnitz 


è Gefährliches Rodeln. Das Rodeln auf den 
Hangſtraßen, insbeſondere auf der abr 
ſchüſſigen Berge und der Mühlſtraße, wird trotz 
öfterer Hinweiſe auch in dieſem Winter fort- 


ſtärkeren Verkehrs werden ſeit einigen Jahren 
vor den Weihnachtsfeſttagen beſondere Expreß⸗ 
und Schnellzüge gefahren. Der 


Güterverkehr 
jeigte einen ſtarken Rückgang der Konjunktur, 
er ſchon gegen Ende 1929 begann und ſich wäh⸗ 


beit eigen” in die 


geſetzt und bringt vor allem die Rodler ſelbſt burger Straße häufig in ernſte Lebens“ reicht. 
n fahr. Ein e Rodler hatte es 
dieſer Tage nur der iſtes gegenwart 


eines Kraftwagenführers 11 verdanken, daß er 
vor dem Ueber fahren werden durch ein 
Auto bewahrt blie“ 


Bleiwitz 


* 20 Fahre Winterfeldter. Der Kameraden⸗ 
verein ehemaliger t die des Regiments 
23 von Winterfeldt, der in Gleiwitz allein 
230 Mitglieder hat, feiert in, Kürze fein 20 jäh ⸗ 
riges efte hen. Aus dieſem vorn findet 
am Sonnabend, dem 14. Januar, in den Räumen 
des A iſchen Vereinshauſes ein Feſtabend 
mit anſchließendem Wintervergnügen ſtatt. 
* Ein Schwindler treibt ſein Unweſen. Ein 
bisher unbekannter junger Mann ſuchte zwei 
Altersrentnerwitwen in der Niederwall⸗ 


Geſundheitsträger! Eins gehört peria 

dazu immer fih warm halten! Nicht m dicke 

Pelze, ſondern durch Bewegung, durch Spagier- 

gänge in flottem Marſchſchritt oder durch einen 

urgen Dauerlauf. Immer dabei den Mund ge- 

1 en halten und durch die Naſe atmen, damit 
nit vorgewärmt in die Lunge einſtrömt. 
Gerhard Kunze, Breslau. 


„Meiſter der Orgel.“ Für die Reichshaupt⸗ 
ſtadt beginnt das Muſikjahr mit einem von der 
„Berliner, Arbeitsgemeinſchaft für die Orgel⸗ 
bewegung“ beranitalteten Botin von Abend- 
muſiken es 155 ne Deviſe „Meifter der 
Orgel“ ' afg Komponiſten der 
Orgel rr fit 13 Organiſten find Wolf. 


an uler, Eugen Simmich und Hermann 
Gch elling woe Die an In finden ſtraße auf, ließ fih ihre Ausweiſe vorlegen und 
am 15. Januar, 5. Februar und 19. März in der verſprach, ihnen Kohle und Kartoffeln zu liefern, 
St. aköbs⸗Kirche und am 15. Februar und wenn fie 1,20 ME, für die Abfuhr entrichten wür⸗ 
5. März in der Jeruſalemer Kirche ſtatt und] den. Er gab ſich als Beamter des Wohlfahrts- 
von Orgelwerken von Cefar amtes aus, 1 10 ſich zu legitimieren. Der Be⸗ 


trüger ift etwa 30 Jahre alt und ungefähr 1,70 
Dar Se Meter 11 Er trug dunklen Anzug Hh grauer f 

Knicker 9 Bei ſeinem Auftreten iſt ſeine 
Feſtnahme zu veranlaſſen. Geſchädigte werden 
gebeten, ih in Zimmer 68 des Polizeipräſidiums 
zu melden. 

* Koſtümfeſt des Turnvereins Vorwärts. Der 
Turnverein Vorwärts Gleiwitz veranſtaltet am 
Sonnabend im Schützenhaus Neue Welt ein 
Faſchingsvergnügen in der Form eines Koſtüm⸗ 
feſtes mit dem Kennwort „Zirkus“ Eine Reihe 
von Aufführungen und Ueberraſchungen erwartet 
die Gäſte. 

Kabarett Haus Oberſchleſien. Das erſte 
Programm des neuen Jahres hat im Kabarett 
Haus Oberſchleſien bereits ſtarken Beifall gefun⸗ 
den. Es bringt in der Tat ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtungen und bejtätigt wieder, daß die Direktion 
mit Erfol 1 ift, immer wieder ein origi⸗ 
nelles, dabei ſtets wertvolles Programm zuſam⸗ 
menzuſtellen. Mit durch chlagendem Humor fon- 
feriert Willi Kahm. n einigen Soloſzenen 
551 85 er ſchallende Heiterkeit. In der Imitation 
von Schallplatten iſt Walter Behr unerreicht. 
Die Wirkung ſeiner Darbietungen wird noch durch 
die parodierende Mimik erhöht. Elegant tanzt, 
dreht und wendet ſich das Rollſchuhballett 
Elfie, Lola und Partner in erſtaunlicher 
Akrobatik. Rina Höge, Primaballerina vom 
Opernhaus Berlin, zeigt bollendete Spitzentänze, 
die in ſicherer Technik getanzt werden. Von 
Heinrici und Martie werden wieder Ger 
ſellſchaftstänze gezeigt. Die Kapelle Fred Kuh- 
nert ſorgt für Tanzmuſik und Stimmung. 

05 Weihnachtsfeier des Knappengeſangvereins. 
Der Knappengeſangverein der leiwitzer 

Grube vera nftaltete eine Weihnachtsfeier, die 
durch 1 e des Männerchores unter Lieder⸗ 
meiſter Schubert eingeleitet wurde. Der 1. Vor⸗ 
ſizende, Semmler, hielt die Feſtanſprache. 
Nach der Vorführung von Weihnachtsſpielen 


ehen den Vortra 

rank, Dietrich Buxtehude, 
ohann Sebaſtian Bach und Johann Nepomu 

a vid 

Profeſſor Wilhelm Kemp Es ſcheint in der 
oberſchleſiſchen Muſtkwelt et vielfach unbebannt zu 
Prof welch eam Nn ag 5 penon intei mit 

rofeſſor Wilhelm Kempff Beuthen kommt. 
empff ſteht heute in be . Reihe der 

eutſchen e elremfan Durch ſeine ausgedehnten 
Auslandsreiſen iſt er allerdings einen großen Teil 
des Jahres außerhalb von Deutſchland und konzertiert 
darum faſt ausſchließlich in den deutſchen Großſtädten; 
15 Sa der Berliner Phi ee (unter Gurt: 

gler, 


runo Walter) und beim gena ger Gewand ⸗ 
haus ift er ein beſonders e se 


por. 


ilm in Säle 

Da. argan elt das vor efchichtliche Schle 

unſeren Heimatmuſeen, unter beſonderer Bes 

Aa ien der prähiſtoriſchen Abteilung im Obers 

Sen Landesmuſeum Beuthen. (Verlag Wilh. 
en, Breslau Preis 1 Mark.) 

— — 5 Wettbewerb für Geſang und la: 
vier. Der große Erfolg, den der Wiener g Wettbewerb 
für Geſang und le 1932 mit 700 Teilnehmern aus 
42 ern hat den Berein Wiener 685577 
a Bro d bie Beranftaltung vom 26. Mai bis 16. 

Juni 1933 zu wiederholen. Un ber Spige der 
SEH ſteht . Clemens Krauß. Für 
Preiſe ſteht ein Betrag von 20 000 Schilling zur Ver⸗ 
fügung, außerdem ſilberne Ehrenplaketten EN Diplome. 
80 Jahre „Münchener Medi ee Wochenſchrift“. 
Vor 80 Jahren wurde die ünchener Mediziniſche 
Wochenſchrift“ unter dem Namen „Aerztliches Intelli⸗ 
1 als erſte deutſche mediziniſche Wochen⸗ 
for ft begründet. Damals mit einer Auflage von 1000 
emplaren, ſteht fie heute in erſter Reihe unter den 
55 000 0 ren i gl der Welt mit wöchentlich 
15 000 Exemplaren. 510 tſchrift bringt im laufen⸗ 
den che eine Be ige Kunſtbeilage mit den 
W der deutſchen ordentlichen Profeſſoren der 
edizin 


Ne deutſche Reichsbahn 
im Jahre 1932 


Finanzwirtiſchaft, Verkehrsbedienung und Entwickelung 


ge des rend der Jahre 1930/31 fortſetzte. 
inan⸗ großen 

zen der Reichsbahn, die als Verkehrsunter⸗ vember und 16. Dezember 1931 
nehmen mit der deutſchen Wirtſchaft aufs engſte 9 

verknüpft iſt, in hohem Maße beeinfluſſen. Dies na 


Trotz der 
Tarifermäßigungen am 1. No- 
ſowie der im 
des Jahres 1932 einge 155 Aus⸗ 
metarife ging der Verkehr im Laufe des 
Jahres noch weiter weſentlich zurück. Der ges 
ſchickten Betriebsführung iſt es gelungen, die 
Zahl der Züge 5 ihre zugkifometriſchen Lei⸗ 
17 5 in Anpaſſung an den e 
Verkehrsabfall al einzuſchränken. 


Ein beſonders ſchwieriges Gebiet des Reichs⸗ 
bahnverkehrs bilden die 


Betriebsunfälle. 
Sie haben erfreulicherweiſe weiter abgenommen. 


Auch then Baht anf find nicht mehr in der 
rüher üblichen Zahl aufgetreten. An ernſteren 
nfällen wäre nur zu nennen: Die En 5 
des Perſonenzuges zwiſchen Unna und Bönen 
und der x Bujammenltok eines en uges mit 
einer Lokomotive Bi dem B Ge 
brunnen. Die ichs bahn hat daher ein 
beſonderes Nützen diert anf den 


Schutzdienſt 


51 55 Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage und 
die dadurch bedingten unſicheren Verhäl tniſſe 
brachten eine verſtärkte Inanſpruchnahme 
des Fahndungs⸗ und Streifdienſtes mit ſich. Als 
Erfolg kann angeſehen werden, daß im Jahre 
1932 2 000 Diebſtähle weniger als im Vorfahre 
feſtgeſtellt, dagegen 1000 Diebe mehr verhaftet 
werden konnten. Die Sicherheitsverhältniſſe 
pee des Bahngebietes haben ſich alſo ge⸗ 
eſſert 


Im 
Werkſtättenweſen 


mußten die Leiſtungen den zurü en Be⸗ 
triebsleiſtungen angepaßt werden. e Ar⸗ 
beitsverfahren, die in den 12 sbahn⸗ 
ausbeſſerungswerken gleichartig geſtaltet werden 
können, wurden durch Vorſchriften feſtgelegt. 
Die Einführung der Betriebsaufnahme und ihre 
ron e Feſtlegung in den Arbeitsaufbauplänen 

ich nicht nur bewährt, ſondern auch die 
iriſchafllichtelt der Ausbeſſerungsarbeit günſtig 
beeinflußt. Die Leiſtungen der Reichsbahn im 
Dienſte des techniſchen Fortſchrittes die Neue⸗ 
rungen im EN die Durchführung 
größerer Brückenumbauten und Elektriſierungs⸗ 
arbeiten ſind der Oeffentlichkeit wohl genügend 
bekannt. Es ijt zu hoffen, daß das neue 
der Reichsbahn ſowohl in finanzwirtſchaftlicher 
als auch verkehrstechniſcher Hinſicht Erfolge 
bringen wird. 


J- —— w.v— —-—t:—.ẽtĩ nn —. 
pa ro 


verkehrsreiche 5 9 9 wurden 130 Kindern Helbra reges e Abers 


Liedervorträge und muſikaliſche Darbie- 
tungen ſchloſſen ſich an. 


„Schauburg Gleiwitz 2 5 Lich 
Ab heute ſetzen die 1 Ufa⸗Theater die Glanzton⸗ 
g ER Tag und D Nacht“ mit 
ily Frit aitte von N 6 5 HA Bub Sur 
lius Fakten teinu a. m. auf den Spielplan. Der 
ilm, eine betörende Illuſton in Prunk und Pracht, in 
reude, Liebe und e ur le törichten 
Jugend. „Ich bei zog 18 Du b acht“ iſt wieder 
ein Volltreffer der Ufa. S packend wird die 
e aus einem großen Gefühl kommende Heiter- 
keit das Publikum an ſich reißen, für Stunden zu glück⸗ 
lichen Menſchen machen. Vorher läuft ein gutgewähltes 
Tonbeiprogramm, Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Ton⸗ 
wochenſchau. Erwerbsloſe und Kleinrentner zahlen zur 
erſten Vorſtellung die bekannten Ermäßigungen. Kin⸗ 
der zahlen 30 und 50 Pfennig. 


Hindenburg 


* Gelbitmord 85 polniſchen Deſerteurs. 
Ein polniſcher Deſerteur machte ſeinem 
Leben in der Neujahrsnacht durch Erhängen ein 
Ende. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Städtiſchen Krankenhauſes gebracht 

* ier des 10jähri Beſtehens. Die 
Gemeinnützige Flüchtlingskamerad⸗ 
ſchaft Gagfah⸗Siedlung Vllt ihr 10jähriges 
eiten: In biefer Zeit hat die Genoſſenſcha 
236 Wohnungen erbaut. 101 Grundſtücke ſind 
bisher in den Beſitz der einzelnen Genoſſen über⸗ 
gegangen. 


e Hindenburg. 


Jahr 


ft um 20 


Güter für Eiedlunoszwecke 

Berlin, 3. Januar. In einem Berliner 
Morgenblatt iſt der Vorwurf erhoben wor⸗ 
den, daß die Arbeiten für die Durchführung der 
landwirtſchaftlichen Siedlung nicht vorwärts 
kämen. Von zuſtändiger Stelle wird demgegen⸗ 
über darauf hingewieſen, daß jetzt auch die Be⸗ 
ſprechungen in den Landſtellen der Provinzen 
Oberſchleſien und Niederſchléſien 
über die Bereitſtellung von Land für Siedlungs⸗ 
zwecke durchgeführt worden find, nachdem die ent- 
ſprechenden Verhandlungen in den Landſtellen der 
übrigen. am Siedlungswerk intereſſierten Pro- 
vinzen ſchon vorher erfolgt waren. In Nieder ⸗ 
ſchleſien ſtehen ſchätzungsweiſe 80 000 Morgen und 
in Oberſchleſien etwa 50 000 Morgen für Sied- 
lungszwecke zur Verfügung. An dieſen Beſpre⸗ 
chungen der Landſtellen waren außer den Pro⸗ 
vinzialbehörden und provinziellen 
Selbſtverwaltungskörperſchaften die 
intereſſierten Kreditinſtitute, die Landſchaften 
und landwirtſchaftlichen Hypothekenbanken bes 
teiligt. Die Kreditinſtitute haben ſich bereit er⸗ 
klärt, ihre Hypotheken auf jenen Gütern, die der 
Siedlung zugeführt werden ſollen, ſtehen zu 
laſſen. Die Hypothekenbanken und die Qand- 
ſchaften ſind weiter bereit, Vereinbarungen über 
ein raſche Durchführung der Zwangsver⸗ 
ſteigerung bei den Gütern zu treffen, die im 
Entſchuldungs verfahren als ent⸗ 
ſchuldungsunfähig ausſcheiden. Um die 
Durchführung der Siedlung noch im laufenden 
Jahre zu beſchleunigen, ſind die Friſten für 
die Zwangsverſteigerung abgekürzt worden. ` 
EEE NEE EA E RIVA AE OEE E E O EE E EOR E 


* Vom Stadttheater. Freitag, um 20 Uhr 
einmalige e 11 1 von Defter- 


reicher Auslandreiſe“. 
Sonntag, 119 9 a er: Uhr, ung 
„Grand $9 otel“, ein Luſtſpiel von Paw 
Frank. Sonntag um 20 Uhr noch ein- 


malige Aufführung der komiſchen Oper von 
Smetona „Die verkaufte Braut“. 

* Angeblicher Zauberkünſtler verſchluckt einen 
Ring. Am Silveſter⸗Abend trat in einer Galt- 
wiriſchaft ein gewiſſer C. an mehrere Arbeiter 
heran und erklärte, zaubern zu können. 
ließ ſich von einem Arbeiter einen Ring geben 
und ſteckte ihn in den Mund. Er 628015 den. 
Ring nicht wieder zum Vorſchein, ſondern er⸗ 
klärte, ihn beim Trinken eines Glaſes Schnapſes 
unabſichtlich verſchluckt zu 1 Das war auch 
tatſächlich der Fall. C. lieferte den Ring am 
Montag bei der Kriminalpolizei ab. 


Ratibor 


* ee Polizei⸗Oberſekretär S Hü- 
I ijt vom Februar ab an das Wolde. ! 

ratou in EE perſetzt worden 

tung, Winterhilfeſpender in Altendorf! 

Sne 5 ittwoch, vormittag werden im Stadt⸗ 
teil Altendorf die Kartoffel- und Gemüſe⸗ 
ſpenden eingeholt. Es wird gebeten, die Sachen 
bereit zu halten, damit die bholung raſch er⸗ 
folgen kann. Die Einholung erfolgt wieder durch 
die Feuerwehr, die ſich freiwillig zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. 


Groß Straßhlitz 
* Beſuch der ländlichen Fortbildungsſchule tit 
pnie Nach der Kreisſatzung für die 
ländlichen Fortbildungsſchulen vom 5. Januar 
1928 ſind alle nicht mehr volksſchulpflichtigen im 
Kreiſe beſchäftigten oder ie ode unberheiro- 
eten Jugendlichen, männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, unter 18 e N 
die län liche Fortbildungsſchule zu be⸗ 
ſuchen. Für die in den Stadtteilen Abamo- 
wis, Mokrolona und Sucholong woh- 
nenden weiblichen Jugendlichen ir eine 8 e 
Fortbildungsſchule in der St.⸗Anna⸗Schule 
eingerichtet worden. Die Verteilung der 
Samerne auf die einzelnen Klaſſen erfolgt 

m Mittwoch, dem 4. Januar 1933, nachmittags 
un 3 Uhr in der St.⸗Anna⸗S chule. 

* Generalverſammlung des Ortskartells des 
deutſchen Beamtenbundes. Am Donnerstag findet 
Uhr in dem Reſtaurant Fiebitz die 
Jahreshauptper RR des Orts⸗ 
kartells im deutſchen Beamtenbund ſtatt. Die 
Tagesordnung ſieht die Erſtattung des Geſchäfts⸗ 


Meine Damen / 


Wir haben unser Spezialgeschäft verlegt nach 


A 


Pullover, Damenstrümple 


in modernen Farben und guter Qualität. 
Wir bitten um zwanglose Besichtigung! 


. 1 


* 


reihte Doppelfalbeln aus 
Nel, das Handgelenk wärmen. Muß man auf Bekleid 


Mdentice Morgenpo Ar. 4 


Das Reich der Frau 


4. Januar 1933 


Müffchen und pelzmützen 


Wenn es erſt richtig ſtürmt und ſchneit werden 
alle gerne ein Pelzreſtchen aus der Flickenkiſte 
ſuchen und daraus ein 
Hauptſache dabei iſt, daß der Pelz des Muffs zur 
übrigen Pelzausſtattung [Kragen oder Müßchen) 
paßt. Recht preiswert iſt die bekannte Tonnen⸗ 
ober Melonenform, die ſich aus Seide, Kunſt⸗ 
ſeide oder Baumwollſamt über Watteline 
— Zwiſchenlage und Futter herſtellen und mit 
gen ſchmalen oder — fo man hat — breiteren 

elzſtreifen beſetzen läßt. Sind keine Pelzman⸗ 
jchetten am Mantel oder Jäckchen vorhanden, dann 


werden rechts und links vom Muffeinſchlupf ge⸗ 
Samt angenäht, die 


Pelz ganz verzichten, dann arbeitet man den Ton- 
nen⸗Muff aus kunſtſeidenem Samt, den man 
ſtrichweiſe mit Schnur durchſteppt und recht üppig 
reiht. Neu iſt auch die flachere, gerade Form aus 


Samt mit längs aufgeſezten breiteren Pelz⸗ 


ſtreifen. . 8 1 
Etwas ganz Apartes für ſchneideriſch Geübte 
ſtellt der Leaf chen muff dar, der im allgemeinen 


wie eine eckige und recht umfangreiche Handtaſche 
mit Ueberſchlag oder vorn aufoeiebter elzſchleife 
earbeitet iſt. Der Ueberſchlag iſt meiſt 


nöpfbar über ſeidenem Futter eingerichtet, ſo daß 
ein Innenfach für alle ſonſt in der Handtaſche 
aufbewahrten Kleinigkeiten entſteht. Manchmal 
iſt auch ganz auffällig ohne jede vertuſchende Gar⸗ 
nierung ein Reißverſchluß zu ſehen, an dem 
eine innen angenähte Taſche befeſtigt iſt. Ein 
bißchen ſchöpferiſche Phantaſie kann dem Muff in 
einem Falle ſchaden, denn es ſind diesmal alle 
bis jetzt von früheren Moden begünſtigte Muff- 
al in Gunſt, ſo daß man nehmen kann, was 
ä 


Neu Hinzutretenden Abonnenten wird der An- 
fang des Romans auf Wunſch koſtenlos nach⸗ 
geliefert. 


Bilt Du der Richtige ? 


12) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmaum Verlag GmbH, 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Velen 
Abteilung Nomanvertrieb, Leipzig. 


Ihre Jugend verrann in dieſem vergeblichen 
Warten, und all ſeine treue Hingabe reichte nicht 
aus, ſie auf den Gedanken zu bringen, er ſei wert, 
den Verſchollenen zu erſetzen. f 


9 


So große Mühe ſich auch der alte Aſchenbren⸗ 
ner zeitlebens gegeben hatte, ſeine Briefträger⸗ 
füße vor der ſchädlichen Einwirkung des Waſſers 

behüten, damit ſie im Intereſſe des kaiſerlichen 

ienſtes von der Kruſte ſchön zuſammengehalten 
wurden, ſo kam doch einmal die Zeit, wo ſie trotz 
der fie umſchließenden Rinde den Gehorſam auf⸗ 
ſagten. Ungern geſtand Aſchenbrenner dies ſich 
und dem Herrn Poſtmeiſter ein. Der Poft- 
meiſter meldete es höheren Ortes, und nun trug 
ein jüngerer Kollege die Briefe im Dorf aus, 
lief auf die zugehörigen Nachbardörfer und ſtand 
als gern geſehener Merkursbote bei allen jungen 
Mädchen in Gunſt. } 
Aſchenbrenner aber war in den Ruheſtand ab- 
eſchoben und tröſtete ſich damit, daß er zu ſeiner 
Zeit weit flinker gelaufen ſei und überhaupt das 
ganze Poſtweſen eine weit größere Bedeutung 


gehabt habe als heutzutage, wo ein Brief nicht 
entfernt mehr ein ſolches Ereignis war als dazu⸗ 


mal. Da er aber mit ſolchen Vergleichen, ſo ſehr 
fie ſich erweitern und ausſpinnen ließen, nicht 
ſeinen ganzen Tag ausfüllen konnte, ſo verfiel er 


5 zur Ergänzung auf einige andere Beſchäftigun⸗ 


gen, deren ſich bisher trotz ihrer Wichtigkeit noch 
niemand angenommen hatte. So war es zum 


Beiſpiel gewiß hohe Zeit, daß ſich . fand, 


der die Ereigniſſe des täglichen Lebens, wie ſie 


RL ſich auf der Dorfſtraße abſpielen, genau verzeichnete. 


Nun aber ſaß der alte Aſchenbrenner am 


9 9 ſtraßenſeitigen Fenſter feines Häuschens und trug 


in ein Büchlein ein, wie viele Männer und wie 


Müffchen fertigen. d 


Iſt man geſchmacklich an keine vorhandene 
Pelzgarnierung gebunden, dann wird man unter 
en Modepelzen Breitſchwanz, Nutria, 
Hermelin, Perſianer oder unter den ent- 
ſprechenden 1 wählen. i 

Die flachen Pelzkappen mit aufgeſchla⸗ 
genem geraden Rand, aus gleichem Material wie 
der Muff, ſehen wie die Jungensmützen unſerer 
Großväter aus. Ihre Strenge läßt ſich durch 
allerlei angeſteckte Nickelfiguren oder durch ein 
ganz kleines Federchen mildern. Da dieſe Form 
aber nur jugendlichen Geſichtern gut 
ſteht, werden für Pelzmützen auch alle anderen 
rondloſen Hutformen verarbeitet. Recht weich und 
nicht zu umfangreich, denn noch lieben wir die 
kleinen, anliegenden Formen mit oedgicten tleid- 
famen Raffungen und ganz wenig ſchrägem Sitz, 
damit die ſchöne Friſur auch zur Geltung kommt. 
Als e eee es Pelzſchlei 9 55 oder 
einen an auffälliger Stelle befeſtigten i 
Wenn der Muff aus Samt und Pelz kombiniert 
wurde, kann man auch am Pelzmützchen eine ent⸗ 


ſprechende, ganz kleine Samtſchleife tragen. Aber] d 


am allerſchönſten ift es, wenn man all dieſe Gerr- 
lichkeiten fertig 99 Kürſchner erſtehen land 


knopf. © 


Reichsgericht und Damenmode 


Eine amüſante Gerichtsverhandlung 


Wie amüſant manchmal die ſonſt nur mit 
trockenen Paragraphen gepflaſterten Erör⸗ 
terungen unſeres höchſten Gerichts ſein können, 
geist ein Schadenserſatzprozeß, der zwiſchen der 

eichs bahn und einer Reiſenden ſchwebte 
und est feinen Abſchluß gefunden hat. 

t 


Datbeſtand iſt höchſt einfach: Eine junge] A 


Frau kam von ihrer Erholungsreiſe zurück und 


ſtieg eilig die heimatliche Bahnſteigtreppeſ bl 


hinab. Doch — oh, Tücke des Objekts — ihre 
neuen Schuhe blieben mit den hübſchen neuen 
Ab ſätzen (80 Millimeter!) an einer ſchadhaften 
Treppenſtufe 1 Die eiſerne Abſchlußſchiene 
ragte nämlich über den Aſphaltbelag ein wenig 
hinaus. Die junge Frau ftir Nach ſchwer hin 
und brach ſich einige Rippen. chdem ſie glück⸗ 
Gun den wer, Berne fie von der Reichsbahn 
adenerſatz. 
Es kam zu einem Prozeß, der ſchließlich vor 
das Reichsgericht gelangte. Das Reichsgericht wog 
as Verſchulden beider Parteien in folgender 
Weiſe ab: Die ſehr geringe Schadhaftig⸗ 
keit der Treppenſtufe könne nur dann ein Ver⸗ 


Kennen Sie die neue Naffgardine? 


Dem Kleide unſerer Fenſter galt alle Zeit 
unfer größtes Intereſſe. Heute aber noch mehr, 
weil ja die Zimmer fo klein find und weil wir uns 
trotzdem, unſerer ganzen modernen Einſtellung 
nach, keinesfalls von der Außenwelt in dieſen klei⸗ 
men Zimmern abſchließen wollen. Licht und 
Luft find zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, 


kamen, wie viele Heuwagen oder Düngerwagen 
oder Schubkarren feinen Blickbereich durchzogen, 
wie oft jemand in den Laden der Frau Saltzen⸗ 
brod eintrat und wie oft in den des Herrn Opfer⸗ 
fuh. Er vermerkte gewiſſenhaft die Zahl der vor- 
überlaufenden Hunde, der vorbeiwatſchelnden En⸗ 
ten und der auf der Straße ſcharrenden Hühner; 
und er war nicht wenig ſtolz, als er dahinter 
kam, daß das, was er trieb, eigentlich eine Wiſſen⸗ 
ſchaft ſei und Statiſtik genannt werde. 3 

Das eiferte ihn an, fih auch anderen, bisher 
vernachläſſigten öffentlichen . zuzuwenden. 
Wer hatte zum Beiſpiel bisher vor ihm daran 
boar auf dem Dorffriedhof die Grabinſchriften 
von Erde und Moos zu reinigen, ſo daß die Buch⸗ 
taben wieder vertieft im Stein lesbar wurden. 

3 war vielleicht Aſchenbrenners liebſte Tätigkeit, 

mit einem 10 15 und einem alten Zahnbürſtchen 
bewaffnet, die Namen längſt Verſtorbener und die 
Sprüchlein, die I Leben und Wirken priejen, der 
Nachwelt wieder deutlich vor Augen zu rücken; und 
es hätte ihm gewiß eine beſondere Genugtuung 
bereitet, wenn er erfahren hätte, daß auch dies 
eine Art Wiſſenſchaft war und mit einigem guten 
Willen Epigraphik geheißen werden konnte. 

An einem frühlingsheiteren, glückhaften April⸗ 
tag war ex ausgerückt und hatte ſich daran ge⸗ 
macht, die Leichenſteine zu ſäubern, die in der nie⸗ 
deren Friedhofsmauer in Reih und Glied einge⸗ 
mörtelt waren. Im Seühjehe war ſolche Auffri⸗ 
ſchung nötiger als je, weil Wind und Schnee und 
Froſt wintersüber den Inſchriften immer übel 
mitzuſpielen pflegten. Und der alte Aſchenbrenner 
hielt als ehemaliger Briefträger etwas auf ſauber 
und ordentlich geſchriebene Adreſſen, auch ſolche 
mit dem Beſtimmungsland: Jenſeits. À 

Er war eben mit einem ſtattlichen Grabſtein 
fertig geworden, trat nun einen Schritt zurück, 
beiah die Ganzheit ſeines Werkes und las mit ge⸗ 
neigtem Kopf und murmelnden Lippen die von 
Schnörkelwerk umrankte Schrift. 

Unter dem halberhobenen Bild einer Glocke ſtand: 
Gleich wie der n verſchwindt 
Alſſo ein jedes Adams⸗Kind. A 
So ift durch den Todt a die wohl⸗ 
edle Frau Johanna Joſepha Glöcknerin den 

pi Dezember 1739 im 65. jar Ihres alters. 

men. 

1 n Gott, Kalefanz!“ ſagte da jemand über 
die Frkedhofsmauer. An dem Mäuerlein ſtand ein 


viele Frauen im Verlaufe einer Stunde vorüber⸗ Mann und nickte dem Alten freundlich zu- Man 


Da erſcheint die neue Raffgardine. Sie 


bringt wieder eine neue und ſehr anmutige, bere |F 


tändige Löſung in die Frage des Fenſterkleides. 
Bretter Tüll, Zuſtiger Voile und vor allen Din- 
ee die preiswerten Spannſtoffe, in der 
echnik der gewebten deutſchen Tüllgardine, wer⸗ 
den in voller Breite ſehr faltig angebracht und fo 
gerafft, daß ſie die W re erſetzen und auch 
die fenſterverhüllende Wirkung des Stores mit 
übernehmen. Das iſt eine uralte Mode, die wir 
vom Empire und Biedermeier aus den achtziger 
und neunziger Jahren her kennen, und die ſich un⸗ 
ferem Wohnſtil ape pt : 
Die Ei Tüll⸗Spannſtoffe n en 
dafür. Sie erſcheinen in ſehr reizvollen, zierlichen 
Muſtern und haben eine gute Widerſtands⸗ 
fähigkeit im Griff, die der Faltengebung nütz⸗ 
lich iſt. Die feinen glatten Waſchtülls ſind wg 
eleganter. Sie verlangen einen Abſchluß dur 
Volants oder Rüſchen. Raffungen und Material 
bringen eine gute Note in unſer Heim. 
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ſah nur ein braunes Geſicht, einen etwas verwe⸗ 
11 breitkrämpigen Hut und die beiden Hände, 
ie der Mann auf den Mauerrand gelegt hatte. 

Dem Alten kam der Fremde nicht völlig unbe- 
kannt por, 1105 er e nicht hätie 
Ionen können, wohin er ihn tun folle. Wenn der 

remde ihn aber für den Totengräber Kalefanz 
nd jo war das eine Verwechſlung, die einen 
k. und k. Briefträger in Penſion um etliche Grade 
herabſetzte. 

„Iſt noch immer eine geſunde Drache hierzu⸗ 
land,“ lachte der Fremde, „daß der Totengräber 
Zeit hat, die Leichenſteine zu putzen.“ 

Jetzt war es dringend nötig, den Mann auf⸗ 
zuklären. „Ich bin nicht der Totengräber,“ ſagte 
der Alte mit dem Nachdruck ſeiner Würde, „ich 
bin der Briefträger Aſchenbrenner, und die Grab⸗ 
ſteine putze ich zu meinem Vergnügen.“ 

„Ach ja, der 0 1 anex) reilich — der 
Aſchenbrenner,“ gab der Mann ohne Vexlegenheit 
zu, „wo hab' ich denn meine Augen gehabt. Der 
Algenbzenner! Na, wie geht's denn mit den 

üßen?“ 

Er war alſo doch ein Bekannter, wenn er ſich 
nach den Füßen des Alten erkundigte, es war kaum 
anzunehmen, daß man draußen in der Welt viel 
von Aſchenbrenners Füßen wußte, ſo eingebildet 
war der Aſchenbrenner nicht. Aber der Alte konnte 
dennoch nicht herausbringen, wer der Mann auf 
der Friedhofsmauer pi 53 war wohl am beiten, 
ihn geradenwegs zu fragen, um dem Herumraten 
ein Ende zu machen, Und da fragte der Alte auch 
ſchon: „Wer find S' denn eigentlich?“ 

„Kennen S' mich denn nicht?“ antwortete der 


Mann, indem er den Hut abnahm, „ja ich bin frei⸗ I 


lich lang genug n e Schauen S' mich nur 
genau an, Ich bin der Juſtus Saltzenbrod.“ 
Bei Gott, jetzt erkannte ihn der Alte, es war 
wirklich der Juſtus Saltzenbrod, der da an der 
Kirchhofmauer ſtand freilich kein Springinsfeld 
mehr wie dazumal, ſondern ein gereifter Mann. 
darum war ihm der Briefträger nicht gleich auf 
den Namen gekommen. Aber daß er nun mit eine⸗ 


mal wieder lebendig daſtand, das war ein Wun⸗ K 


der, ein helles Wunder, faſt wie die Wiederkehr 
eines Toten, ja, es ſchien dem Alten, als habe er 
ſelbſt ein wenig dazu beigetragen, indem er die 
Leichenſteine bearbeitet hatte. Er hatte an die 
Pforte des Todes geklopft: ſie war aufgegangen 
und hatte den Verſchwundenen freigegeben, einen, 


ſchulden der Bahn darſtellen, wenn dadurch all⸗ 
gemein das reiſende Publikum gefährvet werde. 
Es ſei aber ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Mann, der „vernünftige“ mee 
chuhabſätze trage, über die eiſerne Ab- 
ſchlußſchiene hätte ſtolpern können. Hohe, ipige 
Abſätze aber, wie ſie die verunglückte Reiſende 
trug, erhöhten bekanntlich die Gefahr, hängen zu 
eiben. Die junge Dame hätte — wie es im 
Urteil wörtlich heißt — „vorſichtig mit höher 
gehobenen Füßen gehen oder das Treppengeländer 
benutzen müſſen“. Sie habe alſo an ihrem Unfall 
lelbſt Schuld, weil fie nicht ſorgfältig und 
aufmerkſam genug geweſen ſei. 


Jedoch treffe auch die Reichsbahn ein 


Verſchulden. Denn fie „müſſe einer all- 
gemein verbreiteten, wenn auch tö⸗ 
richten Mode Men ung pad wenn 
dies die Sicherheit der reiſenden Damen erfordere. 
Die Bahn habe daher bei Einrichtung 
baulicher Anlagen auf weitverbreitete Gewohn⸗ 
1 der Bepölkerung Rückſicht zu nehmen Frei⸗ 
ich, ſagt das Reichsgericht, ſei es der Reichsbahn 
nicht zuzumuten, ihre Anlagen je nach der Herr- 
Ba c Mode umzugeſtalten. Da aber die Mode 
er hohen Abſätze bei unſeren Damen ſchon be⸗ 
ſtand, als die unglückſelige Treppe gebaut wurde, 
jo hätte fie ihon damals die eiſerne Abſchluß⸗ 
Hiene jo anlegen müſſen, daß eine Lockerung und 
damit ein Hängenbleiben hoher Schuhabſätze und 
ihrer ſchönen Trägerinnen praktiſch unmöglich ſei. 
Man ſieht, die würdigen Reichsrichter haben 
für e Seiten des ſchwachen Geſchlechts 
volles Verſtändnis. 


Ein Erfriſchungsgetränk für Kinder und 
Große 


Ein Stückchen Marzipan verrührt man, 
nachdem man es mit einer Gabel klein gedrückt 
hat, mit einem Liter roher Milch. Man läßt 
dies Getränk ſehr kalt, wenn es geht, in Eis, ſonſt 
aber in kaltem Waſſer bis zum Servieren ſtehen. 
Dies überaus wohlſchmeckende Getränk, das groß 
und klein gern genießt, wird mit einer Waffel 
oder einem Stückchen Teegebäck gereicht. 

* 

Marzipan gehört nun einmal zur Weihnachts- 
zeit, aber oftmals hat man des Guten zuviel auf 
einmal bekommen, und wenn Marzipan trock⸗ 
net, verliert ses an Geſchmack. Wenn Sie- -aljo 
Marzipan aufheben wollen, ſo packen Sie es 
in eine Schachtel, die an kühlem Orte aufbewahrt 
wird, nachdem Sie dieſe in ein feuchtes Tuch ein- 
gewickelt haben. Dann bleibt das Marzipan 
weich und behält ſein Aroma. 


Caruſos Tochter will nicht ſingen 


Die Witwe des unvergeßlichen 0 hat 
mit ihrer Tochter Glorig, bevor ſie nach Lon⸗ 
don weiterreiſt, in Paris Aufenthalt genommen. 
Gloria beſitzt eine entzückende Stimme, 
will aber merkwürdigerweiſe nicht mit ihr vors 
will aber merkwürdigerweiſe Malerin werden. 
Den meiſten Menſchen wird wohl die Berufswahl 
des jungen Mädchens unbegreiflich ſein. Caruſos 
Tochter ſein, eine ſchöne Stimme haben, — und 
dieſen Schatz unbehoben laffen! ? 


der ſo gut wie ein Toter war. 


Jetzt aber hatte der Alte ein Recht darauf, eini⸗ 
ges zu erfahren: „Ja, wo waren S' denn die gan⸗ 
zen Jahr? ... es müſſen elf Jahre oder fo was 
geweſen ſein.“ * { 

Der Auferſtandene machte eine unbeſtimmte 
Bewegung ins Weite: „In der Welt draußen. Sie 
iſt groß genug für elf Jahre und darüber. Aber 
jetzt bin ich wieder daheim“ ; 

Plötzlich fiel dem alten Briefträger etwas ein: 
„Ja. und Ihre Frau. Was hat denn die ge- 
ſagt? Hat die nicht der Schlag getroffen?“ 

Da machte der wiedergekehrte Juſtus ein ern⸗ 
ſtes Geſicht. „Das iſt es eben. Ich bin noch gar 
nicht daheim geweſen. Sie weiß noch nichts davon, 
daß ich wieder da bin. Sie ſind der erſte alte Be⸗ 
kannte, den g? treffe. Und ich hab' wirklich Angſt 
daß meiner Frau etwas zuſtoßen könnt', wen 
ich jo plötzlich vor ihr ſteh'. So hab' ich halt eine 
Bitte an Sie. Daß Sie vorgusgehen und es ihr 
beibringen, langſam und vorſichtig, daß ich wieder 
daheim bin.“ 

„Ja, dazu war der alte Aſchenbrenner augen⸗ 
blicks und mit tauſend Freuden bereit. Da konnte 
der junge Grasaffe, Jein Nachfolger, lange herum⸗ 
laufen und Briefe austragen, ehe er eine ſolche 
Botſchaft in ein Haus brachte. Es war, als hätte 
der liebe Gott einem alten Briefträgerherzen eine 
anz beſondere Ehre und Erhöhung bereiten wol⸗ 
en, indem er es ſo fügte, daß der Juſtus gerade 
den Aſchenbrenner zuerſt getroffen hatte. Er ver⸗ 
a Nagel und Zahnbürſtchen ſogleich in die 
Rocktaſche und brachte ſeine ſteifen Beine in 
Schwung. So haſtig verließ er den Friedhof, daß 
die eiſerne Gittertür mit einem ganz unfriedhöf⸗ 
ichen Knall hinter ihm zuſchlug. à 

In ſeinen beiten Briefträgerzeiten war er nicht 
braver ausgeſchritten als jetzt, da er neben Juſtus 
dem Dorf zuging. Auf einmal ſaß die alte Rinde 
nicht mehr locker, ſondern wieder ganz feſt um 
ſeine Füße Am liebſten hätte er jedem zugerufen 
Der da, der neben mir, ſeht ihn nur an, das iſt 
der Juſtus Saltzenbrod der aus der Fremde heim⸗ 
gekommen iſt. Aber Juſtus hatte ihn gebeten, ſeine 
unde ſo lange in ſich zu verſchließen, bis er ſie 
Rina als erſter übergeben hätte. Dennoch imni 
ſich der Alte nicht enthalten, ein vergnügtes and 
perſchmitztes Lächeln ſehen zu laſſen, wenn jeman 
ihnen entgegenkam. der dem Fremden a A 

r id ihnen dann verwundert na ui 
ſtarrte und ihnen (Fortſezung folgt 
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Frl. m. höh. Schulbild. Kinderfräulein 


m cinen nt 
maſchinenkenntn., ſucht aus beſſ. Haufe, mit 
8 cc el au guten Jeugniſſen, in 
als Sprediitundenhilfe,| . Beo an ha o 
p. fof, ö. beih. Anſpr. Kindern. EE 25 
Ang. erb. u. B. 2958 Hi. 1562 an d. G. d 


Post: Perfekter 
e Pralinenfachmann, 


der auch in Mar- 
zipanerzeugung ſelb⸗ 
ſtänd. arbeiten bann, 
wird per ſofort aufs 
genommen. Bedin⸗ 


Schweinschlachten| wm, 2%: 


1 s — 
Mittwoch den 4. Januar 1933 
7 ab 10 Uhr vormittags 
Wellfleisch und Wellwurst, Verkauf auch] nach Kattowig. 


Großes ; 
ßer Ha Es I i & 
e ee Marticke i Ska, Katowice. an d. G. d. Z. Beuth. Zeitung Hindenburg. 


Schweinlchlachien unn, delten a ros 1, li. 
Laufhursche, 


Verkauf auch außer Hausijänstich von Urbock-Siarkbier ... Schoppen 25 Pf 
bis 16 F. alt, per Eine 3-Zimmer-Wohnung, II. Stage, 


Erstklassige bestrenommierte 
Geſchäfts⸗Ber käufer per ſofort zu vermieten, 


Küche / Bestgepflegte Biere 

Biere in Flaschen, Krügen, Siphons jed "| D hth — A. Heiſe : 2 r 

afpa Flaschen; Kragan, Siphons jederzeit] FAAA Kolonialwaren- | 3.i10tieuSertien, eine 4- und eine 8-Zimmer-Wohnung ver 1.4 
Geschäft ; t! Emil Nowak, Beuthen, Gräupnerſtraße 8 


frei Haus 
= Beuthen DS, - 
18, 
Foxterrier, in Beuthen wegen Beuthen O5. 


Gartenſtraße 
weiß, ſchwarz⸗braun, anderer Unternehmen In allerbester Lage — Bahnhofstraße Ecke 


Nett ausjehendes 
entlaufen. Gegen Be-] Tof. geg. Kaffe billig zu junges Mädchen, Gymnasialstraße — ist in 1. Etage schöne 
lohnung abzugeben 5 |verfaufen. Zuſchr. erb, Sonnige 8 > 


unt. B. 2957 an die das Geſichtsmaſſage u. 
Bolte, Beuthen, 5- Zimmer-Wohnung 


k Maniküre erlern. will, 

a ae eh G. d. Zeitg. Beuthen. ſofort geſucht. Vorſtell 
aiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 9, mit reichlichem Beigelaß per 1. Februar 
1933 zu vermieten. 


2 von 3—4 Uhr nachm. 
8 age. z 
~ Bertüufe Felix Przyszkowski d. m. b. H., 


Ilse Fuss, Salon für 
1 echter Perferteppih,] pflege, Beuthen OS. | Weingroßhandlung, Beuthen OS. 


Erftes Kulmbach in erdan | Beuthener Bierhallen 


TEE Z D EEES E OA . ET EN BIT EEE 7———⏑1⏑ĩi.. 7, 
Telephon Nr. 4025°7 BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch und Donnerstag 


Original-Bockbierfest 


verbunden mit 


a 5 2 
Das Januar Programm 
mit seinem unübertrefflichen 


Beifall muß ein jeder 
gesehen u. gehört haben. 


Willy Kahm 
conferiert, lacht, springt 
und singt 


) Walter Behr 


die lebende Schallplatte, 
kein Tonfilm- oder Schall- 
plattenfreund darf sith diese 
einzig dastehende Attrak- 

tion entgehen lassen i 


54 Elsie, Lola und Partner 
Sa der berühmteste Rollschuhakt h 
Ina Höge 


Prima-Ballerina am Deut- 


Montag abend ift ein 


Vereinszimmer 
——— — 


Bierhaus Knoke 
Schweinschlachten 


Mittwoch abend Wellfleisch 
Donnerstag von früh ab Wellfleisch u. Wellwurst 


Anstich von SALVATOR 


4 schen Opernhaus Berlin 
Heinrici und Martie: 


moderne Schönheits⸗ 


Schäferhund 2 pote orar; W u Sonni a mondänes Gesellschafts- 
| entlaufen, a, se lm mes fo iper- (ERBETEN ale mann 


2-Zimmer- 


Sea er 8 20 . Dienstmälehen 


— Heute FE an IE Wohnung, |Wohnuns 3 
die große Simmonds op rote Miktwach 1 lin Belohnung abzugeben aufgeſuche ö ohne Bad, i. Neubau „ Ir 
Beutkehi Glühlampenfabrik Gebr. Regiſtrierkaſſe ſofort zu vermieten der Stadt Beuthen 


Baugeſchüft Sotz ik, zum 1. Febr. geſucht. 
Beuthen, Piekarerſ Ang. unt. B. 2956 an 
Str. 42, Telef. 3800. [bie ©. d. Z. Beuthen. 


zu kaufen geſucht 
Preisang. u. B. 2955 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


„Ebo“, Beuthen, 3, 


Brüningſtraße 3. 


201/4 (81/4) Uhr 


14: Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Die verkaufte Braut 


hei Tan und Du bein 


mit Käthe von Nagy, Willy Fritsch, Ida Wüst u.a. m. 


Grundſtüdsverkehr 


II 


in Ratibor, in beſter Lage, haus⸗ 


Suche z. 15. Januar 
ein anſtändiges 


0 
Der 19 pine betirende Musion 1 Ss 5 i 
runk und Pracht, in Freude, Liebe Oper von Smetana. 12 n der best 
e BORD: Stellen-Angebote Mädchen er besten Lage von 
201 6 BOBREK 


Tonbeiprogramm Ufa-Tonwoche 20¼ (8¼) Uhr 
öͥͤĩ]ĩõ?V᷑·i . ! an mes EEEE 2 


mit allen häuslichen 


Sonntag vormittag 11 Uhr. 
Große Erwerbslosen- u. 
Familien vorstellung 


Eıwerösiose und Kleinrentner zahlen die 
bekannten Ermäßigungen 


Schauburg Gleiwitz 
Lichtspielhaus Hindenburg 


und Hirschfel 


2 


| Operette 


14, Abonnementsvorstellung 
und freier Karfenverkauf 


Die Auslandreise 


Lustspiel von Oesterreicher 


Donnerstag, 5. Januar 
Beuthen 
20U, (8½ Uhr 


Die 3 Musketiere 


von Ralph Benatzky 


Wir fahren auf die Bremſe 


Großfirma hier am Blase, stellt. f. ſof. 

einige Herren Y 
b. hoh. Wochenwerd. ein. Die Tätigk. iit 
auch 3. Berufswechſel geeign., da Gin- 
arb. d. erſte Fachkr. erf. Bei Eignung 

Dauer stellung 2 
Kein Vertrieb von Bandagen, Tees, 
Radiumkiſſen, Zeitſchriften u. Staub- 
ſaugern, Nähmaſchinen, Waſchmaſchi⸗ 
nen oder Verſicherungen. Bewerber 
nicht unter 24 Jahren, melden ſich 
bitte Mittwoch, d. 4. Januar, 10—13 
und 16—19 Uhr bei Sekr. E. Unger, 
Beuthen OS., Kaiserplatz 6, 2. Etage. 


Als Stammkunden einer Großtankſtel Le, Zeit feſtgeſtellt, während der Motor 150 cem Ben⸗ 


des Benzolverbandes werden wir eingeladen, mit 
unſerem Wagen auf deren Bremsſtand zu fah⸗ 
ren. Es gibt davon nun bereits 14 in Deutſchland. 
Sie ſind unter dem Geſichtspunkt eingerichtet wor⸗ 
den, den Kunden zu beraten, wie er mit 
ſeinem Wagen an Betriebsſtoff ſparen 
kann. Dies iſt in den meiſten Fällen durch eine 
neie Einregulierung der Brennſtoffdüſen 
ſowie der Zündung möglich. Außerdem laſſen 
fih bei der Prüfung oft Mängel der Motoren (per. 
brannte Ventile, undichte Kolben uſw.] feſtſtellen, 
die im Betrieb noch nicht offen zutage treten. 

Am Bremsſtand angekommen, laſſen wir uns 
von dem anweſenden Ingenieur die Einrichtung er⸗ 
klären und erfahren folgendes: i 

Der Wagen wird ſo verankert, daß er mit 
ſeinen Hinterrädern auf großen Trommeln ſteht, 
die nur wenig über den Boden hervorragen. Der 
zu prüfende Motor überträgt nun ſeine Kraft über 
Getriebe und Hinterräder des Wagens auf die 
Trommeln, von da über ein Getriebe auf eine 
ſogen. Waſſerbremſe. Dieſe ſetzt dem Motor 
jenen Widerſtand entgegen, den er ſonſt beim Fah- 

ren auf der Straße findet. Der Widerſtand der 
Bremſe und damit die Belaſtung des Motors läßt 
ſich in einfacher Weiſe durch einen Waſſerhahn re⸗ 
gulieren, der der Bremſe aus der Leitung mehr 
oder weniger Waſſer zuführt. Der Motor wird 
nun ſo lange zunehmend belaſtet, bis er im dritten 
Gang bei Vollgas mit einer dem praktiſchen Be⸗ 
triebe entſprechenden Tourenzahl läuft. Iſt die⸗ 
jer Zuſtand erreicht, jo wird die vom Motor er- 
zielte Kraft dadurch gemeſſen, daß man über ein 
Hebelſyſtem mit Laufgewichten, wie bei einer 
Waage, das Gleichgewicht zwiſchen der antreiben⸗ 
den Kraft des Motors und der Bremswirkung 
des Waſſers in der Bremſe herſtellt. Aus der 
Stellung der Gewichte läßt ſich dann nach einer 
Formel die wirkſame Kraft des Motors 
errechnen. . 

Weiterhin wird eine Brennſtoffkon⸗ 
trolle des zu prüfenden Motors vorgenommen. 
Zu dieſem Zwecke ſchließt man den Vergaſer über 
eine Kupferleitung an ein kalibriertes Bengin- 
gefäß auf dem Prüfſtand an. Der Motor wird 
wieder dem normalen Betriebszuſtand entſyre⸗ 
chend belaftet und mit der Bremſe ins Gleich⸗ 
gewicht gebracht. Nach der Meſſung des Benzin⸗ 
verbrauches innerhalb einer beſtimmten Zeit 
kann der ſtündliche Verbrauch des Motors errech⸗ 
net werden. 

Wir fahren nun mit unſerem Wagen auf die 
Trommeln. Vorne und hinten wird er mit Ket⸗ 
ten verankert, damit er nicht ausreißen kann. 
Ein Monteur ſteigt ein, läßt den Motor an und 
ſchaltet erſten, zweiten, dritten Gang, und gibt 
Vollgas. Vom Prüfſtand aus wird die Belaſtung 
mittels der Bremſe langſam geſteigert. Bald fällt 
der Motor ab, die Trommeln drehen ſich immer 
langſamer. Der Praktiker weiß ſchon, daß die 
Züän dung nicht in Ordnung ift. Tatſächlich 
zeigen 3 Kerzen Glühzündungen. Das war 
auch die Urſache, warum unſer Wagen in der letz⸗ 
ten Zeit an Steigungen jo ſchnell abfiel. 
Neue Kerzen werden eingeſetzt. Der Motor kann 
nun viel ſtärker belaſtet werden als zuvor. Durch 
Verſchieben der Laufgewichte ſtellt der Ingenieur 
das Gleichgewicht her und berechnet nach deren 
Stand die Leiſtung. Wir können zufrieden ſein: 
die effektive Bremsleiſtung iſt ſogar etwas höher 
als die normale. 

Nun kommt die Brennſtoffkontrolle. 
Mit kalibriertem Gefäß und Stoppuhr wird die 


zin (Monopolin) verbraucht. Da dieſe zu kurz 
und damit der Verbrauch zu hoch iſt, ſetzt 
man eine neue, kleinere Brennſtoffdüſe ein. Es 
ergibt fih damit eine Erſparnis von 875). 
Alsdann wird der Verſuch mit einem Benzin⸗ 
Benzol⸗Gemiſch (Aral) gemacht. Hier kann der 
Motor ſtärker abgebremſt werden als zupor, ſeine 
Leiſtung iſt alſo mit dem Gemiſch geſtiegen. 
Außerdem braucht er quantitativ weniger bei dem 
qualitativ beſſeren Betriebsſtoff. Beides zuſam⸗ 
mengenommen, ergibt eine Mehrleiſtung 
bezw. Erſparnis von 15% %. Da das Gemiſch ca. 
1275 teurer iſt als Benzin, erzielen wir bei ſei⸗ 
ner e Verbindung mit der kleine 
ren Dife eine Erſparnis von etwa 123%. Diele 
iſt immerhin ſehr beachtlich, und wir ſind der 
Firma für ihre Prüfung, die einen wirklichen 
Dienſt am Kunden darſtellt, ſehr dankbar. 
A. C. 


Praktiſche Winke für den Autofahrer 


Kontrolliere regelmäßig den Luftdruck der 
Bereifung. Zu wenig Luft in den Schläu⸗ 
chen ruiniert frühzeitig die Laufdechen bis zur Un⸗ 
brauchbarkeit. ) : 

RontroNiere regelmäßig den Oel ſtan d. Bei 
heißem Wetter und angeſtrengtem Fahren wird 
oftmals viel Oel verbraucht, jo daß öfteres Nach⸗ 
füllen als bei kühlerer Jahreszeit erforderlich iſt. 
Dies trifft auch zu, wenn die Zylinder ausgelau⸗ 
fen ſind. j 

Kontrolliere regelmäßig das Kühlwaſſer. 
Dieſes verdunſtet im Sommer oft ſehr ſchnell. 
Der Motor wird dann zu heiß. Kommt das 
Waſſer zum Kochen, dann die Fahrt unterbrechen 
und abkühlen laſſen. Es kann auch friſches Waſſer 
in den Kühler gegoſſen werden. Dabei bleibt der 
Ablaßhahn geſchloſſen. Man gießt einfach nach, 
und läßt überlaufen, bis ſich das heiße und friſche 
Waſſer gemiſcht hat. 

Regelmäßig den Benzinverbrauch kon⸗ 
trollieren. Der Brennſtoffverbrauch zeigt am 
beſten, ob der Motor in Ordnung iſt. Zu hoher 
Verbrauch deutet auf verbrannte Ventile. Geht 
er Hand in Hand mit ſtarkem Oelverluſt, dann 
find Kolbenringe verklebt bezw. abgenutzt, oder 
die Zylinder müſſen ausgeſchliffen werden. Auch 
Mängel an der Zündanlage bedingen erhöhten 
Brennſtoffverbrauch. AG, 


6 Millionen ſportaktiv 


Es gibt, wie der Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen ermittelt hat und die Zeitſchrift für 
ärztliche Fortbildung mitteilt, etwa 6 Millionen 
aktive Sportler in Deutſchland. Man vergleiche: 
Vor 30 Jahren gab es nur 800 000, alſo noch 
nicht einmal eine! Die Kurve zeigt einen ſchnellen 
Anſtieg ſchon bis 1914 und von 1918 ab einen noch 
ſteileren, ſo daß man hofft, 1936, wo die XI. Olym⸗ 
piade hier ſtattfinden ſoll, 8 Millionen aktive 
Sportsleute bei uns zu zählen. Da es 12 Mil- 
lionen Deutſche im Alter von 15 bis 25 Jahren 
gibt, nimmt man an, daß, ob Mann oder Frau, 
jeder Dritte ſich heute ſchon aktiv ſportlich be⸗ 
tätigt. 


Arbeiten und Wäſche⸗ 


nung, 
üb. 20 F., ſchon in befl. 
Stellg. gedient, nur mit 
Zeugn. „f. mehr. Lage in 


Bahnhofftr. 2, II. Ms. 
Meldg. 10—2 u. 1—8 


„Woche gef, Beuthen, 


Nach 6 Jahren unschuldig erklärt 


Bern. Der Kaſſationshof hat dem 
praktiſchen Arzt D. Riedel 51000 Fran- 
ken und feiner Frau 28000 Franken als Ent⸗ 
ſchädigung zugeſprochen. Außerdem erklärte 
das Gericht, daß beide Eheleute vor der Rechts⸗ 
ordnung als unſchuldieg betrachtet werden 
müſſen. OA 
Mit dieſem Urteil findet eine Angelegenheit 
ihren Abſchluß, mit der ſich die Oeffentlichkeit 
mehrere Jahre lang wiederholt beſchäftigt hat. 
Dr. Riedel und ſeine damalige Freundin waren 
wegen Vergiftung der Gattin des Arztes im 
Jahre 1926 vom Schwurgericht zu Burgdorf zu 
20 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Ende 
vorigen Jahres wurden beide im Wiederauf⸗ 
nahmeberfahren von der Anklage des Mordes 
freigeſprochen. Der Freiſpruch ließ ſedoch einen 
gewiſſen Verdacht gegen die Angeklagten übrig. 
Dem Arzt wurden damals 38 000 Franken, feiner 
Fe 23000 Franken Entſchädigung zuer⸗ 
anni. 

Die Freigeſprochenen heirateten, nachdem fie 
das Gefängnis verlaſſen hatten und betrieben auf 
dem Reviſionswege eine Erhöhung der ihnen 
zugeſprochenen Entſchädigung und die Anerken⸗ 
nung ihrer vollſtändigen Unſchuld. Mit dem jetzt 
gefällten Urteil haben fie beide Ziele erreicht. 


Ein Leben ohne Magen 


Bamberg. Ein mediziniſches Unikum iſt in 
Bamberg in dem Gärtnermeiſter 
Neubauer im Alter von 51 Jahren geſtorben. 
Neubauer war vielleicht der einzige Menſch, der 
elf Jahre lang ohne Magen lebte. Im Jahre 
1921 jah er ſich gezwungen, feinen Magen durch 
eine Operation entfernen zu laſſen. Dieſe 
Operation wurde ſeinerzeit im Bamberger Kran⸗ 
kenhaus durch den Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Lobenhoffer, dem Leiter der Anſtalt, vor⸗ 
genommen. In den elf Jahren, um die er hier⸗ 
durch ſein Leben zu verlängern vermochte, befand 
er ſich bei beſtem Wohlbefinden Aller 
dings durfte er nur weiche und leichtverdauliche 
Speiſen genießen. Ohne Operation wäre Neu⸗ 
bauer mit ziemlicher Sicherheit [Hon 1921 ge- 
ſtorben. Er erlag nunmehr einem Herzſchlag 
und ſeine Angehörigen haben den Wunſch der 


Wiſſenſchaft erfüllt, die Eingeweide des Veritor- T. 


benen für wiſſenſchaftliche 


Zwecke in Anſpruch 
nehmen zu dürfen. 


Gepanzertes Schmugglerauto gestellt 


Köln. In dem Waldgelände von Wem ſtellten 
Zollbeamte einen großen Perſonenkraft ⸗ 
wagen, der von der Grenze herkam und eine 
für den Kraftwagenverkehr geſperrte Pri- 
vatſtraß e mit abgeblendeten Lichtern befuhr. 
Als die Grenzbeamten ſich dem Wagen in den 
Weg ſtellten, gab der Führer des Autos Vollgas 
und ſteuerte auf die Beamten los. Dieſe brachten 
ſich durch einen Seitenſprung in Sicherheit, 
ſchoſſen hinter den Schmugglern her und nahmen 
in einem zweiten Wagen die Verfolgung auf. 
Unterdeſſen war eine zweite Beamtenſtaffel an 
der nächſten Schranke alarmiert worden, die 
den Führer des herannahenden Schmugglerautos 
mit Scheinwerfern blendeten, ſodaß der Wagen 
in voller Fahrt gegen die Schranke ſauſte, ſich 
überſchlug und in den Graben ſtürzte. Die In⸗ 
ſaſſen konnten unverletzt feſtgenommen werden. 
Der große Sechsſitzer war mit doppelten Stahl- 
platten vollkommen gepanzert und enthielt zehn 
Zentner Tabak und Kaffee jowie 2000 Zigatetten. 


Ladenlokal 


mit zwei Fenstern von leistungs- 
fähigem Großunternehmen zu 
mieten gesucht. Angebote mit 
Preis- und Größenangabe erbeten 
unter No. 682 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung, Beuthen OS. 


Aus aller Welt 


den B 


zinsſtewerfrei, enth. 8 Dreizimmer⸗ und 
Hausmeiſter⸗Wohnungen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. unter B. 8. 31 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. F. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Aht. Metallbette 
Beuthen OS, Hindenburg 08. à 

7 Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Proteſt gegen Film-Neffame 


In Dresden hat ſich eine eigenartige Publis 
kumsrevolte gegen Reklamepor führungen 
im Film zugetragen, die vermutlich an anderen 
Orten bald Nachfolger finden wird. Da meh⸗ 
rere Reklamefilme und die Lichtbildpropagända 
beinahe 20 Minuten der Pröͤgrammzeit 
in Anſpruch nahmen, wurden aus dem Publikum 
zahlreiche Rufe laut, dieje Reklame endlich n er- 
ſcch winden zu laſſen, da man für fein Geld 
Programm ſehen wolle und nicht Reklame im 
Film! Die Mißſtimmung gegen die Mus- 
dehnung der Reklame an Stellen, wo fie nicht 
gewünſcht it (auh im Rundfunk zum Bei- 
ſpiel) iſt allgemein verbreitet, und wer Unter⸗ 
haltung oder Belehrung ſucht, hat ſich ſchon oft 
darüber geärgert, daß ihm gegen die eigene Be⸗ 
zahlung ſogar noch Reklame, oft recht geſchmack⸗ 
loſer Form vorgeführt wurde. ; ; 


Bei den Feſtgenommenen handelt es ſich um 
einen Holländer und um einen Polen. 
Man fand bei ihnen mehrere Armeepiſtolen 
mit Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen. 


Lehrerin von Wölfen zerrissen 


Liſſabon. Infolge der Kälte find in Por⸗ 
tugal die Wölfe vor Hunger aus den hoch⸗ 
gelegenen Wäldern in die Täler gekommen. In 
Jalpacos haben fie eine Lehrerin zer- 
riſſen, deren Leiche nur noch an den Ueber ⸗ 
reiten ihrer Kleidung erkannt werden 
konnte. In den Tälern der Sierra de Eitrelle 
haben die Wölfe Viehherden überfallen und 
zahlreiche Schafe und Rinder getötet. 


Der erste Bankraub auf Island 


Reykjavik. Zum erſten Male feit Menſchen⸗ 
gedenken hat ſich auf Island ein Bank⸗ 
überfall nach Wildweſtart ereignet. Abends 
um 5 Uhr erſchienen zwei junge Leute in der 
Jiſchereiverwaltung, die im dritten 
Stockwerk der däniſchen Reichsbank untergebracht 
iſt. Nur der Bürovorſteher, ein alter Herr von 
faſt 70 Jahren, war anweſend und gerade damit 
beſchäftigt, die Lohngelder für den nächſten 
ag nachzuzählen und wegzuſchließen. Als er die 
beiden Fremden nach ihrem Begehr fragte, wate 
fen ſie ihm einen Regenmantel über den Kopf, 
ſchlugen den alten Mann zu Boden und banden 
ihn fejt. Nachdem die Familie des Bürovor⸗ 
ſtehers bis 8 Uhr abends vergeblich auf ihn ge⸗ 
wartet hatte, ging der Sohn in die Bank und 
fand feinen Vater ohnmächtig am Boben lies 
gen. Die Kaſſe mit 2100 Kronen war von den 
Verbrechern geſtohlen worden. Der Bürovor⸗ 
ſteher hat durch den Ueberfall ſo ſchweren Schaden 
an ſeiner Geſundheit erlitten, daß er ſeinen Dienſt 
vorausſichtlich nicht mehr wird aufnehmen kön⸗ 
nen. Die Räuber find unerkannt ente 
kommen. ! 


Selbstmord auf den Schienen 


Stendal. Auf der Strecke Stendal Bismard 
wurden von einem Schrankenwärter auf den 
Schienen die Leichen eines jungen Paares ge⸗ 
funden, das ſich vom Zuge hatte überfahren 
laſſen. Es handelt ſich um einen 19jährigen 
Schriftſetzer und ein 1 Jähriges Mädchen. Die 
jungen Leute ſollen den Selbſtmord verübt haben, 
weil die Eltern mit einer Heirat nicht einver⸗ 
ſtanden waren. ER 


Beuthen, 3. Januar 
Ju Intereſſe der Vereinheitlichung 
des Schulweſens in Deutſchland iſt eine Ver⸗ 
einbarung der Regierungen der lein Länder 
zu begrüßen, Sie regelt die Verleihung der fo- 
genannten mittleren Reicher an allen Han- 
Hhelsſchulen des Deutſchen Reiches. Danach kann 

beſonders befähigten Volksſchülern ſchon nach 
aweijäbrigem Beſuch der Handelsſchule die mitt- 

ere Reife zuerkannt werden, wenn fie eine Auf ⸗ 
nahmeprüfung in Deutſch, echnen, Ge- 
chichte und Erdkunde ablegen und eine Ab ⸗ 
chlußprüfung vor einem Stagtskommiſſar 
ablegen. Staatskommiſſar kann auch der Diret- 
tor fe Schule fein. Die Vereinbarung jagt Dar- 

über wörtlich folgendes: l 

Das Zeugnis der mittleren Reife kann gemäß 
§ 4 Abſ. 3 der Vereinbarung der Unterrichtsver⸗ 
waltungen über die mittlere Reife vom 31. März 

1931 — Reichsmin B. Nr. 14 — von den zwei⸗ 
jährigen Handelsſchulen unter folgenden Mindeſt⸗ 
vorausſetzungen erteilt werden: 


1. Die Aufnahme in die zweijährige Handels⸗ 

ſchule erfolgt auf Grund einer Auf nah m es 

prüfung. pre Oe zu dieſer Prüfung 

werden begabte Schüler und Schülerinnen 

mit abg el chloſſener Volksſchulbildung 

oder gleichwertiger Bildung, die von der bis- 

her beſuchten Schule als geeignet bezeichnet 

d. Die Prüfung erſtreckt ſich auf die 

ächer Deutſch, Geſchi 

und Erkunde. Nachgewieſen werden muß 

in dieſen Fächern eine gute Beherrf a ung 

des Lehrſtoffes der oberſten Klaſſe der 
Volksſchule. 


Ne mittlere Reiſe 
auch für begabte Volksſchüler 


Rach 2jührigem Beſuch der Handelsſchule 


ichte, Rechnen 


2. Für den Unterricht ſind wöchentlich in der 
Regel 30 Stunden anzuſetzen. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl entfällt mindeſtens ein Drittel auf 
die ſogen. allgemein bildenden Fä⸗ 
cher [Deutſch, Erdkunde, Staatsbürgerkunde, 
Fremdſprache) und höchſtens zwei Drittel auf 
die Fachbildung (Handelskunde mit 
Schriftverkehr, kaufmänniſches Rechnen, 
Buchführung uſw.). In den berufskund⸗ 
lichen Fächern iſt Wert darauf zu legen, daß 
die Aufgaben der Schule mit der bloßen 
Uebermittlung von Techniken nicht erfüllt 
werden, ſondern jedes berufskundliche Fach 
die Schüler in erſter Linie zu denkenden, 
pflichtbewußten Arbeitern und 
Menſchen zu erziehen hat. 

3. Der Lehrgang findet ſeinen Abſchluß in 
einer Abgangsprüfung unter dem Bora 
ſitz eines ſtaatlichen Kommiſſars. 

In den preußiſchen Handelsſchulen iſt es ſchon 

11 dem Mira vom 10. 3. 1928 arge 
egabte Schüler nach ie teen Handelsſchul⸗ 
beſuch die mittlere Reife erreichen. urch 
die neue Vereinbarung fnd die bisher in Preu- 
ßen geltenden Grundſätze auch auf das 
übrige Reich übertragen worden. An der Drga- 
nijation der oberſchleſiſchen Handels ⸗ 
en braucht aljo nichts geändert zu werden. 
ach den e e der neuen Bers 
einbarung kann begabten jungen Leuten mit abge- 
ſchloſſener Volksſchul⸗ oder gleichwertiger Vorbil⸗ 
dung nach zweijähriger Ausbildung die mittlere 
Heike zuerkannt werden. 


und Kaſſenberichts ſowie die Neuwahl des Vor⸗ 
. vor. Außerdem wird Rektor Mücke einen 
eimatkundlichen Vortrag halten. 


; * Bei der Jagd um die Beute beſtohlen. Bei 
einer Jagd der gräflichen Verwaltung wurden 
7 Haſen entwendet. Der 9 eRupnualann iſt es 
elungen, als Täter die Arbeiter Joſef M. und 
Ne S. und den Arbeiter Michael D. als 
Hehler feſtzuſtellen. M. und S. haben in einem 
geeigneten Augenblick die Haſen in Säcken beiſeite 
geſchafft, ſpäter nach Hauſe genommen, wo alsbald 
ein Gaje gebraten und verzehrt wurde. Die an- 
deren 6 Doa wurden geteilt, die abgezogenen 
Felle verbrannt, um ſämtliche Spuren zu 
verwiſchen. 4 


* Beſinnungslos aufgefunden. Von den Jn- 
ſaſſen eines Perſonenautos wurde der Arbeiter F. 
aus Blottnitz ſchwer verletzt am Wald- 

rande an der Toſter Chauſſee aufgefunden. F., 
der aus mehreren Kopfwunden blutete, wurde be ⸗ 
ſinnungslos in das Prälat Glo 
wazki⸗ Krankenhaus geſchafft. Wie nad) 

1 feſtgeſtellt wurde, hat F. auf dem Heim⸗ 

wege Streit gehabt und iſt beſinnungslos ge⸗ 
ſchlagen worden. 


Leo bſch tz 


„ Folgenſchwere erſtecherei. In der Neu- 
dohrana t entſtand eil mmige allzu reichlichen 
koholgenuſſes in einer Gaſtwirtſchaft ein 
Streit, in deſſen Verlauf der 26jährige Maler 
B. aus Leobſchütz durch mehrere Meſſerſtiche 
e verletzt wurde. B. erhielt 
mehrere Stiche in die Lunge. Aerztliche ae 
war bald zur Stelle, die eine ſofortige Ueberfüh⸗ 
rung ins Krankenhaus anordnete. B. hat das 
Bewußtſein bisher noch nicht wiedererlangt. 


Roſen berg 


5 Neuer Laudjäger. Hauptwachtmeiſter Stein⸗ 
duidh aus Hindenburg ift zum Landjäger 
in Buſow ernannt worden. 


Kurze Stadtverordnetenſitzung. Zu einer 
kurzen Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung hatten ſich die Stadtväter verſammelt. 
Nach einem Nachruf für den verſtorbenen Stadt- 
ö Kittel eröffnete Vorſteher 
Lüdtke die Verſammlung. Der Bürgermeiſter 

führte den neuen deutſchnationalen Abgeordneten 
Neugebauer ein. Vorſchlag des Magi⸗ 

ſtrats, verſuchsweiſe eine Hilfsſchulklaſſe 
einzurichten, wurde angenommen. Deutſchnatio⸗ 
nale und Zentrum hatten zur Wahl des Vor ⸗ 
ſtandes der Stadtſparkaſſe Wahl⸗ 
pvorſchläge eingereicht. Es wurden in den 
Vorſtand gewählt: Lüdtke, König, Gaidek 
und Neugebauer. 


‚* Wüterih tobt. Ein Mann zerſchlug in 
einem Wutanfall die Scheiben ſeiner Woh- 
nung und die Scheiben der Wohnung ſeiner 
Schwiegereltern. Da der Wüterich große An- 
ſammlungen hervorrief, wurde er von der Polizei 

eſtgenommen. 


Im Rauſch geſtorben. Ein 70 jähriger Mann 
wurde von der Polizei feſtgenommen und der 
Polizeiwache zugeführt. Als der Inhaftierte am 
nächſten Morgen geweckt wurde, mußte man ſeinen 
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Ein 
herbeigerufener Arzt ſtellte ſeſt, daß der Tod 
durch übermäßigen Alkoholgenuß ein- 

getreten war. 


» Deutſcher Immobilien⸗Kalender“, hgg. v. 
verband Deutſcher Makler (R DM.) Aa 
enden und Finanzierungen E. V. 7 W. 9, 
riedrich⸗Ebert⸗Straße 15). — Der Kalender enthält 
außer dem für Tagesnotizen vorgeſehenen Kalendarium 
in einem 70 Seiten ſtarken Anhang u. a. eine Darſtel⸗ 
ig des Zwangsverſteigerungsverfah⸗ 
rens, des Grunderwerbsſteuergeſetzes, 
Goldmark-Tabellen, Zins⸗Deviſoren⸗Tabellen, Tabellen 
der Flächenmaße, die Poſtgebühren, Reichsbahnfahr⸗ 
preiſe, Anwalt⸗ und Gerichtsgebühren ufw., ein Ber- 
zeichnis der Sachverſtändigen für Immobilien⸗Verkehr, 
eine Lifte der e m i 
tungen für den 
Mark.) 


Neichs⸗ 
Immobilien, 


rundſtücksmarkt u. a. mi 


r n e 
reis 


[areuzburg 


„Freiherr von Reiswitz F. Rittergutsbeſitzer 
Freiherr pon Reiswitz und Kandrzin, 
Herr auf Würbisz, iſt geſtorben. Der Verſtor⸗ 
bene war Ehren ritter des Johanniter. 
ordens. Beſondere Verdienſte hat er fiğ als 
Vertreter evangeliſcher Belange erworben. Der 
595 ahlhelm trauert einem treuen Kameraden 
nach. 


* Perſonalie. Regierungsrat Dr Korb vom 
Zollamt iſt mit der Leitung des Hauptzollamtes 
in 5 i. Pommern beauftragt 
worden. 


Oppeln 


* Schulneubau in Halbendorf. Die unzu⸗ 
länglichen Schulverhältniſſe in Hal 
bendorf haben die letzte Gemeindevertreterſitzung 
veranlaßt, bei ſtändigem Wachſen der Schülerzahl 
den Bau einer neuen Schule in Hal- 
bendorf- Mitte zu beſchließen, ſodaß gleich ⸗ 
zeitig auch der lange Schulweg abgekürzt wird. 
Mit dem Bau ſoll ſchnellſtens begonnen werden. 
Die Gemeinde hofft auf die weitgehendſte Un- 
terſtützung durch die Regierung. Auch 
für neue Siedlungen iſt ein Plan aufgeſtellt 
worden. Die Halbendorfer Siedlung wird durch 
die Oberſchleſiſche Wohnungsfürſorge betreut 
werden. à 

*Die deutſchnationalen Frauen Oberſchleſiens 
tagen. Der Landesfrauenausſchuß der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei Weſtoberſchle⸗ 
ſiens wird am Sonntag, dem 8. Januar, in Op⸗ 
peln inn don Bora Die Tagung wird mit 
einer Reihe von . i verbunden fein. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr Kleiner, Beuthen, wird 
einen Vortrag über die politiſche Lage zur Jahres⸗ 
wende halten. Dipl.⸗Vollswirt Wrede Breslau, 
wird über die „Die NS DAP. und die DNVP. in 
wirtſchaftlicher Beziehung“ ſprechen. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe dürfte auch der Do tran von 
Freiin Dr von Watter über „Selbſterlebnis 
in Sowjetrußland“ fein. Trotz Einreiſeverweige⸗ 
rung durch die Sowjetregierung iſt es 
Frau von Watter gelungen, zwei Studienreiſen 
durch den Sowjetſtaat zu machen. 


Führerkurſus für Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt. Nachdem der Freiwillige Arbeitsdienſt 
für Mädchen auf der Schwedenſchanze zum 
Abſchluß gekommen iſt, wird dort in der Zeit 
vom 9. Januar bis 21. Februar ein ſechswöchiger 
ſtaatlicher Führerkurſus für Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſt abgehalten. Arbeitsdienſt⸗ 
willige, die über Führergualitäten verfügen, 
ſollen hier in praktiſcher und theoretiſcher Arbeit 
ſo ausgebildet werden, daß ſie als Führer und 
Unterführer in ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen 
Arbeitslagern Verwendung finden können. 
Die Leitung des Kurſus liegt in den Händen von 
Dr. Weider, Oppeln, dem ſeitens des Bezirks⸗ 
kommiſſars für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
als Hilfskraft ein zweiter Lehrer, Studienaſſeſſor 
Dr Road, Breslau, zur Seite geſtellt wird. 
Die Teilnehmer ſetzen ſich zuſammen aus Dber- 
ſchleſiern und Niederſchleſiern, aus allerlei Stän⸗ 
den und Berufen, verſchiedener Konfeſſionen und 
Weltanſchauungen. $ 


* Wohenmarfiverlegung. Wegen des auf den 
6. Januar fallenden Feiertages Hl. drei Könige 
findet der Wochenmarkt bereits am Don⸗ 
nerstag, dem 5. Januar, ſtatt. 


* Angefallen. In der Deichſtraße wurde in 
den ſpäten Abendſtunden des Montags ein 
Mann aus dem Landkreiſe von einem 
Hunde angefallen. Als ſich der. Ueber⸗ 
fallene zur Wehr ſetzte und den Hund abwehrte, 
kam der Begleiter des Hundes hinzu und mige 
handelte den Angefallenen mit einem gefähr⸗ 
lichen Gegenſtand ſo, daß der Mann mit klaf⸗ 
fenden Wunden liegen blieb. Das hingu- 
gerufene Ueberfallabwehrkommando nahm ſich 
des Verletzten an und leitete die weiteren Ers 
mittelungen ein. i 


Kommunalpolitiſche Wünſche 


der Stadt Ippeln | 


Die ſlädtiſche Warmbadeanſtalt reicht nicht aus — Was wird mit 


dem Theater? 


Oppeln, 3. Januar. 

Obwohl im abgelaufenen Jahr trotz finanziell 
ſchwerexr Lage der Stadt Oppeln eine Reihe von 
kommunalpolitiſchen Wünſchen erfüllt werden 
konnte, ſo mußten doch durch die ſtarke Droſſelung 
der Ausgaben zahlreiche dringende Wünſche zu ⸗ 
rück 8 eſt ellt werden. Es iſt als ein volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Fehler zu bezeichnen, die Ausgaben im 
Bauweſen allzuſehr einzuſchränken und ſich immer 
nur auf ſolche Arbeiten zu beſchränken, die keine 
oder nur wenig Materialkoſten erfordern. Die 
Oppelner Bevölkerung hat noch zahlreiche Wün⸗ 
ſche, die nun wieder in den Vordergrund ge 
rückt werden müſſen. Der nach feinem Spender 
benannte Deterplatz harrt immer noch der 
Bebauung. Gemäß Beſtimmung des Stifters ſoll 
auf dieſem Platz ein Volkshaus errichtet wer⸗ 
den, wobei an den 


Bau eines Hallenſchwimmbades oder 
Theaters 


pindi wird. Beides ift notwendig. Dem Hals 
enſchwimmbad dürfte man den Vorzug 
geben. Dieſer Wunſch wird nicht nur von den 
Schwimmſportlern, ſondern der geſamten Bürger⸗ 
ſchaft gehegt, da die ſtädtiſche Warmbade⸗ 
anjtalt längſt nicht mehr den Anforderungen 
entſpricht. Die Stadtverwaltung kennt dieſes 
Uebel und den Wunſch nur zu genau, daher iſt es 
erfreulich, wenn beim Stadtbauamt bereits die 
Pläne für ein Hallenſchwimmbad vorliegen. 
Im Intereſſe der 


Behebung der Schulnot 


verſtummen auch nicht die Pläne für weitere Nens 
und Erweiterungsbauten. Die Notwendigkeit wird 
beſonders an der Kath. Knabenſchule I 
immer klarer. Gegenwärtig find in Oppeln acht⸗ 
zehn Klaſſen vorhanden, für die Räume fehlen und 
in Baracken Unterricht erteilt wird. Die Zahl der 
fehlenden Klaſſen dürfte jedoch zu Beginn des 
neuen Schuljahres noch erheblich ſteigen. Die 
evangeliſchen Schulen beſitzen bisher überhaupt 
keine Turnhallen. Sie klagen, nicht ganz mit Un⸗ 
recht, über eine ſtiefmükterliche Behand⸗ 


lung in dieſer Beziehung. Der Wunſch der 
Stadtväter, einen neuen Stadtverordne⸗ 


ten⸗Sitzungsſaal zu erhalten, wird aller⸗ 
Pana mit dem des bereits beſtehenden Plans 
T 


Rathausumbau 


in Verbindung gebracht werden können. Auch 
hierfür beſteht bereits bei den Stadtverordneten 
eine Umbaukommiſſion; Stadtbaurat 
Schmidt hat entſprechende Pläne ausgearbeitet. 
Ra begrüßen wäre es auch, wenn damit nun end⸗ 
i 


die Theaterfrage gelöft werden würde, 


zumal der Feſtſaal in Forms Hotel doch immer 
nur als ein Notbehelf zu betrachten iſt und viel⸗ 
fach auch den Theaterbeſuch verleidet. Dies trifft 
beſonders auch auf die Sitzgelegenheiten zu. Hier 
BR: fi 1 99 gme Reihe le 

erter Aufgaben, die zur Beſchäftigung zahlreicher 
Handwerker und Arbeiter führen würden. he 
ſichtlich der 


Verkehrsverbeſſerungen 


wird im neuen Jahr eine Reihe von Wünſchen ha 
erfüllen fein. In dieſer Beziehung Steht die alte 
Jahrhundertbrücke über die Oder im 
Vordergrund. Sie bedarf unbedingt eines Um⸗ 
baues, da die veraltete Bauweiſe nicht nur eine 
Behinderung für die Schiffahrt, ſondern auch für 
den geſteigerten Laſtkraftwagen⸗ und Fußgänger. 
verkehr darſtellt. Nachdem erſt in dieſen Tagen 
die letzten Einſatzſtücke für die neue Brücke gelie⸗ 
fert worden ſind, iſt wohl mit dem Umbau der 


N 


alten Brücke bald zu rechnen. 
die Wünſche für die 


Brückenbauten 
noch keinesfalls erſchöpft, denn der Wunſch nach 
einer weiteren Brücke von Wilhelmstal im Zuge 


des Piaſtendammes, um eine beſſere Ver⸗ 
bindung mit dem Bahnhof und der Innenſtadt zu 


Damit ſind aber 


erlangen, wird nicht mehr zu umgehen ſein, nach⸗ 


dem in Wilhelmstal immer weitere Bauten 
ausgeführt werden. Auch hierfür Lehen bereits 
Pläne vor, und es bedarf nur noch der nötigen 
Mittel, um an die Durchführung zu gehen. Mit 
verhältnismäßig geringen Koſten dürfte auch im 
neuen Jahr der Wunſch, eine Verbindung vom 
Wilhelmsplatz nach dem Ring zu ſchaffen, erfüllt 
werden. Im 


Tiefbau 


liegt bereits eine Reihe von Plänen vor. Hier 
ift es ein allgemeiner Wunſch, den Wilhelmsplatz 
gu befeitigen, da dieſer als Marktplatz den 
Merger aller Marktbeſucher hervorruft. Dazu 
kommt die notwendige Befeſtigung einer Reihe von 
Straßenzügen in der Oſtſtadt, beſonders der 
Vogtſtraße bis zum Bahnhof Oppeln -D ft, 
der Damaſchkeſtraße, der Straßen im 
Stadtteil Satran, der Gartenſtraße und 
des Falken bergplatzes. Für die Ver- 
ſchöne rung der Stadt liegt eine Reihe von 
neuen Plänen bei der Stadtgartenverwaltung vor. 
Hierzu gehört die Ausgeſtaltung des Getreide⸗ 
marktes an der neuen Oderbrücke, die Schaf⸗ 
fung einer ſtaubfreien Allee von der Bolfo- 
inſel nach dem Stadtwald Winau und vom 
alten Friedhof über die Plane nach dem neuen 
Friedhof in Halbendorf. Auch im Volfa- 
park auf Bolko wird mit Hilfe des Verſchö⸗ 
nerungsvereins eine Reihe von neuen Anlagen ge⸗ 
ſchaffen werden. ; . 

Im neuen Jahr wird wohl nach mehrjähriger 
Bautätigkeit der Regierungs neubau ber 
zogen werden, dann wird auch der alte Bate 
zaun fallen. Hoffentlich wird man nun endlich 
daran gehen, den Schloßpark, ſoweit dies noch 
möglich iſt, wieder herzurichten und der Bürger⸗ 
ſchaft zugänglich zu machen. Durch die Ueber- 
ſiedlung der Regie rung und des Oberprä⸗ 
ſidiums in den Neubau wird in der Oſtſtadt 
eine große Zahl von Wohnungen, die ye Gi 
als Büros Verwendung fanden, frei, ſodaß da- 
durch auch die Wohnungsnot allmählich be- 
hoben wird. Der Wunſch nach Klein. und Kleinſt⸗ 
wohnungen wird allerdings noch einige Zeit fort⸗ 
beſtehen. So dürfte auch die Einrichtung eines 


Ledigenheimes 
für ſtellungslos gewordene Angeſtellte begrüßt 


werden. Hier haben ſich vielfach Notſtände ge- 


zeigt, die ſehr leicht behoben werden könnten, git- 
mal in dem alten Salzmagazin hierfür geeignete 
Räume vorhanden ſind. Das Wohlfahrtsamt, 
unter Leitung von Stadtrat Dr Born, wird ge⸗ 
wiß nicht untätig bleiben und gern dieſen neuen 
Plan zur Ausführung bringen. W. F. G. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fo: 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertrieb sabteilung 
Beuthen OS. Fernſprecher 2851 


Mas der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Couſine aus Warſchau“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


Sonja, das Bäschen aus Warſchau, iſt eine tolle 
rau, ſchön und gefährlich, wie eine Giftpflanze. Der 
ilm ift intereſſant und luſtig. Liane Haid ſpielt die 
olle der Dämonin, die Ehen zerſtört und Männer zu 

Narren macht. Sie fieht entzückend aus. Tala Birell 
ijt als nicht gang ſichere Ehefrau noch der beſſere Teil. 
Sie findet ſich mit ihrem Gatten wieder. Grit Schulz, 
der Maler und Hausfreund, ſteht mit feiner liebenswür- 
digen Frechheit im Vordergrund. Der Komiker Szöke 
Szakal!l gefällt wieder ausgezeichnet. Das Spiel der 
Irrungen findet ſchließlich eine befriedigende Löſung. 
Der Beifilm „Im Schatten des Verbrechens“ 
ene ein Frauenſchickſal in den Goldfeldern Kali- 
orniens. 


„Helgas Fall und Aufſtieg“ im Deli⸗Theater 


Seit dem u e den findet dieſer Metro⸗Gold⸗ D 


wyn⸗Mayer⸗Film in deutſcher Sprache lebhaftes Jnter- 
eſſe, und daran iſt vor allem die große Kunſt der 
d Garbo ſchuld. Die Handlung, die ſich 
abſpielt, iſt reichlich romanhaft, nicht jedes Schickſal 
miſcht ſo kompliziert ſeine Karten, wie ſie der kleinen 
Helga und ſpäter der großen Gufan Lenox zufielen. Sie 
erlebt eine liebeleere Kindheit bei ihrem Onkel, muß 
arbeiten wie das Aſchenputtel im Märchen und 
iſt um ihrer Schönheit willen den brutalſten Annähe⸗ 
rungsver vi ausgeſetzt. Sie flieht und lernt in 
einer Blockhütte einen jungen Ingenieur kennen, der 
ſich von einer Preisaufgabe Erfolg erhofft. Helga wird 
fein Schickſal. Helga, die ſich in rührender Hilf 
loſigkeit vertrauensvoll zu ihm geflüchtet hat. Am 
Anfang dieſes jungen Glückes beginnt die Tragödie: 
der Ingenieur muß dienſtlich verreiſen, und Helga wird 
wieder von ihrem Oheim und deſſen Freund bedroht. 
Sie flieht zum zweiten Male, gerät in eine Zirkus. 
geſellſchaft, betrügt ihren Freund, wird Geliebte des 
New⸗Norker Polizeikommiſſärs und lebt das Leben 
einer grande cocotte. Aus Verzweiflung darüber, daß 
ihr der Freund den Fehltritt nicht verzeiht. Als er 
dann ſchließlich erfährt, daß Helgas Liebe doch ſtärker iſt 


als alle Mißhelligkeiten, die das Leben brachte, iſt es 
ſchon faſt zu ſpät, ein neues Glück aufzubauen. — 
Dies der Inhalt dieſes feſſelnden Filmes, an defert 
künſtlexiſchem Erfolg außer Grete Garbo auch Clark 
Gable eteiligt iſt. Nicht zu vergeſſen iſt auch ein 
intelligenter Se der in einer aufregenden 
Epiſode als Held auftritt. 


„Ja, treu iſt die Soldatenliebe“ 
im Palaſt⸗Theater 


In die Hauptrollen dieſes Militärluſtſpiels teilen ſich 
befte Darſteller wie Fritz Schulz, Jacob Tiedt ke, 

aul Otto, Schlettow, $. Fiſcher ⸗ 

öppe, Paul Heidemann, Camilla Spira, Ida 
Wü ſt, Urſula Grabley. Fritz Schulz verſteht es, 
ſeiner Rolle immer wieder neue Seiten abzugewinnen 
und dadurch die Darſtellung abwechſlungsreich zu ger 


ſtalten. Er gibt dem Militärſchwank eine neue Note, 


die an die wehmutsvolle Komik Chaplins erinnert. 
Seiner Komik iſt es in erſter Linie zu verdanken, daß 
man ſich in dieſem Film ſorgenfrei lacht. Im Beifilm 
Gehetzte Mädchen“ ſpielt die anmutige Lien 
eyers die Hauptrolle. 


„Die Waſſerteufel von Hieflau“ 
in der Schauburg 


Dies iſt ein Tonfilm von Licht, Sonne, Waſſer und 
jungen, geſunden Menſchen, voll Freude und ſportlicher 
Begeiſterung. Es gibt hinreißende Szenen: Faltboot⸗ 
fahrten durch die gorane Höhle“ auf den Wild. 
waſſern der Enns, die Errettung eines Kindes, das auf 
einem Boot in die Stromſchnellen geriet, durch den 
treuen Hund Paſcha, die Einigkeit zweier Burſchen, als 
es gilt, das Mädchen, um deſſentwillen fie ſich befeh 
deten, aus dem reißenden Waſſer zu retten. „Die wie 
liche Hauptrolle ſpielt Hilde Gebühr, die 9 9 75 
Otto Gebührs. Willy Clever und Walter Edt- 


hofer ſind natürliche Vertreter einer friſchen Sport⸗ 


j . elungen iſt auch die muſikaliſche Unter. 
ae nee 1 6 wertvoll iſt En 
zweite Bildftreifen „Der Glöckner von 2 RERA 
Dame“, ein Meiſterwerk mit ſtarken bramati oan me 
kungen. Die Handlung ſpielt in Frankreich während 
der Regierungszeit Ludwigs II. (1461—1483). 
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Aus Oſt⸗Oberſchleſien 


Kolonialwarengeſchäft ausgeplündert 


Janow, 3. Januar. 
In das Geſchäft Szezekacz in Janow 
drangen in der Silveſternacht vierzehn Arbeits⸗ 
Die ein, die unter Mitnahme einer größeren 
enge von Waren das Weite ſuchten. Von feiten 
der Polizei ſind bereits einige Perſonen, die da⸗ 
bei beteiligt waren, feſtgenommen worden. 


Mord aus Uebermut 


Rybnik, 3. Januar: 
Paul Konkol aus Rybnik⸗Paruſcho⸗ 
witz wurde von einem unbekannten Manne, der 
aus dem Lokal kam, ohne jeglichen Grund mit drei 


Die Jagd im Januar 


Bei dem bisher mild verlaufenen Winter war 
unfer Wild wohl nirgends ernſtlich den Unbilden 
ſtrenger Kälte und allzu reichlichem Schneefall 
ausgeſetzt Januar und Februar, die beiden letzten, 
manchmal aber Nee e Winter⸗ 
monate, können jedoch noch zu ſehr anangeneh⸗ 
men Wechſelfällen Veranlaſſung geben. Es iſt des⸗ 
halb Ehrenpflicht des Weidmanns, dem Wilde jetzt 
mehr denn je volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Die Fütter ungen waya je nad) der Witte- 
rung am beiten mit Miſchfutter, wie mit gu- 
tem, trockenem Heu, mit Kartoffeln, Qaftanien, 
Mais, Eicheln, Rüben, Hafergarben u. a. beſchickt 
und nach Bedarf täglich nachgefüllt werden. R eb- 
hühnern und Faſanen ſtreut man an 
beſonderen 


gegen Witterungseinflüſſe und Raubwild 
geſchützten Fütterungsplätzen 


Hinterkorn, Kaff und ähnliches. Allzu reichliche 
ütterung ift beſonders bei großer Kälte ſchädlich: 
as Wild muß Aer ſein, Nahrung zu 

4 59 und ſich Bewegung zu machen, das gilt 
eſonders vom Rehwild. Bei hohem Schnee ziehe 

man mittelſt Schneepflugs ſchneefreſe Bah⸗ 

nen und lege Ginſter, Heidekraut und andere 

Naturäſungspflanzen frei. Wer Schälſchäden durch 

Hajen und Kaninchen vermeiden will, der fälle, ehe 

es zu ſpät iſt, einige Weichhölzer; es iſt der beſte 

Schutz der Kulturen und gleichzeitig eine eusge⸗ 

zeichnete Wildfütterung. Tägliche Hege⸗ 

gänge ſind wichtig und notwendig. Nie darf das 

Revier unbeauffichtigt ſein; denn mehr als je wer⸗ 

den in dieſen Notzeiten Wilderer auftreten, die 

leicht den ganzen, mit viel Mühe herangehegten 

Wildbeſtand vernichten können. 


Häufiger als die Hoffnung anf Jagdfreuden 
müſſen jetzt die hegeriſchen Pflichten den 
echten Weidmann ins Revier führen, denn mit 
Beginn des neuen Jahres beginnt auch jagdlich die 
iogenannte „tote Zeit“, das heißt die Zeit, in der 
die Mehrzahl der Revierinhaber leider nicht mehr 
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Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwortzing. 


Verſicherungsbetrug! 


Die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
bringen es mit ſich, daß die Zahnkranken, 
die eine ſpezifizierte Rechnung ihrer 
privaten Krankenverſicherung zur teilweiſen Rid- 
erſtattung des Betrages vorlegen müſſen, vom 
Zahnarzt häufig eine Art der Detaillierung ver⸗ 
langen, die oft nicht gegeben werden kann. Teil- 
weiſe liegt der Grund in der oftmals von Laien 
verfaßten Verſicherungsbeſtimmung, häufig jedoch 
auch in dem Verlangen der Patienten, „aus der 
Verſicherung mehr herauszuholen“ als eigentlich 
möglich und erlaubt ift. Mitunter find fih 
die Patienten darüber nicht im klaren, daß ſie 
den Zahnarzt zum Betrug anſtiften 
und ihn, wie auch ſich ſelbſt, ſtraffällig 
machen. Beiſpielsweiſe wird vom Zahnarzt häufig 
verlangt, daß er das Datum der Behandlung ab⸗ 
ändern ſoll, ſtatt vom 1. 12. bis 22. 12. 32 zu 
ſchreiben: vom 1. 1. 33 bis 22. 1. 33, weil nämlich 
erſt dann die Karenzzeit bei der Verſicherung ab⸗ 
gelaufen iſt und erſt dann ein Erſatzantrag 
geſtellt werden darf. Ein anderer Fall: Die Koſten 
für die Behandlung eines Kindes möchten in 
die Rechnung beim Vater, der allein verſichert 
iſt, hineingeſchmuggelt werden! Beſonders groß 
und auch umſtritten iſt die Gefahr eines Verſiche⸗ 
rungsbetruges, wenn durch unklare Formulierung 
der Verſicherungsbedingungen mehr oder weniger 
berechtigte Zweifel auftreten können. Wenn 
beiſpielsweiſe die Verſicherung wohl die Wurzel⸗ 
behandlung eines vereiterten Zahnes bezahlt, 
jedoch nicht die Füllung bei dieſem: 1. erfolgt 
nicht jede Wurzelbehandlung wegen einer Eiterung 
und 2. muß nach einer mühſam durchgeführten 
Wurzelbehandlung ſchließlich der Defekt wieder 
verſchloſſen werden; oder ſoll er für die Reinfektion 
offen bleiben? Es iſt dann kein Wunder, wenn 
in ſolchen Fällen die Patienten verlangen, daß 
jede Wurzelbehandlung als „Vereiterung“ erklärt 


Die Regierung des iriſchen Freiſtaa⸗ 
tes hat das Abgeordnetenhaus und den Senat 
aufgelöſt. 


Wasserstände am 3. Januar: 


Ratibor 0,72 Meter, Rand und Grundeis mäßig, 
Coſel 0,79 Meter, Oppeln 2,09 Meter, Tauch ⸗ 
tiefe 0,88 Meter, Waffektemperatur 0,00, Lufttempe⸗ 
ratur — 50. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Biel ſko; 
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Schüſſen niedergeſtreckt. Die Polizei ſetzt alles 
daran, um dieſen unbekannten Mörder zu ermit⸗ 
teln und der verdienten Beſtrafung zuzuführen. 


Hüttenlokomotive fährt in ein 
Fuhrwerk 


Königshütte, 3. Januar. 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete 
ſich auf der Hüktenſtraße. Eine Hüttenlokomotive 
ſtieß bei der Ueberfahrt mit einem Fuhrwerk zu⸗ 
jammen, wobei der Fuhrwerksbeſitzer Georg Wo⸗ 
darczHyf vom Wagen geſchleudert und ſchwer 
verletzt wurde. Das Pferd erlitt auch ſchwere 
Verletzungen und mußte getötet werden. 


Oberſchleſien Beuthen. Der Sieger muß gegen 
Heros Gleiwitz die Endrunde beſtreiten. Beſon⸗ 
deres Intereſſe bringt man dem Wiederauftreten 
der beiden Hindenburger Brzoſa und Rich⸗ 
ter entgegen. Der BC. Oberſchleſien hat ſeinen 
Titel Oberſchleſiſcher Mannſchaftsmeiſter ſchon 
zweimal mit Erfolg verteidigt und geht auch 
diesmal mit guten Ausſichten in den Kampf; 
Allerdings dürfte die Hindenburger Kampfſtaffel 
vor ihrem eigenen Publikum mit ganz großen 
Leiſtungen aufwarten, ſo daß es durchaus nicht 


105 Revier geht, weil es nichts mehr zu ſchießen 
gibt. 

Rot⸗ und Damhirſche haben gemäß der 
Tier- und Pflanzenſchutzverordnung vom 16. 12. 
1929 in ganz Preußen Schonzeit. Dagegen kön⸗ 
nen noch weibliches Rot⸗ und Damwild 
ſowie Kälber geſchoſſen werden. Am beſten ge⸗ 
fies Dea es der 1 5 De ch een e 
ift es im allgemeinen ſchwer, die flüchtigen Skücke >. = 
vor dem Schuß richtig anzusprechen. Auch das Sd e engem wo Jannek 
Rehwild hat Schonzeit. In Schwarzwild⸗ (OBE) und Du! init: (Beuthen) gegen⸗ 
tevieren ift bei Nenjhnee gute Gelegenheit, zu einander antreten müßten an den Beuthener 
Saujagden, die weidmänniſche Freuden und viele Were Falken Offen iſt der Ai gang der Ber 
Ueberraſchungen bieten können. Da die Sauen N Ba 5 i wif 0 8 
jetzt in der Rauſchzeit ſtehen, wird man den un⸗ gegnung im Bantamgew cht zwiſchen 2 
1 RS: ; : berg HBC. und Bogatka Beuthen. Ruda 
ſteten Eingänger, den in allen Repieren der Um⸗[ berg He. u 9 > 
gebung berühmten, ſagenhaften Keiler, durch forg- X 
fältiges Abſpüren vielleicht überliſten können. 
In mondhellen Nächten kann man auch ſein Heil 
beim Anſitz verſuchen. 

Die Zeiten der großen Haſentreibjagden ſind 
vorüber. Wer noch eine Treibjagd abhalten 
will, tue dies in den erſten Tagen des Monats; 
denn es iſt eine bekannte Tatſache, daß, zumal bei 
mildem Wetter, Mümmelmann, der ſich ab 15 
Januar der Schonzeit erfreuen darf, bereits mit 
der Rammelzeit beginnt. — Die Jagd auf Wild⸗ 
enten iſt in ganz Preußen mit dem Monat De- 
zember beeendet. Dagegen bietet der Anſtand auf 
Wildgänſe an offenen Gewäſſern und das 
Buſchieren auf Faſanen mit guten Stö⸗ 
berhunden reichlich Abwechflung. 

Freund Reineke⸗ Fuchs hat Ranzzeit und 
iſt eifrig auf der Suche nach einer paſſenden Ehe⸗ 
gefährtin Beim Mondanſitz kann man die Note 
röcke an ihren Lieblingsplätzen erwarten, bei 
Tage mit ſcharfen Teckeln oder Terriers die 
Baue abſuchen, und oft lohnt gute Beute den 
eifrigen Jäger. Aber auch dieſe Jagd übe man 
mit Maßen aus. Auch das Raubwild will gehegt 
ſein, weil es ſeinen Zweck in der Natur hat. 

Stoertekorf. 


Am kommenden Freitag (Hl. 3 Könige] wartet 
die Eishockeyabteilung von Beuthen 09 mit 
einer ſenſationellen Eisſportveranſtaltung auf. 
Brandenburg Berlin, neben dem Berliner 
Schlittſchuhklub das beſte Eishockey⸗Team der 
Reichshauptſtadt, ift für ein Gaſtſpiel nach Beu⸗ 
then verpflichtet worden. Zur Zeit befindet ſich 
Brandenburg Berlin auf einer überaus erfolg- 
reich verlaufenen Gaſtſpielreiſe durch Polen. 
Gegen die ausgezeichneten polniſchen Mannſchaf⸗ 
ten Sokol Krakau und Czarni Lemberg ſpielten 
die Berliner unentſchieden 3:3 bezw. 1:1. Beim 
Eishockey⸗Turnier in Krynica kämpften ſie gegen 
Oeſterreichs Eishockeymeiſter, den Wiener Eis⸗ 
laufverein 1:1 und ſchlugen ſogar die beſte Buda⸗ 
peſter Eishockey⸗Neun mit 3: 0. Ueberall haben 
die Berliner durch ihre techniſch hervor⸗ 
ragende Spielweiſe einen glänzenden 
Eindruck hinterlaſſen. Beſonders in Oſtoberſchle⸗ 
ſien, auf der Kattowitzer Kunſteisbahn, wurden ſie 
ſtürmiſch gefeiert. In Beuthen treten die Bran- 
denburger mit derſelben Mannſchaft an, die ſich 


und — weil die Kaſſe die Füllung nicht berückſich⸗ 
tigt — „zum Ausgleich“ eine weitere Wurzel⸗ 
behandlung angeführt werde. Andere Beihilfskaſſen 
übernehmen nur Koſten für die Behandlungen von 
Munderkrankungen, weswegen der Patient den 
Zahnarzt bittet, ſtatt von Füllungen, Kronen, 
Brücken und dergl. in der Liquidation nur von 
Munderkrankungen zu ſprechen, die nie 
beſtanden haben und auch nie behandelt worden 
ſind. Selbſtverſtändlich verhält ſich auch einem 
derartigen Verlangen gegenüber der Zahnarzt mit 
vollem Recht ablehnend. 

Zu den häufigſten Wünſchen gehört auch, daß 
die Koſten für eine Gold⸗ oder kosmetiſche Arbeit 
gedeckt werden ſollen durch die Angabe von recht 
viel Zahnentfernungen, „weil es dafür etwas gibt“ 
wie der Patient meint. Daß die Geſamtkoſten der 
Behandlung der Verſicherung gegenüber höher ge⸗ 
ſetzt werden ſollen, iſt eine der rigoroſeſten For⸗ 
derungen. Es ließen ſich noch ſehr viele ähnliche 
Fälle anführen. Bedauerlich bleibt, daß vielen 
Menſchen das Gefühl für Anſtand und Recht ab- 
handen gekommen zu ſein ſcheint; doppelt be⸗ 
dauerlich jedoch, wenn aus Kreiſen derartige 
Wünſche geäußert werden, wo man wiſſen müßte, 
was Betrug und Hehlerei ſind! p. 


{ Geprae Müller, 
Hopf. Die Gäſte werden in Beuthen Eishockey 
vom beſten Format zeigen. Gegen Brandenburg 
Berlin werden natürlich die 09er, die diesmal mit 
ihrer ſtärkſten Mannſchaft antreten, ganz aus ſich 
herausgehen müſſen, um den Gäſten eine einiger⸗ 
maßen ebenbürtige Partie zu liefern. Das Spiel 
ſteigt um 10,45 Uhr auf der Spritzeisbahn im 
Stadtpark. In den Pauſen werden die Dber- 
ſchleſiſchen Meiſter im Kunſtlauf, die Oppelner 
Geſchwiſter Gorzawſki, ihr großes Können 
zum beiten geben. Außerdem werden im Paar- 
laufen die guten heimiſchen Kunſtläufer Frl. 
Selk / Oſſig und Frl. Hildebrandt / 
Joſch ihre Kür zeigen. 


Nerlins Perbandskapitän 
in Nöten 


Schwierigkeiten um Brandenburg gegen 
Südzdeutſchland 


Für das am lommenden Sonntag in Ber- 
lin ſtattfindende Bundesvokalſpiel zwiſchen 
Brandenburg und Süddeutſchland 
hat der Berliner Verbandskapitän Gräfe eine 
Mannſchaft aufgeſtellt, die fih mit einer Aus⸗ 
nahme aus Spielern von Tennis⸗Boruſſia und 
Hertha⸗BSC. zuſammenſetzt. Jetzt hat Tennis- 
Boruſſia unverhofft mitgeteilt, daß die vier auf⸗ 
geſtellten Boruſſen nicht antreten würden. Dieſe 
Verweigerung der Spieler dem Verband gegen⸗ 
über iſt darauf zurückzuführen, daß der VBB. 
ein von Tennis⸗Boruſſia erbetenes Darlehen in 
Höhe von 5000 Mark nicht zur Verfügung ſtellte. 
Plötzlich haben aber auch die Hertha⸗Spieler 
Hahn und Kirſei abgeſagt. Wie ſich die Berliner 
Mannſchaft nunmehr formieren wird, ſteht noch 
nicht feſt. Man hofft noch immer, die beſtehenden 
Gegenſätze ausgleichen und mit der zuerſt aufge⸗ 
ſtellten Elf antreten zu können. Das wäre im 
Intereſſe einer harmoniſchen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Verband und Vereinen natürlich nur zu 
begrüßen. 


Wiener Fußballſiege in der Schweiz 


Zwei öſterreichiſche Fußball⸗Mannſchaften tru⸗ 
gen am Montag erfolgreiche Gaſtſpiele in der 
Schweiz aus. Vienna Wien ſiegte in Zürich 
gegen die Elf der dortigen Young Fellows ſehr 
leicht mit 6:1 (5:1) Toren, der Florids⸗ 


„Kleine Preiſe“ am Landestheater! 
Liebe „Morgenpoſt!“ 


In der Woche vor Neujahr und in der Neu⸗ 
jahrsnummer ſelbſt brachteſt Du unter der Rubrik 
„Oberſchleſiſches Landestheater“ wie⸗ 
derholt die Nachricht, daß am Neujahrstag die 
Operette „Wenn die kleinen Veilchen blühen“ in 
Szene geht, und zwar zu kleinen Volks 
preiſen. Ich verſtehe darunter, wie auch an⸗ 
gegeben die Preiſe von 0,20 bis 2,20 Mk. Ich bin 
begeiſterter Theaterfreund und werbe auch 
gern für unſer Theater, was beſonders dann wich⸗ 
tig iſt, wenn es in Kreiſen deutſcher Jugend 
in Oſtoberſchleſien aus der Erkenntnis der 
Notwendigkeit der Vermittlung deutſcher 
Kultur geſchieht. Es iſt für uns aus Oſtober⸗ 
ſchleſien ſchon ein Unterſchied, ob die Preiſe 
klein oder größer ſind. Für die zu „Volks⸗ 
preiſen“ angekündigte Neujahrs⸗Operette mußten 
wir für einen einigermaßen vernünftigen Platz 
anſtatt 1,— Mk. den Betrag von 2,— Mk. an=- 
legen! Für diejenigen, die ich zum Beſuch der 
Veranſtaltung geworben hatte — und auch für 
mich ſelbſt — war das eine ſchwere Enttäu⸗ 
ſchung! Wir ſind in Deutſchoberſchleſien Klar⸗ 
heit gewöhnt. Man darf nach angekündigten 
Volkspreiſen keine Schauſpielpreiſe verlangen! 


überraſchen würde, wenn der HBC. einen knappen] HBC 


Mannschafts meisterschaft im Boxen 


Hindenburger 36. 
gegen Oberſchleſien Beuthen 


HBC. und Krautwurſt II Beuthen ſind die 
Gegner im Federgewicht. Hier wird es einen 
ſchweren Kampf geben. Im Leichtgewicht hat 
Krautwurſt 1 Beuthen unbedingt das Zeug 


C.] dazu, den Hindenburger Rduch, der ſich aller- 


dings ſehr verbeſſert hat, zu ſchlagen. Bie ⸗ 
wald Hindenburg wird im Weltergewicht ſeinem 
Gegner Schlegel Beuthen das Nachſehen 
geben. Dagegen muß man im Mittelgewicht zu 
Loch Beuthen halten, wenn es dieſem gelingt, 
dem ſtarken Brzoſa, der doch wohl ſchon zu 
lange pauſierte, das Tempo vorzuſchreiben. Im 
Halbſchwergewicht wird es ein offenes Gefecht 
zwiſchen Kurz Hindenburg und Nowatzek, 
Beuthen, geben. Mit der intereſſanteſte Kampf 
dürfte ſich im Schwergewicht zwiſchen Richter 
‚und Koſubek, Beuthen, entwickeln. Beide 
find ſehr ſchnell und ſtark. Techniſch erſcheint 
uns der Hindenburger überlegen zu fein, doch 
wird das Koſubek durch feine größere Schlag⸗ 
kraft ausgleichen. Iſt Koſubek bis zum Schluß 
bei Luft, dürfte er wohl als Sieger den Ring 
verlaſſen. € 


Eishockey⸗Zenſation mit Kunſtlaufen 
in Beuthen 


Brandenburg Berlin — Beuthen 09 


Brandenburg fegt in Krynica 


Die Berliner Eishockeymannſchaft von Bran⸗ 
denburg trug beim Eishockeyturnier in Kry⸗ 
nica, nachdem ſie das erſte Treffen gegen den 
Wiener EV. 1:1 unentſchieden beendet hatte, am 
zweiten Tage gegen Krynica einen knappen Sieg 
davon, denn die Berliner kamen zu dem einzigen 
Tor des Spieles und hinterließen wieder einen 
vorzüglichen Eindruck. 

In der Vorſchlußrunde des Eishockey⸗ 
turniers kam die Mannſchaft von Brandenburg 
Berlin am Montag zu einem weiteren Erfolg. Die 
Berliner ſchlugen PIE. Budapeſt nach ſchwerem 
Kampf mit 3:0 und treffen nunmehr im Endſpiel 
auf den Wiener Eislaufverein. 


Norddeutſchlands 
Bundespokalelf geändert 


Für das Vorſchlußrundenſpiel um den Bundes⸗ 
pokal zwiſchen dem Verteidiger Norddeutſchland 
und Südoſtdeutſchland in Breslau hat der 
Norden ſeinen Sturm geändert. Die beiden 
HSVer Speiftrup und Dörfel haben auf 
dem linken Flügel die Plätze getauſcht, und in der 
Mitte ſpielt an Stelle von Widmaher, Kiel, der 
Hannoveraner Fricke. Die Elf wird ſomit in 
folgender Aufſtellung antreten: f 


Blunck; Beier, Riſſe; Mahlmann (ſämtlich 
Hamburger SV.), Ludwig, Ohm [beide Holſtein 
Kiel); Dörfel, Speiſtrup (Hamburger SV), Fricke 
(Arminia Hannover), Rohwedder (Eimsbüttel), 
Wolpers (Arminia Hannover). 


des Südens Pokalelf 


Süddeutſchlands Elf gegen Bere 
lin um den Verbandspokal wird vorausſichtlich 
lauten: Köhl (1. FC. Nürnberg); Bader 
(Bayern München), Munkert (1. FC. Nirn- 
berg; Häuslein (1. JC. Pforzheim. Kraus 
(1. FC. Nürnberg), Oehm (1. FC. Nürnberg); 
Langenbein (VfR. Mannheim] Fiſcher 
(1. SE. Pforzheim), Rühr (BfR. Schweinfurt), 
Merz (1. FC. Pforzheim]. Falls das für den 
gleichen Tag angeſetzte Spiel Stuttgarter Kickers 
— Union Böckingen abgeſetzt wird, kommen noch 
die beiden Böckinger Graf und ee 


außerdem noch der Bayreuther Lauterba 
für die Süd⸗Elf in Frage. 


Vom Fußballkampf Deutſchland Italien 


U. A. w. g. 


Einer für zahlreiche Theaterfreunde aus 
Ostoberschlesien. 


dorfer AC. erwies ſich in Winterthur einer Rohr, Münch : ; PE 

KA x 19 5 hen, ſchoß bei dem deutich-italie- 
kombinierten Mannſchaft mit 4:0 (0:0) Toren niſchen Fußballkampf in Bologna das Ehrentor 
überlegen. i für Deutſchland. 
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lächeln, ift nicht billig, Am 
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eine Verheißung o 


Imatra kommen! .. Aber ich 


Lom bad. 8% 


wünſcht ihn der grauhaarige Principe Sanzetta, 
der die Welt kennt: „Donnerwetter. Monſieur 
Riffles!“ Der aber wehrt mit einem kleinen Seuf⸗ 
zer ab: „Geſchäfte, lieber Prinz! Lei» 
der nur Geſchäftel“ Dann beſtellt er für 
10 Abend in der Bar eine Loge für drei Per⸗ 
onen. 

Sie bleibt auch unter den Nachtſchönheiten im 
Sektlokal die wunderbarſte. Am Nebentiſch 
iſcht der großaufgemachte Star des Caſino de 

axis: „Kitſch, ſage ich euch! Dieſes fade Farben⸗ 
pin von rotem Haar und grünen Augen und weis 

er Haut! Ordinärer Kitſch!“ Damit iſt Ger⸗ 
maines Triumph beſiegelt. 

So ſchön iſt ſie, daß der junge Dr Alfred 
Förſter immer wieder Herzklopfen hat, 
wenn er, gar in dieſer Umgebung, von ihr ſpricht 
und dabei zu ſagen hat: Meine Braut! 


Monſieur Riffles aber ift entzückend in dem 


väterlichen Intereſſe, das er dem jungen Glück 
entgegenbringt. ann Hochzeit ſein wird, 
fragt er und wohin die Hochzeitsreiſe geht 
und, er h hoffentlich nicht indiskret, was der 
Herr Doktor nachher anzufangen gedenkt. Denn 
eine ſo traumſchöne Frau, er geſtattet ſich zu 
i; Am wenigſten, wenn man 
legitim mit ihr verheiratet iſt. Da ſchlägt 
das Herz des jungen Deutſchen Generalmarſch. 
Die zwei Worte: legitim verheiratet! träufeln wie 
Balſam auf feine aufgewühlte Seele Und aus- 
führlich erzählt er, daß er noch vier Wochen Ur⸗ 


laub hätte, drei Wochen für dieſes Jahr und eine, 


die er im letzten Jahr nicht ausgenützt hat, na ja, 


was haben denn alle Urlaubswochen in dieſen 
ſinnloſen Jahren bedeutet, die nun vergangen 
in vier 


en kann man ſchon eine ſchöne Mittel- 
meerreiſe machen, und die ganze Welt iſt him⸗ 
melblau 
„Und nachher?“ 
Oh, nachher gehen ſie ins Ausland mitein⸗ 
ander. Er hat eine große Arbeit, die ihn für ein 
aar Jahre in einem unwirtlichen Land auf⸗ 
lten wird. Aber wenn Germaines Augen 


> aufleuchten, nicht wahr? da ſchmilzt fogar das 


ewige Eis, und die Lagunen von Venedig können 
auch nicht ſo zärtlich ſein wie die Dorfſtraßen von 

matra. Betrunken iſt er nicht, keine Rede! 

lerdings, er hätte vielleicht nach dem dritten 
Glas aufhören follen. Junge deutſche Inge 
nieure in unſerer Zeit find allzu kräftige Qadin- 
gen franzöſiſchen Champagners nicht gewohnt. 
Aber wenn man unter ſo guten Freunden iſt! 


Und wenn traumſchnell aus einem kleinen Abend⸗ 


eſſen eine 


improbifierte Verlobungsfeier 


"wird! Von Imatra zu reben, ift ia schließlich lein 
Verrat und kein Verbrechen! Er hat ja nicht ge⸗ 
5 m was es ſich handelt 


Wird Madame nicht ein wenig frieren, 


` fo hoch oben im Norden?“ fragt, immer noch voll 
päterlicher Anteilnahme, Monſieur Riffles. 
„Ja, frieren... finnt Alfred vor fih hin. 
„Sie iſt ein Sonnengeſchöpf.“ im 
„Dummer Junge!“ jagt Germaine, und das ik 
Berheiß Ohne eichen. „Auf mich kannſt 
Du doch bei Deinen Plänen keine Rückſicht neh- 
men! Urbeit voran, wie jeder Deutſche jagt. 
Selbſtverſtändlich würde ich lieber in meiner Gei- 
mat leben als in Finnland. Zu denken, wie lange 
dauert, bis die Kreationen von Patou nach 
1 z e liebe Dich!“ 
flüſtert ſie, und weil der junge Ingenieur wirk⸗ 
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Dt. Cenualboden 


Da er allein an ſeinen Tiſch ie beglück⸗ g 


ſind ſeltſam angeſpannt. 


lich noch ſehr jung iſt, 
die große Liebe wichtiger 
Kreationen von Bator. 

„Bei Ihren Talenten und Keuntniſſen könnten 
Sie doch ſicher ebenſo gu einen Wirkungskreis in 
einem freundlicheren Klima finden, in dem Ma- 
dame ſich wohler fühlt!“ meint Riffles ſo nebenbei. 

Germaine lacht auf: „Da kennen Sie meinen 
Alfi ſchlecht. Ins Kraftwerk von Imatra iſt 
Ba deutjche Liebhaber tauſendmal tiefer ver- 
liebt als in die ganze Liebe!“ 

Er muß das achte Glas hinunterſtürzen, viel» 
leicht iſt es auch ſchon das vierzehnte. Denn er 
pea keine Antwort, und es iſt ibm in dieſem 
1 ein bißchen unbehaglich zu Mute. Er 
uber daß er eigentlich proteſtieren müſſe. 

ber fo ein zärtlicher Proteſt wäre doch irgendwie 
Verrat an ſeinen Plänen, an ſeinen Konſtruktio⸗ 
nen, an ſeinen Berechnungen: am einzigen wahren 
Inhalt feines Lebens. Na, die Doktorfrage: Ar ⸗ 
deit oder Liebe? die jedes Mannes Leben 
in einem entſcheidenden Augenblick zerreißt, wird 
auch der kleine Ingenieur in dieſer Stunde nicht 
beantworten. Ein Glas Sekt ift die ber- 
nünftigſte Art, ſämtliche Fragen des Lebens zu 
löſen. Riffles ſieht mit einem raſchen Blick 
auf die Uhr. Seine Fingerſpitzen tanzen auf der 
Tiſchplatte, aber das iſt nur eine einzige unbe⸗ 
herrſchte Sekunde. Schon in der nächſten i 
er wieder nichts anderes als väterlicher Freund. 
„Vielleicht laſſen Sie ſich die Sache aber doch 
einmal durch den Kopf gehen. Für den Gatten 
unſerer ſchönen Frau Germaine wird es auch in 
der franzöſiſchen Induſtrie immer eine große und 
würdige Poſition geben. Gar, wenn dieſer Gatte 
ein genialer Ingenieur iſt, auf deſſen Talente wir 
ſchon lange neugierig ſind!“ ) 
„Hörſt Du, Alfi?“ Jetzt ſaugen ſich ihre Blicke 
förmlich feſt in ihm und ihre Puppenhändchen 
I N „Hörſt Du? Es muß 
nicht unbedingt die Eiswüſte ſein! Du kannſt 
Deine Karriere auch in der großen Welt 
machen! Die franzöſiſche Induſtrie iit neugierig 
auf Deine Talente!“ Und nun jagt lie das ent⸗ 
ſcheidende Wort. Sie ſagt es, indem fie heraus. 
lacht und, immer noch lachend, ihre Erklärungen, 
hinzufügt: . 


„Auf Deine gelbe Aktenmappe iſt man neugierig, 
nehme ich an. 


Sie müſſen nämlich wijfen, Rifles,” — als wüßte 
ers nicht! — „daß Alfi feine ſogenannte Lebens⸗ 
arbeit, dieſe dummen Imatra⸗Papiere nicht eine 


Sekunde losläßt. Sie ſtecken in einer Aktenmappe, b 


die er überall mit fih führt. Selbſt auf Reijen. 
Ich glaube, er ſchläft fogar mit ihr! „Na,“ ſeufzt 
jte mit rejigniertem Lächeln, „man ſoll nicht eifer⸗ 
ſüchtig fein...“ ' 

Wieder ſtreift Riffles Blick das Ziffern- 
blatt. Sie find. ſchon bei der fünften Flaſche, 
aber die Zeiger, dieſe verdammten Zeiger, wollen 
icht vorkücken“ d SIar rn 388 ; 


Der Schlüſſel iff beim Portier abgegeben. 
Zimmer 213, erſte Etage, links vom Fahrſtuhl, 
ift abgeſperrt. Der Raum liegt in tiefem Dunkel. 
Ein Hotelzimmer wie jedes andere auch. Es jH 
ſchon vorbereitet für die Nacht. Das Pyjama iſt 
über das Bett gebreitet. Ein paar Kleidungs⸗ 
ſtücke liegen umher. Der Herr, der das Zimmer 
bewohnt, hat ſich, offenbar in Eile, für den Abend 
umgezogen. Trotzdem hat er nicht vergeſſen, die 
Skiſchuhe auf Leiſten zu ſpannen und den Sport⸗ 
anzug au auf den Bügel zu hängen. Der 
Herr muß ein Pedant ſein. Seine Koffer ſind 
fejt verſperrt, doſiſche Schlöſſer, man muß keines⸗ 
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fung! Deutsdilan Wird besiohlen: 
glaubt er noch daran, bahy wegs Kriminalkommiſſar fein, jedes Hotelſtuben⸗ 
wäre als die neneiten | mädchen weiß Beſcheid. 


Aber auch für Sicherheitsſchlöſſer gibt es 
Nachſchlüſſel, und auch in tief verdunkelten Räu⸗ 
men kann eine geübte Geſtalt ſich lautlos bewegen. 
Man ſpürt kaum ihren Hauch. Eins, zwei, drei, 
ſo 1105 die Geſtalt den Schrankkoffer er⸗ 
reicht. Der Schlüſſelbund in ihren flink arbei⸗ 
tenden Händen klirrt faſt unbörbar, nicht lauter 
als der Abendwind, der an den Fenſterſcheiben 
vorüberſtreicht. 


Aufflammt in der Finſternis taghelles 
Licht. Die Türe zum Nebenzimmer ſteht 
weit offen, und im Scheine der jähen Be⸗ 
leuchtung ſteht ein alter Herr im Eingang. 


Er hält keinen Revolver in der Hand, nur ein 
Feuerzeug, mit dem er fih eine Zigarre an= 
ündet. Dann ſagt er gutmütig: „Bemühen Sie 
fih nicht. Die gelbe Aktenmappe, die Sie ſuchen, 
iſt ſchon längſt in Sicherheit!“ 
„Mille tonerres! . . . Was ſuchen Sie hier?“ 
„Das gleiche!“ erwidert der alte Herr mit 
unerſchütterlicher Freundlichkeit. „Nur mit dem 
Unterſchied, daß ich es gefunden und in Sicherheit 
ebracht habe. Sie kommen etwas verſpätet, 
Nonſieur!“ | 
Der Eindringling will Haltung wahren. „Herr, 
Sie willen ſcheinbar nicht, mit wem Sie reden!“ 
„Mit einem Gehilfen des Monſieur Riffles, 
nehme ich an und der ſchönen Madame Ger- 
maine. Sie haben doch nichts dagegen, wenn ich 
rauche?“ Der andere ſucht Türe und Ausgang. 


Leider ſteht Hinrichs im Wege. „Grüßen Sie 
Herrn Riffles von mir. Von Heinrich Hin- 
rich s, den Namen wird er wahrſcheinlich ſchon 
gehört haben. Und ſagen Sie ihm, daß ich eigent⸗ 
lich originellere Methoden von ihm er⸗ 
wartet hätte, als einen derart plumpen Verſuch, 
einen Mann aus dem Haus zu locken, um inzwi⸗ 
ſchen in ſeinem Zimmer einbrechen zu laſſen. Aber 
man muß ja auf alles gefaßt ſein, auch auf die 
ärgſten Dummheiten, und ſo war ich ſo 
frei, knapp vor Ihnen bei meinem Zimmernach⸗ 
barn Dr. Förſter einzubrechen. Ein kleiner Por- 
ſprung, nicht wahr? Na ja, hat auch ein Son 
der 8 lugzeug Berlin —St. Moritz gekoſtet!“ 

„Alſo ein Einbrecher ſind Sie, droht der 
ee zum Abſchied, denn nun hat Hinrichs den 

eg freigegeben. „Unſer Freund Monſieur För ⸗ 
ſter wird ſich wundern!“ 

„Das glaube ich auch!“ erwidert Hinrichs ernſt⸗ 
t. 


Yit gerichtet? Sit gerettet! 

Hand in Hand gehen Germaine und För⸗ 
ſter dur bie Nacht von St. Moritz. Es ſind 
zwanzig Minuten Wegs vom Palace Hotel zum 
Suvetta⸗Haus, in dem die beiden abgeſtiegen find. 
Den Schlitten hat er weggeſchickt. Sie wollen 
noch ein bißchen Nachtluft trinken. Sie 
chweigen E 

Dann ſagt der Mann: „Findeſt Du mei daß 
Riffles, der übrigens ein reizender enſch 
iſt, am Schluß des Abends ſchon ein 5 mer. 
vös geworden it? Man hätte ſich vielleicht fri- 
her verabſchieden ſollen!“ 

„Ach, vielleicht hat er noch jemand erwartet,“ 
ſagt Germaine leichthin. Und ſie ſchmiegt ſich 
nahe an ihn. „Sit das alles, was Du mir zu 
Abe haft?” Selig hätte fie von der gelben 


af 


tenmappe lieber doch nicht reden follen? Heute 
abend hat es nicht geklappt, überlegt fie blitzge⸗ 
ſchwind. Man darf ihn jetzt nicht irritieren. 
Ein paar Tage muß er ihr noch nah ſein, ganz 
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Januar 1933 


Von Rene Kraus 


ne 


nah. Vielleicht — vielleicht wird jie ſchon heute 
ihre Tür nicht verſperren? Oder erit morgen 
abend? Iſt es zweckmäßig, daß er jetzt ſchon ver⸗ 
ſinkt, bis er wehrlos ift? Verſinkt und untergeht? 
„Je t'aime flüftert fi. In Zweifelsfällen 
immer das richtige Wort. 

„Ich liebe Dich!“ ſagt er, weil ihm unbehaglich 
zu Mute iſt und weil manchmal auch die wahre 
Liebe lügt, genau wie die falſche. Seine Ge- 
danken ſind fern. Er hätte vielleicht nicht ſo viel 
trinken ſollen. Und nicht ſo viel erzählen. 
Die Sache mit Imatra iſt doch ſchließlich ein Ge⸗ 
heimnis. Wer weiß, auf welchem Wege die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz davon erfabren kaun, 
und dann gibt es einen neuen Preiskampf bis 
aufs Meſſer, vielleicht, ſchreckticher Gedanke, ver⸗ 
ſinkt ſogar das ganze wunderſchöne Werk! Auch 
dieſe Anſpielung auf ſeine gelbe Mappe hat ihn 
— nein, nicht gerade geärgert. Aber nervös, 
machen ihn ſolche Scherze. Er wird ſie bitten, nie 
wieder in Geſellſchaft über dieſe Dinge zu reden. 
Er ſetzt an zum Worte. Aber ſeine Lippen ſagen 
doch nur, zum zweiten Male und zum dritten 
Male: „Ich liebe Dich!“ 

Ein Liebespaar geht durch die ſternen⸗ 
helle Winternacht. Der Mond iſt nah, und Frie⸗ 
den iſt über das unendliche Firmament gebreitet. 
Die A des Engadin leuchten weiß wie der 
unendliche Schnee um Imarra, den Waſſerfall im 
hohen Norden. Die Welt iſt voller Seligkeit, und 
in ſeinem Hirn reiht ſich blitzgeſchwind Formel an 
Formel, Ziffer an Zahl. Zärtlich fährt er über 
die allergeliebteſte Hand. Aber dort, in der gel⸗ 
ben Mappe, die ihn in ſeinem Koffer erwartet, 
— dort allein liegt die Welt beſchloſſen. 

Die Mappe erwartet ihn natürlich nicht 
mehr im Koffer. Er weiß es noch nicht. Er freut 
ſich auf einen raſchen Blick über die Papiere. So 
ſehr verlangt es ihn nach ſeinen Konſtruktionen, 
daß er beinahe ihr keuſches herbes Flüſtern über⸗ 

ört hätte: „Denke Dir, ich habe den Bimmer- 
chlüſſel aus meinem Handtäſchchen verloren. J 
werde heute nacht nicht abſperren können!“ Aud 
ſie war in ihre Berechnungen verſtrickt. Aber mit 
dieſen ift die Frau raſcher fertig als der Mann. 

Seine Ohren haben die Verheißung auto- 
matiſch vernommen. Bewußt wird fie ihm erf 
biele Herzſchläge ſpäter. Dann jagt er: „Du! 
Aber fein jäh aufſteigendes Glück, dieſes Glanz- 
genießen ohne gleichen, muß die kleine Ent- 
käuſchung niederzwingen, daß er diefe Nacht 
nun doch nicht über ſeine Papiere gebeugt ver⸗ 
bringen wird. ; 

* 


Germaine hat ſich raſch zurückgezogen. Sie 
trägt ein grünſeidenes Schlafgewand. 

Der Doktor Alfred Förſter bekommt es nicht 
mehr zu ſehen. In ſeinem Zimmer, das von bil- 
ligem Zigarrenqualm ſtickſchwer erfüllt ift, hat 
ihn der alte Herr Hinrichs erwartet. Ihr 
Geſpräch iſt kurz und ſchmerzhaft. Sie gehen 
dabei vor dem Hotel ſpazieren, auf und ab und 
auf und ab, aber unwillkürlich entfernen ſich die 
beiden immer mehr vom Suprette⸗Haus, da das 
matte Nachttiſchlicht aus dem Schlafzimmer einer 
grünſeidenen Fran in die Nacht leuchtet. 


Nie wieder wird er das Haus betreten, in 
dem ſie atmet. Der menſchenkundige Hinrichs 
hat ein Auto nach Chur beſtellt. Dort erreichen 
ſie Pad den Nachtſchnellzug. 

n Gepäck hat Förſter im Hotel zurück⸗ 
gelaſſen. In Imatra, dem nicht verratenen, dem 
großen Werk, das deutſcher Arbeit nun gerettet iſt, 
wird er ſich eine neue Schneeausrüſtung kaufen. 
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Der Kurs für Oberkoks, bisher unter „Oberschlesisehe Kokswerke®, erscheint fortan unter „Kokswerke und Chemische Fabriken“. 
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Das Handwerk 


X Handel · 


im Jahre 1932 


Von M. Ludwig, Präsident der Handwerkskammer Berlin 


Das Bestreben des Handwerks ist darauf ge 
richtet, der Handwerkswirtschaft den nötigen 
Lebensraum im Bereiche der Gesamtwirtschaft 


‚offen zu halten. Diesem Ziele dient die Ein- 


gliedefung des Handwerks in eine berufs 
ständische Wirtschaftsordnung, die 
auf der Grundlage der Gemeinschaftsarbeit zu 
erneuern ist. Die wirtschaftliche Organisation 
kann nur auf der Grundlage der Privat- 
wirtschaft aufgebaut werden. Der Staat 
hat sich zu beschränken auf die Führung der 
Gesamtwirtschaft nach außen hin und auf die 
Sicherung der Grundlage allen wirtschaftlichen 
Handelns im Innern.. Darüber hinaus muß das 
wirtschaftliche Handeln frei bleiben. 

Daraus folgt, daß auch Eingriffe staatlicher 
nn in die Preisbildung zu unterbleiben 
aben. 


Der Preisstand des Handwerks deckt 
kaum noch die Unkosten. 


Daß die Betriebe der öffentlichen 
Hand, soweit sie nicht Gas, Wasser und Elek- 
trizität, liefern, eingestellt werden müssen, 
hat hier und da schon mancher Minister zu- 
gegeben. Das Handwerk wartet auf ihre Be- 
seitigung. Die Gefängnisarbeit ist eine 
der schwersten. Schädigungen. die dem Hand- 


"werk von behördlicher Seite bereitet werden. 


Schon längst hat man in den Gefängnissen die 
neuesten Maschinen aufgestellt, um die Gefan- 
genen damit vertraut zu machen. Im Gefäng- 
nis zu Halle (Saale) ist eine Stempelfabrik 
eingerichtet worden. Da die Gefängnisarbeit 
nicht mit Steuern und Sozialbeiträgen belastet 
ist, kann sie Preise stellen, mit denen natur- 
pomah das Handwerk nicht konkurrieren kann. 

ie vom Handwerk angestrebte Einschrän- 
kung der Gewerbefreiheit wird in der 
Oeffentlichkeit vielfach falsch beurteilt. Die 
Schädigung der Handwerker durch die Schwarz- 
arbeit ist ungeheuerlich. Durch ihre nur teil- 
weise Abstellung würden schon Tausende von 
Handwerksgesellen, die der Erwerbslosenfür- 
sorge zur Last fallen, Arbeit erhalten, ebenso 
die Meister, in deren Werkstätten jetzt Grabes- 
stille herrscht. Es wird ein ausdrückliches 
Verbot gefordert; der Arbeitgeber soll selbst- 
schuldnerisch für die den Arbeitnehmer treffende 
Strafe haften. Daß Beiträge für die Sozial- 
fürsorge der Tragfähigkeit der Wirtschaft 
angepaßt werden müssen, ist eine Binsenwahr- 
heit, die aber nicht beachtet wird. Die mitt- 
leren und unteren Einkommensschichten, zu 
denen das Handwerk einen großen Teil stellt, 
sind mit Steuern und sozialen Lasten weit über 


ihre Tragfähigkeit hinaus belastet. Die im Juli! 


y. J. eingeführte Schlachtsteuer bringt 
das Schlächterhandwerk zum Erliegen; ihre Auf- 
hebung liegt auch im Interesse der Käufer, deren 
Kaufkraft doch beständig in der Abnahme be- 
griffen ist. Die Beitragslasten für dıe 
Berufsgenossenschaften sind zu einer 
Höhe angewachsen, die in keinem Verhältnis 
mehr zu den Erträgnissen der Betriebe steht, 
wobei ins Gewicht fällt, daß die Verteilung der 
Lasten vielfach nur noch auf eine geringe Zahl 
von Betrieben möglich ist. 7 


ES wirkt seltsam, daß durch das Siche- 


rungsverfahren für Landwirte der 


Handwerker seine Rechnungen nicht bə- 
zahlt erhält, während es bei ihm zur Zwangs- 


schulden oder Steuern nicht bezahlen kann. 
Wir haben in unserer Ausstellung - von Lehr- 
lingsarbeiten und Gesellenstücken gezeigt, was 


das Handwerk für die Ausbildung seines 


Nachwuchses leistet. Diese mühevolle Ar- 
beit wird auf die Dauer nicht mehr erfolgreich 
sein können, wenn der Lehrling vom 
Tarifvertrag erfaßt wird, Das Lehr- 
verhältnis ist nun einmal ein Erziehungs- und 
kein Arbeitsverhältnis; Richter, die entgegen- 
gesetzte Urteile fällen, sind über die Verhält- 
nisse im Handwerk schlecht unterrichtet. 

Für Instandsetzung des Althausbesitzes, Tei- 
lung von Wohnungen und Umbau gewerblicher 
Räume zu Wohnungen sind 50 Millionen zur 
Verfügung gestellt worden. 80 Prozent der 


Kosten muß der Hausbesitzer übernehmen. Da 


der Haus besitz in den letzten Jahren keine 
oder nur eine geringe Rente abgeworfen hat, 
wünscht das Handwerk, das durch die Instand- 
setzung der Althäuser Arbeit bekommt, die 


Einbeziehung der Hauszinssteuer in das 
Steuergutscheinverfahren, 


Daß die letzten Reste der Zwangswirtschäft im 
Wohnungswesen beseitigt werden müssen, ist 
ein einmütiger Wunsch des Handwerks. Es 
bestehen. für öffentliche Ausschreibungen be- 
hördliche Vergebungsstellen, die die 
Gewohnheit haben, das niedrigste Angebot zu 
wählen. Das Handwerk wünscht, daß nur solche 
Betriebe berücksichtigt werden, die für die Er- 
füllung der Verpflichtungen die nötige Sicher- 
heit bieten, und daß der Zuschlag nur auf das 
Angebot erteilt wird, das als das wirtschaftlichste 
erscheint. 

Die Erstarkung des gewerblichen Genos- 
senschaftswesens ist für die Ankurbe- 
lung der Wirtschaft von besonderer Bedeutung. 
Nach dem Statistischen Reichsamt hat die große 
Menge der Genossenschaften, bei denen 26 Pro- 
zent der Mitglieder Handwerker waren, eine 
bemerkenswerte Krisenfestigkeit bewie- 
sen, während die Großbanken vom Staate ge- 


stützt wurden. Die Spitzenvertretung des Hand- 


werks hat an den Reichspräsidenten die drin- 
gende Bitte gerichtet, für den gewerblichen 
Mittelstand eine entsprechende Vertretung 
im Reichsministerium zu schaffen, da- 
mit endlich die kühle Gleichgültigkeit der be- 
hördlichen Stellen gegenüber dem Handwerk der 
Beachtung Platz macht, die der Berufsstand 
verdient. 
Die Verlustliste der deutschen Wirtschaft 
Die Verlustliste der deutschen Wirtschaft ist 
sehr groß. Im Jahre 1981 war bereits der An- 
teil der dividendenlos gebliebenen Aktien- 
gesellschaften um 58,8 Prozent gestiegen. Bei 
39,3 Prozent der Aktiengesellschaften mit einem 
Nominalkapital von 9,7 Milliarden Reichsmark, 
die im Jahre 1980 noch einen Gewinn von 544 
Millionen Reichsmark verbuchen konnten, war 
Ende 1931 ein Verlust von 65,5 Millionen 
Reichsmark zu beklagen, d. s. 9,1 Prozent des 
gesamten Aktienkapitals. Von dem eingezahlten 
Aktienkapital mußten 768 illionen 
Reichsmark oder 7,8 Prozent des Vorjahrsbetra- 
ges als verloren abgebucht werden. Leider 
ist zu erwarten, daß die demnächst fällig wer- 
denden Bilanzen noch ein ganz anderes Bild der 
Wirtschaftszerstörung bringen werden. Hoffen: 


vollstreckung kommt, wenn er Lieferanten- 
Berliner Börse 
Gedrückt 


Berlin, 8. Januar. Die Eröffnung der heuti- 
gen Börs» brachte eine gewisse Enttäuschung. 
Während vormittags trotz der Geschäfts- 
losigkeit ein freundlicher Grundton herrschte, 
bestand zu den ersten Notierungen stärkere Nei- 


gung zu Gewinnmitnahmen. Der bereits gestern 
veröffentlichte Jahresbericht der Reichs- 
kredit gesellschaft wirkte kaum noch 


nach, und auch der mit einer Gesamtspannung 
von nur 325 Millionen und einer Besserung der 
Gold- und Devisenbilanz verhältnismäßig gute 
Ultimoausweis der Reichsbank nahm auf 
die Kursgestaltung keinen stärkeren Einfluß. 
Die in den letzten Tagen erheblicher gesteigerten 
Werte litten unter Realisationen. Im allgemei- 
nen betrugen die Verluste 1 bis 14 Prozent. 
Verschiedene Montane waren bis zu 2% Pro- 
zent gedrückt, nur Laura konnten sich um 1% 
Prozent erholen. In Braunkohlenwerten gingen 
die Verluste bis zu 3 Prozent, bei Kali-Aktien 
bis zu 2% Prozent. Von chemischen Papieren 
waren Heyden 2 Prozent schwächer. Gummi- 
werte eröffneten etwas freundlicher, Harburger 
gewannen 1% Prozent. Elektrowerte zeig- 
ten anfangs kein ganz einheitliches Aussehen. 
Gas werte waren bei Verlusten bis zu 2% 
Prozent auffallend schwach. Auch Maschinen- 
fabriken tendierten schwächer, Schubert und 
Salzer verloren 5% Prozent. Kunstseideaktien 
waren unregelmäßie. Bankaktien meist schwä- 
cher. Nur Braubank lagen freundlicher. 

Im Verlaufe gaben die Notierungen ziemlich 
allgemein weiter nach. Die Verluste gingen bis 
zu 2 Prozent, ganz vereinzelt waren anfangs 
stärker gedrückte Werte leicht erholt. Deuteche 
Anleihen, Reichsschuldbuchforderungen und In- 
dustrieobligationen gaben etwas nach. Reichs- 
bankvorzugsaktien besserten sich dagegen um 
Prozent. In Pfandbriefen usw. schien etwas 
Abgabeneigung zu bestehen. Ausländer lagen 
geschäftslos und leicht unregelmäßig. Am Ber- 
liner Geldmarkt machte die Entspannung 
weitere Fortschritte, und der Tagesgeldsatz ging 
an der unteren Grenze bereits auf 4% bezw. 472 


Prozent zurück. Der Monatsgeldsatz blieb 5 bis 


7 Prozent. Nach kurzfristigen Anlagen besteht 


allgemein Nachfrage, so nach Privatdiskonten, 
Reichswechseln per 25. März und Reichsschatz- 
anweisungen per 15. Mai. Man nimmt an, daß 
diese Tranche per 15. Mai in einigen Tagen 
ausverkauft sein wird. Der Kassamarkt 
war ganz uneinheitlich, und die Rückgänge, die 
sich ebenso wie die Besserungen im Rahmen von 
1 bis 3 Prozent hielten. überwogen. Am Ban- 
kenmarkt wurden Deutsche Bank wiederum 
1 Prozent niedriger notiert, die Hypotheken- 
banken konnten sich aber meist um % bis 
2 Prozent befestigen. Ausgehend von Farben 
war es in der zweiten Börsenstunde vorüber- 
gehend etwas freundlicher, doch konnten sich 
diese Erholungen bis zum Schluß nicht immer 
behaupten, 


Breslauer Börse 


Schwankend 


Breslau, 3. Januar. Die Tendenz der heutigen 
Börse ‚war uneinheitlich, die Umsätze teilweise 
größer als gestern. Am Aktienmarkt kamen 
einige Papiere zu wenig veränderten Kursen 
zur Notiz. Bemerkenswert ist lediglich die 
Schwäche von Laurahütte im Einklang mit Ber- 
lin. Die Aktien waren später noch billiger an- 
geboten, ohne Käufer zu finden. Am Renten- 
markt konnten sich Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe behaupten, Boden-Goldpfandbriefe 
eher fester. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe fest, Liquidations-Bodenpfandbriefe nach- 


Gewerbe 


lich findet die Weltwirtschaftskonfe- 
renz im Jahre 1933 den Weg, der zur Wieder- 
DEE RnB einigermaßen normaler Verhältnisse 
ührt. 


16 Millionen Mark 
- Russengold für Deutschland 


Am Jahresschluß waren zahlreiche Russen- 
wechsel, mit denen Aufträge für die deutsche 
Industrie finanziert wurden, fällig. Zur Be- 
gleichung dieser Summe hat die russische Re- 
gierung eine große Goldsendung nach 
Deutschland abgeschickt. Die Sendung, 
im Gegenwert von 16 Millionen Mark, 
heute in Stettin erwartet. 


wird 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
Beuthen, 3. Januar. 


Das Angebot in allen Viehgattungen ent- 
sprach der Nachfrage, so daß die Tendenz des 
Schlachtyiehmarktes als gut und „esund bezeich- 
net werden kann. Bei etwas schwächerem, im- 
merhin aber ausreichendem Auftrieb in Rin- 
dern und Kälbern ging in diesen Gattungen 
das Geschäft etwas flotter als bei Schweinen. 
Die in ansehnlicher Zahl aus den Nachbar- 
städten und Ortschaften erschienenen Käufer 
trugen zur rechtzeitigen Räumung des Marktes 
wesentlich bei. 


Auftrieb: Rinder 112, davon Ochsen 4, Bullen 
29, Kühe 61, Färsen 8, Fresser 10, Kälber 88, 
Schweine 469. 

Verlauf: Rinder mittel, Kälber rege, Schweine 
mittel. 

Ueberstand: Rinder 2, Schweine 20. 

Preise: Bullen a) 18—%, b) 16—18, c) 14—16, 
Kühe a) 20—25, b) 16—20, c) 12—14. 4) 6—10. 
Kälber a] 25—28, b) 20—25, c) 16—19, Schweine 
b) 33—35, c) 27—81, d) &—%9, Sauen 26—28. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 
gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen 
des Handels ab Stall für Fracht Markt- und 


Notendeckung 25,8 Prozent 


Berlin, 3. Januar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 31. 12. 1992 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks Lombarde 
und Effekten um 325,3 Millionen auf 3379,7 Mil- 


lonen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Be- 
stände an ‘Handelswechseln und 
-schecks um 259,8 Millionen auf 2805,5 Mil- 
lionen RM., die Lombardbestände um 
729 Millionen auf 176,1 Millionen RM. und die 
Effektenbestände um 0,5 Millionen auf 
397,5 Millionen RM. zugenommen, die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 79 Mil- 
lionen auf 0,6 Millionen abgenommen. Der 
gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich un- 
ter Einbeziehung von etwa 1496 Millionen RM. 
Scheidemünzen und etwa 188 Mill. RM. Privat- 
banknoten auf rund 5657 Millionen RM. gegen 
6678 Mill, RM. Ende 1981. Die fremden 
Gelder zeigen mit 589,9 Mill. RM. eine Zu- 
nahme um .158,6 Mill. RM. Die Bestände an 
Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich 
um 2,5 Millionen auf 920,0 Millionen RM. erhöht. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 6.1 
Millionen auf 806,2 Millionen RM. zugenommen 
und die Bestände an deckungsfähigen 
Devisen um 3,6 Millionen auf 113,8 Millionen 
RM. abgenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug 
am Ultimo 25,8 Prozent-gegen 27,2 Prozent am 
23. Dezember vorigen Jahres. 


Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natür- 
lichen Gewichtsverlust ein. missen sich also 
wesentlich über die Stallpreise erheben. Als 
Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis 
sind angemessen: Bei Rindern 20 Prozent. bel 
Kälbern und Schafen 18 Prozent, bei Schweinen 
16 Prozent. ei 


un 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 3, Januar 1933, 
Weizen 76 kg 186—188 Weizenmehl 100kn 28t/, — 26½ 
(Märk) Dez. — Tendenz: kaum behauptet 

März 2048¼ — 204 Rorgenmeh' 19,60—21, 
Mali 207—206 | Tendenz: kaum behaupte 


bi 

ee 8.80—9.20 

endenz: ruhig 
Ro-genkleie 
Tendenz: ruhig 


Tendenz: matt 
Roggen (14/12k) 154-156 
Dez. — 


(Mark.) ; 8.709,00 
März 165ö —164 


Mai 1672, —167 Viktoriaerbsen 21,00—28.00 
Tendenz: matt 2 Kl. Speiseerbsen 20.00 — 22,0 
Futtererbsen 13.00 15.00 
Gerste Braugerste 165—175 $ Wicken 14.00—16,00 
Futter-n, Industrie 158—164 fLeinkuchen 10,00 
Tendenz: still Trockenschnitzel 8,90 
Hafer Märk. 114—118. | Kartoffeln, weiße = 
2 Dez. — r rote 
März 124—122½ 


gelbe 2 

- blaue FR 
Fabrikk. % Stärke = 
a 


Breslauer Produktenbörse 


= Mai 126—124½ 
Tendenz: matt 


Getreide 1000 Kg 3. Januar 1998. 
Weizen, hl-Gew. 76kg Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 74kg 184 | Weizenkleie 81,—9 

T2kg 180 | Rogpenkleie ` 8—8½ 

98 16 120 | Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71kg 152 | Tendenz: stetig 

R 69 kg 148 
Hafer 2 | Mebl 100 kg 
Braugerste, feinste- 17 | Weizenmehl (20%) , 244, 
5 — Roggenmehl 19—191% 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | Auszugmehl 90—80½ 
Wintergerste 61/2 kg 152 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhiger à 


Berliner Schlachtviehmarkt 


3. Januar 1983 


Ochsen Fresser 
volltleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—20 
Schlachtw. 3 Jongere — K Alber 

une — n | Doppellender best. Mast — 
sonst. vonn. 1. jüngere 29—30 | beste Mast-u.Sanpkälb. 35—41 
`  2.ältere e mittl. Mast. u. Saugkälb. 25—33 
25— 16—22 


kleischige 27 
54 | geringe Kälber 
gering genlihrte 22—24 Schate 
Mastlämmer u. füngere Mast- 
hammel 1. Weidemast ER 
sonst. vollfl.od.ausgem. 24—26 J mittlere Maat z 


Bullen 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 27 


fleischige 21—23 ältere Masthammel 28—29 
gering genährte _ 18—20 gut genährte Schafe 19—20 
Kühe fleischiges Schafvieh 24—27 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 15—23 
Schlachtwertes 21—23 Schweine 
sonst. vollfl,od.ausgem. 18—20 | Fettschw.tb.300Pfd.lbigen. — 
fleischige 15—17 1 yollfl.v.240—300 „ 36—37 
gering genährte 10—14 5 200240 „ 34-37 
F Arsen „. 160—200 „ 33—34 
vollfl. ausg. h. Schlachtw. 28— 29 fleisch. 120—160 „ 30-32 
vollfleischige 25—27 A unt. 120 — 
fleischige 20—23 * Sauen 82—34 
Auftrieb: z. Schlachth. dir. 42|z.Schlachth. dir 135 
Rinder 11910 Auslandsrinder — Auslandsschafe — 
darunter: Kälber 1929| Schweine 11936 
Ochsen 206|z.Schlachth.dir. 2)z.Schlachth. dir. 


Bullen 421| Auslandskälber 81|seitletzt.Viehm.2702 
Kühe u. Färsen, 564| Schafe 3664| Auslandsschw. 51 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe ruhig, Schweine 
langsam. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


i g. 1. 8. 1. 
gebend. Roggenpfandbriefe lagen knapp be- Kupfer: stetig 8 ausl, entf. Sieht. 
hauptet.. Die Altbesitzanleihe notierte fest, Stand, p; Kasse aan offizieller Preis 11 Ang 
Stadtanleihen und Schatzanweisungen etwas ab- Settl. Preis 28½ Aung. 80 l. Prei 15 8 
bröckelnd Elektrolyt 34—35 11 
; Best selected 311—323, nke stetig 
Elektro wirebars 35 gewöhnl.prompt 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 
Frankfurt a. M., 3. Januar. Aku 48, ABG. 
297%, Lahmeyer 117, Rütgerswerke 32%, Sie- 
mens und Halske 122, Schuckert 87%, Ablösung 
neu 7%, alt 63%, Reichsbank 147%, Buderus 
43, Stahlverein 32%. 


offizieller Preis 1415/16 
zu por A 14716148 | Mmoffiziell,Preis | 14714810 


3 Monate |148%4 1487/; | gew. entf. Sicht. 


offizieller Preis 151/8 
— — 25 e 184% inoffiziell. Preis | 15½ — 159.1 
Straits 153 gew., Settl.Preis 14 
Blei: willj Gold 123,8 
ausländ, 5 Silber a 161» 
offizieller Preis 101,15 Silber-Lieferung | 16%s 
inoffiziell. Preis | 10% — 10% į Zinn- Ostenpreis 153% 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Januar. Roggen O. 13.60 —18.80, 
Roggen Tr. 125 To. 14, Weizen O. 21,022.50, 


80 mahlfähige Gerste A 12.252,75, B 12,76—18,50, 


Braugerste 14.5016: Hafer 11.75—12, Roggen- 
mehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 35—37, Rog- 
genklele 8258,50, Weizenkleie 7.50—8,50. grobe 
Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—46, Viktora- 
erbsen 20—23, Folgererbsen SI—%, blauer 
Mohn 100—110. roter Klee 90—110. weißer Klee 
90—130, schwedischer Klee 100—1290, Sommer- 
wieken 13—14, Peluschken 13—14, Fabrikkar- 
toffeln für 1kg-% 0,125. Stimmung ruhig. 


Berlin, 3. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48%. 

Berlin. 3. Januar. Kupfer 38% B., 37% G., 
Blei 15 B., 14 G., Zink 9% B., 19%. G. 


Berliner Devisennotierungen 

Fur drahtlose 8. 1. Re 21 

Auszahlung auf |" deld Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3,716 3,724 3,716 3,724 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,889 0.871 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,39 43 14.41 14.45 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. | 14,01 14,05 14,03 14,07 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4.209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0,271 0,269 0.271 
Uruguay 1 Goldpeso 1,848 1,652 1, 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,28 169,57 169,18 169,52 
Athen 100 Drachm. 2,198 2.202 2,198 2 


Brüssel-Antw. 100 Bl. J 58,26 68,38 58,26 58.38 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengd 

100 Gulden |. 81,87 81,83 in 81,88 


Italien 21 
Jugoslawien 100 Din. 5,574 5,586 6,574 5,586 


Kowno 100 Litas 41,88 41,96 41,88 41,86 
Kopenhagen 100 Kr. | 72,58 72,72 72,68 72.82 
Lissabon 100 Eseudo | 12,76 12,78 12,76 12,78 
Oslo 100 Kr. | 72,18 | 72,32 72,28 72.87 
Paris 100 Fro 16,42 10,46 16,42 16,46 
Pra 100 Kr. | 12, 12,485 12,465 12.488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 63,34 63,46 63,44 56 
Ri 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 30,94 81,10 80,94 81,10 


Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3,057 3,003 
Spanien 100 Peseten | 34,39 84.45 ? 
Stoekholm 100 Kr. | 76,27 76,43 76,47 70,68 

Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 

Wien 100 Schill. | 51.95 H x 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.30 47.10 47.80 


Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 3. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,85 — 47.25. Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
1034 . . 9lı 


1985 . 86 
19386 .... 81 


Berlin, den 3, Januar 
1937 46% 
1938. . 72½ t 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,50—86,25 
Dollar privat 8,9325, New York 8,925, New 
York Kabel 8,929, Holland 358,80, London 29,78, 
—29,75, Paris 34,85, Schweiz 171,80, Italien 45,75, 
deutsche Mark 212,50, Pos. Investitionsanleihe 
4% 102,25—102,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
41,00, Bauanleihe 3% 4140,80, Dollaranleihe 


6% 54.88 —55, Bodenkredite 44% 36,753. — — 


Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen über- 
wiegend erhaltend. . 


